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Zeichnung:? Manz

Donau-Theiß- Kanal begonnen
Die ungarische Regierung hat über die Linien-
führung des seit langem geplanten Donau--
Theiß- Kanals nun eine endgültige Entechei-
dung getroffen und für die Vermessungsarbei-
ten 300 000 Pengö (etwa 230 000 RM.) bereit
estellt. Schon seit langen Jahrzehnten ist inMeer immer wieder der Bau eines Verbin-
äungsſanals zwischen Donau und Theitz ge-
pPant worden, dessen etwaige Linienführung
wir in unserer Karte eingezeichnet haben.
Dieser Kanal soll einerseits die erste und
da die schifftbaren Flüsse in Ungarn durchweg
in der Nordsüd- Richtung liegen besonders
wichtige Westost- Verbindung bilden und an-
dererseits ein wirkungsvolles Bewässerungs-
gystem in der Theiß-Ebene ermöglichen In

jeser Hinsicht ist der Bau des Donau--Theiß-
Kanals von europäischer Bedeutung, da durch
ihn erst die Stetigkeit der ungarischen land-
wirtschaftlichen Produktion gewährleistet wer-
den kann. In den letzten ger hat das
Grund- und Schmelzwasser der Theiß-Ebene
wieder riesige Ueberschwemmungen hervor-
gerufen. Erst die Errichtung eines ausgedehn-
en Kanalsystems wird hier Abhilfe schaffen.
Der Bau des Kanals kann erst nach dem
Kriege in Angriff genommen werden. Die
Kosten werden sich nach den gegenwärtigen
Berechnungen auf 100 Millionen Pengö (etwa
75 Millionen RM.) belaufen. Mit den Ver-
messungsarbeiten wird jedoch schon in Kürze

begonnen werden.

Wieder 17 Briten abgeſchoſſen
Berlin, 27. April. Wie das Oberkommando der Wehrmacht mitteilt, verſuchten

in den Mittagsſtunden des Montag ſtärkere
britiſche Jagöverbände, ſich der nordweſt
franzöſiſchen Küſte zu nähern. Sie wurden
jedoch noch vor der Küſte von deutſchen Jä
gern geſtellt. Jm Verlauf r Luft
kämpfe brachten die deutſchen Me 109- und
Focke-Wulff-Jäger ſechs Spitfires zum Ab
ſturz. Eine weitere Spitfire wurde von
Flakartillerie abgeſchoſſen.

Auch am Nachmittag kam es zu Luft
kämpfen, als einige britiſche Bombenflitg
zeuge in Begleitung zahlreicher Jäger ſich
der Küſte näherten. Dabei wurden weitere
neun britiſche Flugzeuge abgeſchoſſen, dar
unter ein Bombenflugzeug vom Muſter
Boſton. Eine weitere Boſton fiel dem
Feuer der Flakartillerie zum Opfer und
ſtürzte brennend ab. Es kam nur zu ver
einzelten Bombenabwürfen, die unweſent
liche Schäden anrichteten. Nur ein deut
ſches Flugzeug kehrte nicht zu ſeinem Ein
ſatzhafen zurück.

Für hervorragenden Einſah
Berlin, 27. April. Der Führer verlieh

das Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes an:
Generalmajor Johann Schlemmer, Kom
mandeur einer Jnf.Diviſion, Oberleutnant
Friedrich Wilhelm Proſke, Kompaniechef
in einem Jnf.- Regiment und Hauptmann
Poetter, Gruppenkommandeur in einem
Kampfgeſchwader.

VPan Mook jetzt in London
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm. 27. April. Der ehemalige
ſtellvertretende Generalgouverneur von
Niederländiſch-gndien, van Mook, traf am
Montag in London ein, wie von dort gemel-
det wird. Van Mook kam aus Waſhington.
Auf ſeiner Flucht aus NiederländiſchIndien
reiſte van Mook alſo um die halbe Welt, be
vor er glücklich bei Churchill landete.

Stimme des geeintenund erwachten Europa
Gewaltiges Echo der Führerrede London und Waſhington finden ſehr ſpät die Sprache

Oraktmeldungen unserer Vertreter)
27. April. Während London und

Waſhington ſo ſpät die Sprache zu den An
klagen Adolf Hitlers finden, daß zur Zeit
von dort noch kein Echo vorliegt, bezeugen
die Drahtmeldungen unſerer Vertreter vom
anzen Kontinent und aus der Hauptſtadtd daß die Führerrede überall mit
egeiſterung und ſtarker Anteilnahme auf

genommen wurde. Insbeſondere iſt man
ntiefft beeindruckt von der klaren, ungeneten Sprache des Rechenſchaftsberich

tes über den Winterfeldzug. Freudige Ge
nugtunng haben die lobenden Worte des
Führers über die Verbündeten hervor
gerufen. Man begrüßt allgemein die Be
willigung der Machtbefugniſſe an den Füh
rer als ſicherſte Garantie für den euro
päiſchen Endſieg.

In ganz Italien bildete die Reichstags
rede des Führers nach einigen ereignis-
loſeren Wochen das große Ereignis des
Tages. Beſonders der von Adolf Hitler auf

Grund unwiderlegbarer hiſtoriſcher Tat
ſachen erbrachte Beweis, daß England dieſen
Krieg notwendigerweiſe verlieren müſſe, hat
in Rom völlig überzeugt. Haben in dieſem
Zuſammenhang die knappen, aber um ſo
eindrucksvoleren Angaben des Führers
über die gewaltigen Leiſtungen in dieſem
härteſten aller Winterfeldzüge die Begeiſte
rung des italieniſchen Volkes für den ein
zigartigen Einſatz des deutſchen Soldaten,
wenn möglich, noch geſteigert, ſo waren ſeine
anerkennenden Worte über den Kriegsein
ſatz der italieniſchen Wehrmacht und über
die erfolgreiche denutſch-italieniſche Zuſam
menarbeit im Mittelmeer mit lebhafter Ge
nugtuung aufgenommen worden.

Der japaniſche Rundfunk veranſtaltete
anläßlich der Führerrede am Montag abend
eine Sonderſendung. Die geſamte Nachmit-
tagspreſſe der japaniſchen Hauptſtadt ſteht
am Montag im Zeichen der Reichstagsrede

Fortſetzung auf Seite 9)

Htilwell beſiehlt: 100 km zurück!
London beſtätigt die Kalaſtrophe in Purma Japaniſcher Vormarſch forlgefeht

hw. Stockholm, 27. April. Die Kom
mandoverhältniſſe der alliterten Truppen
in Burma treiben nun doch einer offenen
Krife entgegen. Zum Oberbefehlshaber der
alliterten Kräfte in Burma war vor einigen
Wochen bekanntlich der britiſche General
leutnant Alexander ernannt worden, dem
in dieſer Eigenſchaft auch der Komman
dierende der in Burma kämpfenden Tſchung
kingDiviſionen, der USA-General Stilwell,
unterſtellt war. Die Niederlagen, die Gene
ral Alexander am laufenden Band einſtecken
mußte, haben jedoch zur Folge gehabt, daß
das Preſtige des britiſchen Generals bei den
Tſchungkingtruppen vollkommen erſchüttert
wurde. Unter dem Einfluß General Stil
wells wurde in den letzten Tagen immer
mehr darguf gedrängt, daß der Oberbefehl
über die „Alliterten“ in Burma durch die
USA übernommen werden müſſe.

Jn Burma ſind heftige Kämpfe in der
Ebene vor Mandalay im Gange. Der ge
ſamte Widerſtand der Verbündeten in
Burma iſt im Begriff zuſammenzubrechen.
Der linke Flügel der Armee der Verbünde-
ten iſt aufgerollt, und die Tſchungking

GOrabtmeldung unseres Vertreterse)
Streitkräfte befinden ſich auf der Flucht.
General Stilwell hat den Tſchungking
truppen im Sittangtal und im öſtlichen Ab
ſchnitt einen allgemeinen Rückzug in Tiefe
von 100 Kilometer befohlen. Dieſer über
ragende japaniſche Erfolg war nach Tokioter
Darſtellung das Ergebnis eines geſchickten
Umfaſſungsmanövers.

Jm öſtlichen Abſchnitt erhalten die Ja
paner kräftige Unterſtützung durch leichte
Panzertruppen und Luftſtreitkräfte. Ent
ſcheidend für die Entwicklung war die
Schlacht bei Leukaw. Von dort marſchierten
die Japaner durch ſchwieriges Gebirgs
gelände. Die erreichte Ebene vor Manda-
lay ſei wie geſchaffen für Panzer- und Luft
ſtreitkräfte. Aus Tſchungking wird gemel-
det, daß die Japaner ihren ſchnellen Vor
marſch an der Eiſenbahnlinie Tungoo--
Mandalay fortſetzen.

Dieſe alarmierenden Meldungen ſind be
denkliche Vorboten einer neuen Kataſtrophe
der engliſchen Kriegführung. Sie werden
n London in vollem Umfange be

ättg

Kommel ſtößt bei Gazallg vor
Stukas ſpielen Klavier“ und zerſchmekkern Feind-Fahrzenge bei Mteiffel

Von Kriegsberichter Hanns Gross
PK. Jn der Wüſte, Ende April. Sechs

Tage ſchon kein Einſatz! Das iſt nicht der
richtige Wind für Stukaflieger in der Wüſte.
Aber da heißt es eben warten. Der Tommy
gibt uns keine Ziele, und die Geleitzüge von
Alexandria nach Malta ſind ſeltener gewor
den. Jn der Nacht rollten Rommels Panzer
vorwärts. Das dumpfe Orgeln der Motoren
klang zu unſerem einſamen Feldflugplatz
herüber. Es ließ unſer Herz höher ſchlagen,
denn nun mußte es ja auch für uns wieder
Arbeit geben.

Aber wir hatten uns zu früh gefreut.
Rommel brauchte uns nicht. Er ſtieß bis
Gazalla ohne uns vor.

„Vielleicht“, meinte einer der Flugzeug-
führer, „fürchtet unſer Panzergeneral, daß
ihm die Stukas die ſchönen Beutefahrzeuge
zerklopfen, die er ſelbſt gebrauchen kann!“

Endlich, am ſiebenten Tage des Wartens
war eine Anſammlung feindlicher Kraft
fahrzeuge ſüdweſtlich von Mteiffel el-Chebir,
das etwa 35 Kilometer ſüdlich Gazalla in der
Wüſte liegt, geſichtet worden. Zwei drei
hundert Stück meldete der Aufklärer.

Die Sache ſchien ſich zu lohnen. Wir ſtar
teten und ſtießen höher und höher. Unter
uns lag die endloſe Weite. Wie zwei Augen
in einem faltigen, von unzähligen Runzeln
durchzogenen Geſicht blickten die beiden win
zigen Seen von Gadd el Almar. Links
drüben trat aus dem Dunſtſchleier Tobruk,

Englands letzter und ſtärkſter Riegel vor
Aegypten.

„Achtung, rechts unten das Ziel!“, tönte
es plötzlich aus dem F. T. „Fertigmachen
zum Sturz!“

Ja, da unten lagen die britiſchen Kraft
fahrzeuge weit auseinandergezogen eine
ſtattliche Anzahl!

Jch folgte dem Sturz der Kommandeur-
maſchine mit den Augen. Bei dem raſen
den Flug in die Tiefe löſte ſich die ſchwerſte
Bombe. Haargenau ſaß ſie auf einem wuch
tigen Panzerſpähwagen, der buchſtäblich aus
einanderbarſt und eine dunkle Rauchwolke
zum Himmel ſchickte.

Die Flakabwehr war ſehr ſchwach für
unſere Begriffe etwas Ungewohntes!
Jäger gab es auch keine. Da konnte man
alſo nach Herzensluſt „klavierſpielen“. Das
heißt in der Fliegerſprache, daß man die
Bomben nicht auf einmal auslöſt, ſondern
fein ſäuberlich ſich die Ziele ins Viſier
nimmt und die Eier nach und nach ſinnvoll
fallen läßt. Nun, wir taten es, und drunten
ſtiegen Rauchſäulen auf, die wie Sandhoſen
in den hellen Tag ragten.

Nur wenige Minuten dauerte das Ver-
nichtungswerk. Eine feindliche Kolonne hat
die Wirkung der Stukabomben kennen-
gelernt.

Ohne weitere Feindberührung fielen die
Maſchinen vollzählig auf dem Platz ein.

Totalität der Führung
Von unserer Berliner Schriftleitung

Der erste Weltkrieg war nur ein Vorspiel,
Die nationalen und wirtschaftlichen, rassischen,
sozialen und raumpolitischen Spannungen
waren schon zu spüren; an klarem Begreifen,
was die Staaten gegeneinander trieb, fehlte es
jedoch. Wilson Konnte unter den Mittelmäch-
ten noch Verwirrung anstiften, das deutsche
Volk wurde zu schwach, und Versailles gedieh
vor den Lebenden wie vor der Geschichte zum
Fehlurteil. Fast könnte man sagen, daß selbst
das Versailler Diktat eine Notwendigkeit war:
es zwang die Menschen zur Nachprüfung und
zur Klärung der Fronten für den zweiten Welt-
Krieg, der beinahe zu früh losbrach, ehe sich
Europa neu formiert hatte. Erst im Verlauf
der Feldzüge von 1939 bis 1941 trat jene Ein-
heit des Kontinents ein, die vor einem Jahr-
tausend verlorengegangen war.

Der Führer sprach von der elementaren Aus-
einandersetzung, die das deutsche Volk heute
durchzustehen hat. Er griff weit im Buch der
Geschichte des Abendlandes zurück, dessen
zentraler Staat in Verfall geriet, bis der ganze
Kontinent in Ohnmacht lag und England durch
Schürung von dynastischen und völkischen
Gegensätzen Nutzen aus einem besonders für
das Deutsehe Reich erbärmlichen Zustand zog
Das Aufkommen der Nationalstaaten bedrohte
Englands Vormacht, schien die Allgewalt des
Empire aber noch einmal herzustellen, als über
Deutschland das Versailler Verdammungsurteil
gefällt wurde. Der Führer sprach von den all-
r Selbsterhaltungskräften im deutschen

olk, die es wieder emportrugen, während Eng-
land trotz seines Versailler Sieges den Todes-
keim in sich aufgenommen hatte. Britannien
ist und wird sich im Verlauf dieses Krieges als
zu schwach für die Verteidigung seines Welt-
reiches erweisen.

Aus so grober Schau entstand vor den Ab-
geordneten des Großdeutschen Reichstages das
Bild eines tausendjährigen Ringens um das
Wiederauferstehen der europäischen Einheit
unter zentraler Führung.

Zweierlei rubt nach dieser Rede des Führers
tief im Bewußtsein eines jeden Deutschep:
1. die zwingende Logik der Weltgeschichte, die
uns zu diesem Kampf gefährt hat, und 2. die
schlimmste Probe, durch die das nationalsozia-
listische großdeutsche Heer gehen mußte. Von
diesem überwundenen, nun weichenden Winter
wird das Lied immer singen, solange Deutsche
leben. Aus tausend PK- Berichten ist ein
Heldenepos entstanden. Keine Fanfaren haben
das Wiedererwachen der Front aus Eisesstarre
angemeldet, aber nach dem Führerwort spürt
jeder diese Fanfaren in sich. Große Taten sind
in den Feldzügen von Polen bis Flandern und
Norwegen bis Griechenland und zur Ukratne
vollbracht worden größere Taten geschahen in
dem Winter der Verteidigung des Errungenen,

Auch der Sieg braucht bis zur Vollendung
seine Reife, wie ſeder neue Jahresring im Baum
des Lebens mehr Säfte und Kräfte als ler voc-
herige braucht. Das ist ein biologisches Gesetz
und für uns ein Beispiel. Napoleon kehrte 1812
aus dem Osten geschlagen zurück, der Führer
hat 1941 einen viel ärgeren russischen Winter
gemeistert. Bedarf es dann noch der besonde-
ren Begründung, warum das deutsche Volle in
der kommenden Zeit wie ein Mann und ein
Wille bereitstehen muß, den Sieg zu vollenden?
Der Führer hat sich jede Begründung erspart.
Abgeleitet aus dem einzig geltenden Gedanken,
nämlich alles zu tun, was zur Erringung das
Sieges notwendig ist, gab der Führer unter dem
atemlosen Schweigen aller im Reichstag An-
wesenden nochmals die Parole aus, daß in die-
sem Ringen um Deutschland jeder nur Pflichten
und keine Rechte hat. Es geht heute nicht mehr
darum, irgendwelche Anschauungen zu vertce-
ten oder gewisse Ueberlieferungen hoch zu
halten, sondern alles, was nicht unmittelbar der
Hauptaufgabe dient, nämlich diesen Krieg bald-
möglichst siegreich zu beenden, muß zurüek-
treten hinter dem Dienst an der Totalität des
Krieges, deren oberster Repräsentant der
Führer selbst ist.

Es ist das Streben der Menschen, die Lage,
in der sie sich befinden, zu erkennen, um
darüber hinaus auch die Entschlüsse zu fassen,
die ihnen gut tun oder nützlich sind. Zum
Staatsmann ist berufen, wer fähig ist, die Lage
der Nation zu erkennen, ihr die rechten Aulf-
gaben zu stellen und ohne Räüecksicht auf soziale
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r sle zu unaufschiebbaren Handlun-
gen zu befähigen, Von solchen wahren Staats-
männern z es in der Weltgeschichte nur
wenige, Blickt man zurüäck, dann erkennt man,
daß die meisten Regierenden nicht einmal den
Anlauf nahmen, zu erkannten Problemen oder
ungewöhnlichen Gefahren auch nur in der
Theorie Stellung zu nehmen oder gar die rica-
tigen Entschlüsse abzuwägen, sobald sie unbe-
quem zu werden schienen, In den entscheiden-
den Minuten der Rede des Führers vor em
Reichstag erlebten wir indessen, wie ein außer-
ordentlicher Entschlußb, der die Gewohnheits-
rechte sprengt, gefaßt und seine Billigung durch
die Nation gefordert wurde, Der Führer stellt
sich mit
Nation, so wie er sich in dem vergangenen
Winter bereits mit seiner ganzen Person vor
das Heer gestellt hat,

Kikkerkrenzkräger gefallen

Berlin, 27. April. Ritterkreuzträger
Hauptmann Dietrich Steinhardt iſt am
12. April in den ſchweren Kämpfen ſüdlich
des Jlmenſees als Bataillonskommandeur
in einem Jnfanterie- Regiment gefallen.

Als Obexleutnant und Kompanieführer
machte er den Polenfeldzug mit und be
währte ſich erſtmalig als beſonderer Drauf
gänger im Warthegebiet. Zuſammen mit
Leutnant Stolz erhielt der damalige Ober
leutnant Steinhardt ſchon im Polenfeld
zug vom Führer und Oberſten Befehls-
haber der Wehrmacht für ſeine hervor
ragende Waffentat bei Erſtürmung des
Fort II bei Warſchau das Ritterkreuz des
Eiſernen Kreuzes. Nach der Teilnahme am
Weſtfeldzug übernahm Hauptmann Stein
hardt im Kampf gegen den Bolſchewismus
die Führung eines Jnfanterie-Bataillons,
mit dem er weſentlichen Anteil an den gro
ßen Erfolgen ſeines Regimentes hatte. Das
reiche und tapfere Soldatenleben fand nun
mitten im Kampf ſeine Erfüllung.

Bundesgrenzen ſollen fallen
(Kabelmeldung unseres Vertreters)

Buenos Aires, 27. April. Rooſevelt hat,
wie ſein Privatſekretär Earley mitteilte, für
den 5. Mai die Vertreter der nordamerika
niſchen Bundesſtaaten zu einer Konferenz
nach Waſhington einberufen. Es ſcheint die
Abſicht zu beſtehen, die bisherigen Bundes
ſtaatengrenzen zu beſeitigen und die wirt-
ſchaftlichen Schranken innerhalb der Staaten
zu lockern mit dem Ziel, durch dieſe Maß
nahmen die Kriegführung zu erleichtern.

m

Neue Reufereien in vyrien
Drahtmeldung unseres Vertreters)

h. Rom, 27. April. In den Levantelän
dern ſind unter den dort ſtehenden weißen
und farbigen de Gaulle-Truppen erneut
Meutereien ausgebrochen, die bis zur
Stunde andauern. Eine aus Jſtanbul kom
mende Nachricht ſpricht von 40 getdteten
oder verwundeten de Gaulle-Offizieren. Wie
die Agentur Mondar dazu aus Beirut mel
det, hat die ſeit einigen Wochen beſtehende
Spannung zwiſchen den britiſchen und den
de Gaulle Truppen zu Zuſammenſtößen ge
führt. So kam es in gaulliſtiſchen Kaſernen
in Damaskus, Homs und Beirut zu Schieße
reien, als britiſche Offiziere Jnſpektionen
vornehmen wollten. Zwei Engländer wur
den dabei getötet. Der engliſche außerordent
liche Geſandte in Syrien und dem Libanon,
General Spears, forderte darauf die ſofor
tige Erſchießung der Attentäter. Tatſächlich
hat ein britiſcher Militärgerichtshof om Ende
der vergangenen Woche vier Gaulliſten zum
Tode verurteilt. Das Urteil ſei bereits voll
ſtreckt worden.

dem heutigen Tag vor die ganze

Kleine Großſtadt am Onega
Allkag in Aänislinna Schlitten als Einholekaſchen Vorfrühling bei 35 Grad

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
B. Helſinki, 27. April. Das Antlitz

von Aänislinna, der „Groß- und Haupt
ſtadt“ Oſtkareliens am Onega, hat etwas
Unwirkliches, Fremdes, Bizarres an ſich.
Aänislinna, wo der bolſchewiſtiſche Fünf
Jahresplan zwiſchen alten verfallenen Bau
ten eine Handvoll Steinhäuſer und kitſchige
Standöbilder von Lenin, Stalin und anderen
Sowijetgrößen hingeſetzt hat, iſt heute einer

der Plätze, wo Oſten und Weſten, Primiti
vismus und Kultur ſich begegnen. Hoch und
glitzernd liegt noch der Schnee. Trotz der
großen Kälte herrſcht Leben und Bewegung
in der Stadt. Die Bevölkerung iſt die Kälte
gewohnt und läßt ſich in ihrer täglichen Be
ſchäftigung nicht ſtören. Das Straßenleben
bietet ein buntes Bild: Perſonengautos, Laſt
wagen, Autobuſſe, hier und da ſogar ein
Tank. An der Kreuzung der Hauptſtraßen
regelt ein finniſcher Feldpoliziſt den Ver
kehr. Alte Frauen in wattierten Kleidern
und Filzſchuhen ziehen kleine Schlitten hin
ter ſich her dieſe benutzt man hier als
Einholetaſche. Bärtige Greiſe treiben ihre
kleinen ſtruppigen Pferde an. In den
belebten Straßen tummeln ſich die Aller-
jüngſten, bis an die Naſe eingemummt. Auf
den Höfen machen die Kriegsgefangenen Holz
und tragen Waſſer.

Jn den wenigen Geſchäften herrſcht von
morgens bis abends ein dichtes Gedränge.
Eine Alte mit einem Kopftuch und einem
Zigarettenſtummel im Munde fragt nach
Sacharin. Gebeugt und ſchmutzig breitet
ein alter Mann alle ſetne Lebensmittel
karten auf dem Tiſche aus und bittet leiſe
um ein Kilo Roggenmehl. Soldaten kaufen
Bonbons und Streichhölzer. Um den eiſer-

nen Ofen ſteht ein Haufen Kinder und
wärmt ſich. Ein ebenſolches Gedränge
herrſcht im Poſtgebäude, nur mit dem
Unterſchied, daß die Kundſchaft hier zum
größten Teil aus Militär beſteht. Auch die
Lantinen ſind natürlich gut beſucht. Eine
Taſſe dampfender Kaffee-Erſatz oder heißer
Saft ſind ein Hochgenuß in dieſen kalten
Tagen. Hat man Glück, kann man ſogar
ein Brot mit Marmelade ergattern, und
zufrieden lauſcht man den Neuheiten oder
der Muſik.

Außer den Kantinen unterhalten die
Lottas auch ein Hotel und eine Offiziers
unterkunft. Die einzigen Unternehmungen
die in den Händen der heimiſchen Bevölke
rung liegen, ſind die Friſeurgeſchäfte, die
ſich einer nie geahnten Hochkonjunktur er
freuen.

Doch wie ſteht es mit den geiſtigen Ge
nüſſen in Aänislinna von heute? Das
Kino zeigt ſich auf der Höhe. Daß es ſich
trotz des etwas kühlen „Salons“ der größ
ten Beliebtheit erfreut, bezeugen die langen
Schlangen. Gerne ſteht man, mit den Füßen
ſtampfend, in der berßenden Kälte an, um
für zwei Stunden ſich den Phantaſien auf
der Leinwand hingeben zu können. Zu
weilen gibt auch ein Wandertheater ein
Gaſtſpiel. Und dann darf die verhältnis-
mäßig gut verſehene Buchhandlung nicht
vergeſſen werden.

Minus 35 Grad zeigte noch vor kurzem
das Thermometer und doch pulſiert das
Leben in dieſer kleinen Großſtadt am Onega.
Und vollends jetzt, wo auch der Frühling
hierher ſeine erſten Boten ſchickt.

„Slimme des geeinken Europas“

(Fortſetzung von Seite
des Führers, nachdem die Morgenzeitungen
bereits Auszüge gebracht hatten. Unter
großen Ueberſchriften wie „Unbegrenzte
Vollmachten für den Führer“ veröffentlichen
die Blätter auf ihren Titelſeiten mit Bil-
dern des Führers den geſamten Wortlaut
der Rede. Jn kurzen Kommentaren weiſen
die Zeitungen auf das Vertrauen in den
Sieg hin, das aus den Worten des Führers
ſpricht. „Nitſchi Nitſcht“ nennt die Ent
ſchließung des Deutſchen Reichstages eine
„Konzentration aller Kräfte für die Errei
chung des Sieges.“

Das befreundete Südoſteuropa hebt in
der Preſfe des Führers Entſchloſſenheit
zum Siege hervor und erkennt die Stimme
des geeinten und erwachten Europas. Auch
die türkiſche Oeffentlichkeit zeigt ſich von
der Reichstagsrede auf tiefſte vbeeindruckt.
Daß Abdolf Hitler erwähnte, auch Tataren
kämpften in den Reihen der verbündeten
Heere gegen den Bolſchewismus, hat hier
Sympathien ausgelöſt, da die Tataren in
der Türkei als Stamresbrüder gelten.

Die Pariſer Preſſe gibt die Reichstags
rede des Führers vom Sonntag in großer
Ausführlichkeit wieder. „Der Führer hat
England und dem Judentum den Prozeß
gemacht“, ſchreibt der „Petit Pariſien“, wäh
rend der „Matin“ beſonders den Satz unter
ſtreicht: „Der bolſchewiſtiſche Koloß wird
von uns ſolange geſchlagen werden, bis er
zertrümmert iſt.“ Das Echo dieſer Rede
trifft außerdem zuſammen mit der von dem
Leiter der franzöſiſchen Volkspartei, Jaques
Doriot, ſoeben in Bordegux erneut bekun
deten Ueberzeugung, daß die Rettung
Frankreichs unlösl;s mit dem Sieg über

Der Fataliſt
Ein Attzener Stimmungsbild Von Dr. Pſathas

Während ich nun ſchon eine Stunde lang
auf den Geleiſen der Straßenbahn meinem
Büro zuſtrebe ich wohne weit draußen in
der Vorſtadt fühle ich plötzlich eine Hand
an meiner Schulter:

„Guten Morgen!“
„Guten Morgen!
„Alſo zu Fuß.“
„Ja, wie du ſiehſt.“ Und ich benutzte die

Gelegenheit, mich zum Dolmetſch der Be
ſchwerden meiner Gehwerkzeuge zu machen,
die nun infolge der Einſtellung der Straßen
bahn gezwungen ſind, den heiligen Boden
der Stadt der Pallas Athene Elle um Elle
abzumeſſen.

Er aber meinte ruhig:
„Das iſt nun doch nicht ſo ſchlimm.“

Ach, du biſt's!“

„Was? Strengt dich denn das gar
nicht an

„Doch! Gewiß.“
„Alſo r
„Was ſoll man da tun? Solange eben

die Straßenbahn nicht fährt, gehe ich auch zu
Fuß, wie alle anderen Leute. Wenn ſie wie
der in Betrieb iſt, iſt's gut. Bis dahin, Ge
duld!“

Jmmer derſelbe! Der Typ des Fatali
ſten, der alle Dinge ruhig und gelaſſen auf
nimmt, der weder ſeine Zeit noch ſeine
Worte an nutzloſen Diskuſſionen und Kom
mentaren verliert. Als vor einigen Mona
ten die Tagesration des Brotes auf 150 Gr.
feſtgeſetzt wurde, geriet die ganze Bevölke
rung in die größte Aufregung. Der Fataliſt
hörte die Nachricht, ohne auch nur mit der
Wimper zu zucken.

„Was kann man dagegen tun
„Ja, kommſt du denn mit den 150 Graman

aus
„Nein, das gerade nicht.

Später gab es nur noch 75 Gramm. Er
verlor ſeine Ruhe nicht. Als dann die
Tagesration auf 125 Gramm heraufgeſetzt
wurde, feierten alle Leute ein Freudenfeſt.
der Fataliſt nahm an dieſen Ausbrüchen
vorbehaltloſer Freude nicht im geringſten
teil. Er brachte es nur zu einem „Gott ſei
Dank!“

„Jſt das nicht großartig?“ ſagte ich.
„Ja, freilich. Wenn was da iſt, werden

wir ſchon Brot bekommen. 75 oder 125 oder
150 Gramm. Vielleicht auch hin und wieder
mal gar nichts. Hoffentlich gibt es aber
immer wenigſtens etwas.“

Als die Straßenbahn an Ueberfüllungs
komplexen litt, machte er das alles mit ohne
jeden Proteſt. Alles ſchrie, tobte, ſchimpfte.
Der Fataliſt blieb immer der gleiche. Man trat
ihm auf die Füße, man ſchob ihn von der
einen Ecke des Wagens in die andere, zu
weilen fuhr ihm der Wagen, wenn er aus
ſteigen mußte, um den Hinausdrängenden
nicht im Wege zu ſtehen, vor der Naſe wie
der weg. Er wartete ruhig auf den nächſten
Wagen, indem er ſich ſeinen Hut abtrocknete,
der in den Straßenkot gerollt war. War der
nächſte Wagen beſetzt, ſo erwartete er in
ſtoiſcher Ruhe den übernächſten. War es
dann wieder nichts, ſo kam ja immer noch
ein anderer.

„Jmmer noch hier?“
„Jawohl.“
„Konnteſt du noch nicht einſteigen
„Jrgendeinmal komme ich auch noch an

die Reihe.“
Er zuckt ſeine Schultern, beugt ſein Haupt

und nimmt alles auf als etwas Schickſalhaf
tes, das keine menſchliche oder göttliche
Macht abzuwenden vermag. Er iſt niemals

übertriebener Optimiſt, aber auch kein

die Vernichtungskraft des Bolſchewismus
verbunden ſei und daß Frankreich dem
e Europa Vertrauen entgegenbringen
müſſe.

Erneut Bomben auf Vakh

Aus dem Führerhauptquartier,27. April. Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt belannt:

An der Oſtfront eigene örtliche Angriffs
und Stoßtruppunternehmen. Mehrere Angriffe und
Vorſtöße des Feindes wurden abgeſchlagen. Jn
Lappland wieſen deutſche und finniſche Truppen
weitere Angriffe der Sowjets in harten Abwehr
kämpfen ab. Der Feind erlitt ſchwere blutige Ver
luſte. Mehrere Panzer wurden vernichtet. Jm
Raum von Murmanſtk vernichteten deutſche Jagd
flugzeuge in Luftkämpfen
vhne eigene Verluſte

Jn Nördafrika lebhafte Aufklärungstätig
keit. Die Luftangriffe auf die Jnſel Malta wurden
mit ſtarken Kräften und guter Wirkung fortgeſetzt.
Leichte Kampfflugzeuge erzielten bei Tage Volltref
fer in Kaſernen und in einer Fabrikanlage in Süd
oſtengland. Jm Seegebiet von Jsland wurde ein
Vorpoſtenbvot verſenkt.

Stärkere Kampffliegerverbände ſetzten in der
letzten Nacht die Vergeltungsangriffe gegen Eng
land fort. Bei guter Sicht wurde die Stadt Bath
mit ſtarker Wirkung bombardiert. Britiſche
Bomber wiederholten in der Nacht zum 27. April
ihre Terrvrangriffe auf Wohnviertel der Stadt
Roſtock. Die Zivilbevölkerung erlitt weitere Ver
luſte. Nach bisherigen Meldungen wurden zwei
feindliche Bomber abgeſchoſſen.

Marſchall Tſchiangkaiſchek verlangte von
England für ſeine Waffenhilfe in Burma dort
größere Rechte; England ſoll ihm bereits die
Auslieferung des geſamten burmeſiſchen Verkehrs
zugeſagt haben.

Spanien läßt 101 im Bürgerkrieg von den Roten
verſenkte Schiffe heben.

Schwarzſeher, er gibt ſich nicht leicht fal
ſchen Hoffnungen hin, aber auch nicht unbe
gründeter Verzweiflung. Ueberhaupt iſt er
für alle menſchlichen Gemütsaffekte, unter
denen alle anderen mehr oder weniger lei
den, nicht zu haben.

„Schickſall Kismet!“
„Wieſo?“
„Ja, glaube mirl!“ Was geſchehen ſoll,

geſchieht. Wenn es unſere Beſtimmung iſt
zu leben, ſo werden wir leben. Sollen wir
aber ſterben, dann bleibt uns eben nichts
anderes übrig.“ Er ſteht auf dem Stand
punkt, daß es gar keinen Zweck hat, ſich
wegen zukünftiger, zweifelhafter und unge
wiſſer Dinge graue Haare wachſen zu laſ
ſen. Er hört alles aufmerkſam mit an, zuckt
ſeine Achſeln und vermeidet jede Diskuſ
ſion darüber. Zu was denn auch? Kann
man denn irgendwas daran ändern? So
hatten ſich die Leute vor einigen Monaten
Hals über Kopf auf die Hamſterei geſtürzt.
Wer nur irgend Geld übrig hatte, kaufte
ein, nützliche Dinge und unnützes Zeug. Die
Folge davon war, daß die Preiſe in die
Höhe ſchnellten, ſo daß die ganze Bevölke
rung ihr ſeeliſches Gleichgewicht zu verlie
ren drohte. Der Fataliſt war der einzige,
der bei dieſem Tohuwabohu ſich ſeine ſee
liſche Ruhe bewahrte.

„Kaufſt du denn nicht ein
„Was denn?“
„Lebensmittel für die Familie. Der

Winter ſteht vor der Türe. Siehſt du denn
nicht die anderen

„Das iſt ja alles ganz zwecklos. Für
wielange ſoll ich denn Lebensmittel veſchaf
fen? Dieſer Zuſtand dauert ja nicht nur
einen vder zwei Monate. Sollte er wirklich
nur ſolange andauern, dann werden wir
alles gut überſtehen. Hält er aber länger
an, was können mir dann die paar Lebens
mittel nützen? Warten wir alſo ruhig ab!“

Nach der Meinung des Fataliſten ver
folgt der liebe Gott von ſeinem himmliſchen

neun feindliche Jäger

Das Tor zum Empire ist offen

Zeichnung: Hövker, Halle

Die Wühlmäuse des Bolschewismus werden
gebeten, einzutreten.

Dreizehn Feindflugzenge vernichtel
Rom, 27. April. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Montag hat folgenden Wortlaut
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

Beiderſeitige Artillerie und Spähtrupptätigkeit an
einzelnen Abſchnitten der Cyrengikafront. Jm Ver
lauf gelungener Angriffsoperationen gegen ägyptiſche
Flugplätze hatte die deutſche Luftwaffe ſiegreiche
Gefechte mit dem Feind, der acht Flugzeuge ame
rikaniſchen Typs verlor. Andere Flugzeuge wurden
am Boden durch MG-Feuer ſchwer beſchädigt.
Maſſenbombenangriffe der deutſchen Luftwaffe ver
urſachten ausgedehnte Brände und heftige Explo
ſionen in den zum Ziel genommenen Objekten von
Malta. Flakſtellungen wurden zum Schweigen ge

bracht. Jm Luftkampf wurden vier engliſche Flug
zeuge zerſtört und vier weitere ſchwer getroffen.
Jn der vergangenen Nacht haben zwei britiſche
Flugzeuge wenige Bomben in der Umgebung von
Catanig abgeworfen. Es wurden weder Opfer noch
Schäden gemeldet. Eine Hurricane wurde von der
Bodenabwehr brennend zum Abſturz gebracht.

m

Politische Rundschau
Der Führer der däniſchen Nationalſozialiſten

Dr. Fritz Elaußen, bekannte ſich beim Frühjahrs
appell zum neuen Europa.

Der Präſident der portugieſiſchen Republik,
General Carmona, empfing am Sonnabend die
Geſandten von Uruguay, Dänemark und Mexiko.

Der Tenno hat die thailändiſche Sondermiſſion
in Audienz empfangen

Der britiſche Zerſtörer „Southwold*, 904
Tonnen, iſt, wie die britiſche Admiralität jetzt
zugibt, verſenkt worden.

An Bord eines in Reparatur
liegenden engliſchen Kreuzers brach ein ſtarker
Brand aus, der erſt nach mehrſtündigen An
ſtrengungen gelöſcht werden konnte.

Der auſtraliſche Außenminiſter Evatt, Son
derbotſchafter in Waſhington, begibt ſich näch
u zu Beſprechungen mit Churchill nach
London.

in Gibraltar

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptſchriftleiter:
Dr. Karl Friedrich Lauer. Druck und Verlag: Mittel
deutſcher National Verlag G. m. b. H. Preisliſte 23.

Beobachtungspoſten aus das Leben und
Treiben der Menſchen. In ſeinen Händen
hält er ein großes Buch, in dem alle Vor
ratsſpeicher, die Bohnen, die Erbſen, das
Brot, die Oliven und der Käſe und jeder
für jeden beſtimmte Anteil an Lebensmitteln
verzeichnet ſind. Sogar die Mengen ſind
notiert, die für die Hamſterer beſtimmt ſind.
Alles iſt genau in dem Buch des Allerhöch
ſten niedergeſchrieben, und alles kommt ſo
wie es da ſteht, mag man nun wollen oder
nicht, unter die Leute. Außerdem gibt es
da oben aber noch ein großes Verzeichnis
mit zwei Rubriken: Jn der einen ſind die
Namen derjenigen vermerkt, die dieſe wirt
ſchaftliche Kriſe überleben werden, in der
anderen ſind diejenigen aufgenommen, die
noch vorher das Zeitliche ſegnen werden.
Warum ſoll man ſich alſo da vhne jeden
Grund und ohne Zweck aufregen? Viel
leicht gehört man vhnehin in die zweite
Rubrik.

Der Verkauf von Zigaretten wurde ein
geſchränkt. Der Fataliſt war ein ſtarker
Raucher. Sofort ſtellte er das Rauchen ein.
Er fand es auch für ganz natürlich, als man
ihm ſeinen Anteil an elektriſchen Strom
herabſetzte.

„Es heißt, daß es bald überhaupt keinen
elektriſchen Strom mehr geben wird.“

„Meinetwegen. Wenn wir wieder Kohle
bekommen, haben wir auch wieder elektri
ſches Licht. Geduld!“

Einer von den vielen Athenern, denen
die „Ataraxia“ der antiken Vorfahren völlig
fehlt, hört ihn an und gerät außer ſich:

„Zum Teufel!
„Warum beſchimpfen Sie mich,

Herr?“ fragt der Fataliſt gelaſſen.
„Warum? Schickſal, Kismet!“
Es war das einzige Mal, daß der Vertre

ter der großen Maſſe der Nervöſen, abſolut
recht hatte.
(Aus dem Neugriechiſchen von Alexander Steinmeß
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Fu 190

Mit dem neuen Jagdfluggeug Focke-Wulf
Fw 190* ist der Oeffentlichkeit wieder eine
inserer modernsten Waffen vorgestellt worden,
lie ihre überragende Leistungsfähigkeit im
linsatz gegen den Feind bereits bewiesen hat,
Auch diese neueste Schöpfung des bekannten
Condor“ Konstrukteurs, Dipl.-Ing. Kurt Tanks,

t ein stolzer Beweis für die niemals „erlah-
nende sondern sich ständig steigernde Lei-
tungstähigkeit. der deutschen Luftrüstung, die
i der Welt einmalig ist. Die neue „Fw 190“
t mit ihrem BMVWV-Sternmotor das Ergebnis
planmähiger Entwicklungsarbeit sowohl des
fluggeugkonstrukteurs als auch seitens des
Motorenbauers, Flugzeuge und Flugmotoren
gerden nicht nach Eingebungen einer be
hwingten Phantasie in den Konstruktions-
häros auf die Reißbretter. gezaubert, Sie
ſtrömen auch keinesfalls wenige Wochen spä-
ter am laufenden Band aus der Grohreihen-
ſertigung. Die Zeit, die benötigt wird, um ein
neues Flugzeugmuster zu schaffen, kann Jahre
infassen; bei der Entwicklung neuer Flug-
notoren wird oft sogar noch mehr Zeit be-
nötigt. Daran Kann ermessen werden, welche
Arbeit zu bewältigen war, bis der neue Focke-
Pulf-Jäger sich zum erstenmal vom Rollfeld
zbheben Konnte,

Jagdflugzeuge sind stets die
Flugzeuge einer Luftwaffe, Das Höchstmaß
reichbarer Motorenkraft sowie die Anwen-
dung allerbester ärodynamischer Formgebung
kommt bei ihnen am sichtbarsten zum Aus-
4ruck, Verwendung immer stärkerer Motoren
mit sinkendem Einheitsgewicht, Verstellpropel-

ler und sorgfältigste Werkstattarbeit tragen
im Verein mit geringstem Luftwiderstand in-

schnellsten

bolge bester ärodynamischer Gestaltung zur
Erhöhung der Fluggeschwindigkeit bei. Die
nit der Fluggeschwindigkeit wachsende Lande-
gschwincigkeit wird durch entsprechende Vor
iehtungen (Landeklappen) die gewisser-
maßen als Luftbremsen wirken in erträg-
lichen Grenzen gehalten. Doppeldecker Wie
die Heinkel He 51 und Arado Nr, 68 bildeten
zunächst das Jagdflugzgeugmaterial der neuen
deutschen Luftwaffe, ehe sich die heute allge
mein gültige Bauweise als Tiefdecker unter
ausschſießlicher Verwendung von Leichtmetall
durchsetzte, die in den Baumustern Heinkel
He 113 und vor allem in der an allen Fronten
o berühmt gewordenen Jagdeinsitzer Messer-
ehmitt Me 109 und jetzt in dem Focke-Wulf-
liger in vollendeter Form Anwendung gefun-
den hat.

Die Fluggeschwindigkeit hat sich gegenüber
dem Weltkrieg mehr als verdreifacht; schon
vor dem heutigen Krieg erzielten deutsche
Fluggeuge die Rekordgeschwindigkeit von 746
bzw. 755 km je Stunde; das bedeutet, daß ein
zchnelles Flugzeug rund 200 Meter in der Se-
kunde zurücklegt. Die gewaltige Kraft des
ztarken Motors eines Jagdflugzeuges wird mit
einem einzigen Hebel gebändigt, den die linke
Hand des Flugzeugtührers bedient, während
die rechte mit dem Steuerknüppel das Flugzeug
in einer Bewegung beherrscht. Im Luftkampf
mit seinen zahlreichen Kurven und sonstigen
Flugbewegungen in horizontaler und vertikaler
Richtung wechselt die Fluggeschwindigkeit. des
Jägers in Sekundenbruchteilen oft um einige
hundert Kilometer, Die durch die auftretenden
Zentrifugalkräfte hervorgerufenen physischen
Beanspruchungen des Menschen sind natur-
gemäß erheblich und erfordern geschmeidige,
vollkommen gesunde Naturen

Flugzeuge mit gewaltiger Feuerkraft jagen
heute durch den Luftraum, angetrieben Von
ſtarken Motoren, Allein, es ist doch immer
wieder nur der Mensch, der Kämpfer, der die-
gen hochentwickelten Maschinen seinen Willen
aufzwingt und sie von Erfolg zu Erfolg führt,

A. K.

Jugend an Suche
Vicky, im April 1942.

Man könnte bei oberflächlicher Betrachtung
leicht zu der Annahme verführt werden, Frank-
reichs Jugend marschiere und habe sich bereits
in den Rahmen des erwachenden Europas ein
gegliedert, Sieht man sich jedoch diese Ju-
gendgruppen näher an, so wird man durch sie
selbst sehr bald darüber aufgeklärt, daß sie
Frankreichs Jugend nicht wollen. Sie folgen
der Fahne ihres Vereins, Sie sind „Scouts des
katholischen Frankreich oder „protestantische

nionisten“ oder „neutrale eclaireurs“ oder
„Seouts“ gchlechthin oder auch einfach „eelai-
reurs“ oder Mitglieder irgendeiner kirchlichen
oder antikirchlichen Sekte Wenn auch die
äuberlichen Lebensformen in allen diesen zahl
loten Gruppen sich sehr ähnlich sind und ge-
Vöhnlich nur die religiösen Neigungen oder
Abneigungen wechseln, so bleibt doch als Ge-
samtbild eine so bedeutende Zersplitterung, die
oft mit Rivalitätskämpfen und Konkurrenzneid
Verbunden ist, daß von einer Solidarität der
kranzösischen Jugend überhaupt nicht gespro-
hen werden kann, Jede Gruppe, jede Organi-
sation, jede Vereinigung behauptet von sich,

die richtige, der französischen Jugend gemäße
geistige Linie durch ihre besonderen Zutaten
gefunden zu haben und sieht auf alle anderen
Konkurrenz -Bildungen mit mehr oder weniger
gemäßigter oder auch kämpferischer Verach-
tung herab,

Alle wollen „scouts“ sein, alle fühlen aber
zugleich, daß diese Konzeption des angelsächsi-
schen Liberalismus und Individualismus irgend-
wie unfranzösisch ist und der Ergänzung durch
französische Attribute bedarf. So kamen die
kirchlichen oder antikirchlichen Bestrebungen
hinzu, so trugen jugendfremde Erwachsene ihre
persönlichen individualistischen Bestrebungen
in die einzelnen Gruppen, die sie gründeten
oder auf die der stärksten angelsächsischen
Beeinflussung des französischen Denkens und
Fühlens, und wenn auch das Wort „scout“
heute in Frankreich französisch ausgesprochen
wird, so ist doch die Herrschaft dieser Kon-
zeption erhalten geblieben. Ihr Wesen wird
nicht gekennzeichnet durch die äuberliche
Lebensform in freier Natur, die ja nicht eine
englische Entdeckung ist, sondern durch das
angelsächsische Sektierertum, das der Konzep-
tion des „scoutisme“ immer anhaftete, Die
schulmeisterliche Einmischung unjugendlicher
und ehrgeiziger Erwachsener verhindert den
Universalismus einer völkischen Einstellung,
Erwachsene sind es, die ihre persönlichen Nei-
gungen und geistigen Idole, auch wenn sie über-
ſebt sind, in der von ihnen beeinflußten Jugend-
gruppe vertreten haben wollen,

Wenn man das Jugendleben in den einzel-
nen Gruppen beobachtet, vor allem da, wo es
unbeeinflußt durch Erwachsene und Institutio-
nen Erwachsener sich vollzieht, so gewinnt man
dennoch den Findruck, daß es nur des Macht-
wortes eines Berufenen bedürfte, um die ge-
samte Jugend auf ihre eigene und einheitliche
Linie zu führen. Das Beispiel wurde bereits
gegeben, und zwar durch zwei Schöpfungen, die
nach dem Waffenstillstand durch das neue Re
gime autoritär geschaffen wurden: die „Com-
pagnons de France“ sind eine staatliche Ju-
gendorganisation, deren Planung ursprünglich
die gesamte französische Jugend umfassen
gollte, aber dieser Plan wurde aufgegeben, als
sich der Widerstand der bereits bestehenden
Vnzahl von Jugendorganisationen bemerkbar
machte Infolgedessen entstand nur eine kleine
Gruppe, die aus Jugendlichen im Alter von 17
bis 20 Jahren besteht und heute bereits eine
Art Keimzelle für eine allumfassende Gesamt-
organisation der französischen Jugend darstellt.
Die „Chantiers de la Jeunesse“ sind eine Orga-
nisation, die dem Arbeitsdienst entspricht. Die
Dienstleistung in dieser Organisation ist für
20jährige Pflicht. Die „Chantiers“, die in ganz
ſcurzer Zeit viele Anhänger fanden und straff
diszipliniert sind, führen landwirtschaftliche
Arbeiten, Straßenbau und Verbesserungsarbei-
ten aller Art durch, Sie werden eingesetzt, wo
es nötig ist. Beide Organisationen, die „Com-

pagnons“ und die „Chantiers“, vertreten ge
samtfranzösische Jugendideale,

Ganz offenbar ist die französische Jugend
auf der Suche, wenn auch mehr unbewußt als
bewußt, aber es sind noch nicht die Volks-
führer aufgetreten, welche ihr die gemäßen
Ziele verpflichtend weisen. jb.

Ein englischer Meisterpirat
Henry Morgans Beutezaug bei der Plünderung Panamas

Von H. Heinemann
Engliſche Geſchichte iſt Piratengeſchichte,

und wir wiſſen zur Genüge von Beiſpielen
aus jüngſter Zeit, in welch glänzender Weiſe
es die Engländer ſtets verſtanden haben, an
dere für ſich und ihre Intereſſen kämpfen zu
laſſen, ſie nachher aber doch um den verdien
ten Lohn zu betrügen. Einen treffenden
Streich dieſer Art leiſtete ſich der ebenſo be
rüchtigte wie berühmte Flibuſtieradmiral
Henry Morgan, der einige Jahre hindurch
im Schutze ſeines mächtigen Mutterlandes
als bedeutendſter aller weſtindiſchen Piraten
die Küſten und Jnſeln des Karibiſchen Mee-
res in Schrecken und Furcht hielt. Mit
37 Schiffen und etwa 2000 Mann zog er 1671
aus, um dem goldſtrotzenden Panama, ſie
galt damals als die reichſte Stadt Weſt
indiens, einen lohnenden Beſuch abzuſtattem
Dies war wohl das größte Unternehmen,
das die Bukanier jemals auf die Beine ſtell
ten. Mit ſeiner zu damaliger Zeit ſtattlichen
Heeresmacht konnte er dieſen Raubzug über
die Landenge von Pangama ſchon wagen, denn
37 Schiffe ſtellten ſchon eine beachtliche Ar
mada dar, mit der ſich ein europäiſcher Groß
ſtaat getroſt hätte ſehen laſſen können. Seine
Mannſchaft allerdings beſtand vornehmlich
aus Strolchen, Wegelagerern, entlaufenen
Sklaven und Schiffsleuten ſowie Lands-
knechten der alten Welt, die nach dem
Dreißigjährigen Krieg in Deutſchland nicht
recht was zu plündern fanden und ſich nun
in verlockenden Buchten und Winkeln der
weſtindiſchen Jnſeln ein fröhliches Stell
dichein gaben. Es muß ein tolles, zuſam-
mengelaufenes Volk geweſen ſein. zerlumpt,
in wüſter Aufmachung, je verbrecheriſcher
das Ausſehen, um ſo wertvoller für den
„Admiral“, aber jederzeit bereit, felbſt den
Teufel aus der Hölle zu holen, wenn es
hätte ſein müſſen. Verwegene Draufgänger
waren es, die ſich um ihren engliſchen Ober
häuptling Morgan der in der weſtindiſchen
Piratenwelt bereits einem leuchtenden Na
men beſaß, geſchart hatten.

So zogen ſie alſo nach ihrer Landung an
der gatkantiſchen Küſte in der Nähe des
Chagresfluſſes über die Landenge und
ſchlugen die wohlgerüſteten, aktiven Trup
pen des ſpaniſchen Gouverneurs vor den
Toren der Stadt Panama vernichtend.
Raubend und mordend drangen ſie dann ein
in dieſe prunkende Stadt mit den ſagenhaf-
ten Schatzhäuſern des ſpaniſchen Königs.
Doch du ſchob ſich plötzlich zum Schrecken der
Angreifer dicker Qualm über die unglück
liche Stadt. Jm Nu brannte das hauptſäch
lich aus Holzhäuſern beſtehende Panama
ſamt ſeinen begehrten Reichtümern. Aus
den Trümmern der Paläſte und Häuſer,
beſonders aber aus Brunnen und Ziſternen
verſtanden die Banditen jedoch als routi-
nierte, ſachverſtändige Fachleute trotzdem
ungeheure Schätze zutage zu zaubern, ſo
daß ſie ſchließlich mit einer Karawane von
175 Laſttieren, beladen mit Gold, Silber
und Edelſteinen, dazu viel ſpaniſchem Stadt

Köpfe zur Zeit:

Als Hermann Göring als Reichshommis-
sar für das preußische Innenministerium im
Februar 1935 Kurt Daluege zur Mitarbeit
am Wiederaufbau der preubischen Polizei
heranzog. berief er einen Mann auf verant-
wortlichen Posten, dessen politische und
berufliche Laufbahn ihn befähigten, an mab-
geblicher Stelle an der Reorganisation des
Polizeiwesens mitzuwirken. Dies war nötig
denn die Polizei hatte ja im Laufe der
Systemzeit als Instrument des Parteten-
haders manches von ihrem guten Ruf ein-
gebäßt. Der Gummiknüp-
pel in ihrer Hand war
zum Symbol der Unter-
drückung nationaler Kräfte
geworden. Dalueges sol-
datisches Wesen, bürgte
für Sauberkeit und Lau-
terkeit in der Auffassung
seiner neuen Aufgabe.
Am I5. September 1897
zu Kreuzburg in Ober-
schlesien geboren, meldete
er sich als 19 jähriger nach
dem Besuchk des Realgym-
nasiums freiwillig an die
Front. In einer Kampf-
diviston erlebte er an der
West- und der Ostfront
das Ringen des deutschen
Volkes um seine Freiheit,
erlebte, wie deutsche Sol-
daten ißkre Heimat gegen
die erdrückende Veber-
mackt der Feinde ver-
teidigten, und wurde selbst im Jahre 1918
schwer verwundet. Von soldatischem Geist
erfüllt, in den Schrecken des ersten Welt-
rieges gehärtet, verlor er nach dem mili-
tärischen Zusammenbruchk den Glauben an
die Zukunft des Reiches nicht. Zunächkst
galt es für ihn, sick eine berufliche Existenz
zu ſchaffen. Er studierte und legte 1923
das Stadtsexamen als Diplomingenieur ab.
Im Maschinenbau, im Hoch- und Tiefbau
arbeitete er, bis er 1927 vom Berliner Kom-
munaldienst als Abteilungsleiter in eine
städtische Gesellschaft eintrat. In dieser
Zeit erwarb er sich auf dem heiß bewegten
politischen Boden Berlins Erkenntnisse, die
ihn in seinem nationalen Glauben bestärß-
ten; denn der politische Kampf war sein
eigentlicher Daseinszweck, solange er

Chef der Ordnungspolizei

e

Deutschland außenpolitisch oknmächktig und
gedemütigt und innerlich vom Parteihader
zerrüttet wußte. Schon 1918 hatte er sich,
eben erst von seiner Verwundung genesen,
zu den Freikorpskämpfern gemeldet. Er
sckloß sich dem Freikorps Roßbach an,
ſtieß zur deutsch-völkischen Freiheitsbewe-
gung vor und bekannte sich als einer der
ersten Berliner Nationalsoztalisten zu Adolf
Hitler. Er wurde einer seiner aktivsten
Kämpfer in der Reickshauptstadt. Auf dem
Parteitag in Weimar unternahm er die

ersten Schritte in der
Richktung, die dann Später
zur Berufung von Dr.
Goebbels nach Berlin führ-
ten Ein Beweis seiner
Rlären Erkenntnis für
Menschkenwert und Fähig-
Reit zur politischen Füh-
rung. Unter Leitung von
Dr. Goebbels gründete Da-
luege die Berliner SA.,
deren erster Gausturm-
führer er wurde. 1928 über-
nakm er die Leitung der
Berliner Gruppe Ost.
Nach seiner Berufung im
Februar 1933 wurde ihm
als Ministerialdirektor die
Leitung des gesamkten
Polizeiwesens in Preußen
unterstellt. Der Arbeit
S die ihm damit erwuchs,

Aufn. Scher! kat sich Daluege mit vol-
ler Hingabe angenommen.

Seine Verdienste führten zur Ernennung
zum -Obergruppenführer, zum preuhbi-
schen Staatsrat, zum Generalleutnant der
Landespolizei, dann, nachdem er bei der
Vereinheitlichung der Polizei durch Reicks-
führer 44 Himmler zum Chef der deutschen
Ordnungspolizei ernannt worden war, zu
seiner Beförderung zum General der Polizei,
und sckließlich am Geburtstag des Führers
1942 zur Beförderung zum Generalobersk.
Daß mit Daluege der ricktige Mann an die
Spitze der Polizei gewählt wurde, beweist
die Bewährung dieser Ordnungstruppe Seit
Beginn des Krieges nicht nur in der Heimat,
sondern auch durch die Arbeit der Fin-
satzkommandos in den besetzten Ge-

bieken. d.

volk, aus dem rückſichtslos und grauſam
noch ein ſtattliches Löſegeld eingetrieben
werden ſollte, wieder zur atlantiſchen Küſte
zu ihren Schiffen zurück marſchieren
konnten.

Panamas Reichtum war allgemein be
kannt. Man hatte daher bereits vor Beginn
dieſer lukrativen Unternehmung den Ver-
teilungsſchlüſſel der Beute zu höheren als
ſonſt üblichen Bedingungen feſtgeſetzt. So
ſollte der Anführer dieſer Unternehmung,
Henry Morgan ſelbſt, den hundertſten Teil
der Geſamtbeute erhalten. Für die ver-
ſchiedenen Verwundungen waren ebenfalls
beſtimmte Sätze feſtgeſetzt worden, ſo ſollte
jeder für ein verlorenes Bein oder einen
Arm 600 Achterſtücke oder ſechs Sklaven,
für ein ausgeſtochenes Auge 100 Achterſtücke
oder einen Sklaven bekommen.

Nachdem nun die atlantiſche Küſte wie
der erreicht war, ſollte die Verteilung der
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reichen Beute alſo vor ſich gehen, denn trotz
der Zerſtörung Panamas durch Brand
waren außer den Juwelen auch große
Mengen wertvoller Kaufmannsgüter zu
ſammengeraubt worden.

Da rief Henry Morgan eines Morgens
ſeine Männer zuſammen und ließ alle dieſe
ausgekochten Burſchen in üblicher Weiſe
ſchwören, nichts von der gemeinſamen
Beute für ſich perſönlich entwendet zu
haben. Dies war Seeräuberbrauch, dem ſich
natürlich keiner entziehen konnte. Schließ-
lich fand dieſer Oberhalunke aber doch ge
nügend Gründe für ein ſcheinbar berechtig
tes Mißtrauen. Er ließ daher ſeine Ver
brechergarde bis auf den nackten Körper, ja
bis in die Mundhöhlen unterſuchen, nachdem
er in ſchlauer Weiſe und kluger Berechnung
vorher ſeine engliſchen Landsleute und den
größten Teil ſeiner Offiziere für ſich ge
wonnen hatte. Die Flibuſtier rebellierten,
denn dieſe Handhabung ging gegen den
guten Seeräuberbrauch. Aber auch da wußte
ſich ihr raffinierter Chef ſchnell zu helfen.
Kurz entſchloſſen entkleidete er ſich ſelbſt
und ſtellte ſich als Erſter zur Unterſuchung.
Da mußten ſich nun wohl oder übel alle zu
dieſer Leibesviſitation bequemen, zumal
eine beſondere Abordnung ſür die Unter
ſuchung beſtimmt und endlich für gerechte
Behandlung verpflichtet worden war. Daß
dieſe Kommiſſionsmitglieder dem Admiral
ohne Ausnahme hörig waren, wußten aller
dings die wenigſten. So kamen auch noch
die letzten Koſtbarkeiten, die irgendwo ver
borgen geweſen waren, zu der Geſamtbeute.

Nun entſtand aber doch ein kleiner Auf
ruhr im Lager der Seeräuber, denn der
Banditenadmiral hatte daraufhin verkünden
laſſen, daß die Kommiſſion, die die Beute
abgeſchätzt habe, zu der Feſtſtellung gelangt
ſei, daß jeder einfache Flibuſtier einen Au-
teil von nur 200 Achterſtücken erhalten
könne. Daß waren gerade 10 engliſche
Pfunde, alſo eine Summe, die die Männer
ohne Anſtrengung in derſelben Zeit auch in
friedlicher, durchaus ungefährlicher Arbeit
hätten verdienen können. Dafür hätten ſie
ſich wahrlich nicht in kühnen Kämpfen
immer wieder unter Mühen, Strapazen,
Hunger, Durſt und Einſatz ihres Lebens
aufopfern brauchen, denn dieſer Schlag
gegen Panama koſtete Morgan die Hälfte
ſeiner Mannſchaft. Helle Aufregung herrſchte
unter den Abenteurern, wie in einem
Dre e in den man hineinſticht.
Das aus ällen Raſſen und Nationen zuſam-
mengewürfelte Räuberkorps war nahe vor
einer munteren Meuterei, was bei den
Flibuſtiern und Bukaniern, die ſonſt auf
ihren Schiffen auf Manneszucht und
Diſziplin hielten, wohl etwas bedeuten
wollte. Aber trotz aller Verhandlungen, die
mit den Offizieren gepflogen wurden, rückte
Morgan auch nicht ein Achterſtück mehr her-
aus von ſeiner koſtbaren Beute, die ſpäter
von den beraubten Spaniern auf über
6 Millionen Achterſtücke geſchätzt worden iſt.
Es war ein beachtlicher Raubzug, der ſich
gelohnt hatte. Allerdings nur für ihn den
ſauberen Anführer dieſer Briganten. Denn
eines Morgens waren er und ſeine engliſchen
Landsleute mit fünf Schiffen ſamt Beute
und Lebensmitteln verſchwunden. Und al
ſeine geprellten Kumpane ſtanden wut-
ſchnaubend unter glühender Tropenſonne
am Meeresſtrand, nachdem ſie die reichſte
Stadt Weſtindiens unter großen Blutopfern
erſtürmt und ausgeräubert hatten ein
enttäuſchtes Heer beraubter Räuber.

Der Obergauner Henry Morgan aber
wurde bald darauf ob ſeiner Verdienſte
für ſein Mutterland“ in den Adelsſtand er
hoben. Nicht genug damit. zum Ritter ge
ſchlagen und erhielt er ſogar ſpäter als
Sir Henry Morgan“ einen Gouverneur-
Poſten auf der Jnſel Jameika.
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Künſtler helfen ſich ſelbſt
Als eine der bitteren Folgen des Krieges

hat ſich in Frankreich nach der Niederlage
die Arbeitsloſigkeit eingeſtellt, die vor allem
die geiſtig arbeitenden Schichten trifft. Un
zählige Künſtler, Architekten, Maler, Bild
hauer, Muſiker, Schauſpieler ſind brotlos
geworden. Die franzöſiſche Regierung hatte
im vergangenen Sommer verſucht, einen
Teil der Schauſpieler, Sänger, Muſiker und
Ballettänzer in einer Truppe unter
zubringen, die auch in Vichy gaſtierte, aber
wegen des geringen Zuſammenhaltes und
der Berſchiedenartigkeit der Kräfte nur ſehr
mittelmäßige Leiſtungen zeigte Den
meiſten Künſtlern wurde jedoch nicht ge
holfen und daher ſchritten einige der jünge
ren zur Selbſthilfe. Sie richteten ſich in
einem verlaſſenen Dorf, deren es in Frank
reich ſehr viele gibt, in der Provence ein
und begannen mit ihren beſcheidenen Mit
teln die Häuſer, die noch einigermaßen er
halten waren, wiederaufzubauen. Sie
gründeten- hoch im Luberon-Gebirge eine
regelrechte Künſtlerkolonie. Junge Archi
tekten verdienten ſich das Allernbtigſte mit
der künſtleriſchen Reſtaurierung eines alten
zerfallenen Kloſters und anderer Baudenk
mäler der Umgebung, wo auch einige Maker
und Bildhauer Beſchäftigung erhielten. J
übrigen leben die jungen Künſtler von dem
Ertrag ihrer kleinen Gärten nud Felder
Die Maler ſtellen in dieſer Künſtler-
gemeinde Aquarelle und Zeichnungen her,
die auf den Ausſtellungen ſchon aufgefallen
ſind. Vor allem aber verſuchen die in der
Gemeinde lebenden Künſtler den bäuerlichen
Stil, den Stil der Provence, der wie alle
Stile in Frankreich völlig vernachläſſigt
worden iſt, wieder zu beleben. f. b.

Paſtelle von Otto Herbig
Der Jenaer Kunſtverein eröffnete im

PrinzeſſinnenSchlößchen eine Ausſtellung
von Gemälden des aus Dorndorf (Rhön)
ſtammenden thüringiſchen Malers Otto Her
big. Viele Schöpfungen Herbigs verdanken
der italieniſchen Landſchaft ihre Anregung,
aber auch die deutſche Landſchaft hat in Otto
Herbig einen Meiſter gefunden.

Die gegenwärtig in Jeng ausgeſtellten
Werke ſind überwiegend Paſtelle, in denen
der Künſtler die Eigenart der Landſchaften
Niederſachſens, Mitteldeutſchlands, der Mark
und des Schwarzwaldes mit der wechſelnden
Stimmung der Jahreszeiten verbindet. Der
Beſchauer wird dabei durch die leuchtende
Farbgebung gepackt. Dr. Karl Meysemeyer.

RoberkMauerEhrung
In dieſem Jahre fährt ſich zum hundert-

ſten Male der Tag, an dem Robert Mayer
durch die erſte Veröffentlichung ſeiner Arbeit
die Fachwelt mit dem Euergieprinzip und
dem von ihm entdeckten Geſetz von der Er
haltung der Energie bekannt machte. Der
große Chemiker Liebig war es, der das
Genie Mayers als erſter erkannte, und die
grundlegenden Gedanken Mayers veröffent-
lichte. m MaiHeft des Jahres 1842 er
ſchien dieſer erſte umfaſſende Artikel Mayers
„Bemerkungen über die Kräfte der unbeleb
ten Natur“ in „Wöhlers und Liebigs An
nalen der Chemie und Pharmazie“. Damit
iſt vor aller Welt dem Entdecker des Energie
prinzips, des mechagniſchen Wärmeäquivalen
tes die Priorität geſichert. Die deutſche
Wiſſenſchaft ſchickt ſich an, den genialen For
ſcher aus dieſem Anlaß zu ehren, und zwar
ſoll dieſe Ehrung in einer Belebung der
RobertMayer-Forſchung einen bleibenden
Ausdruck finden. Es wurde eine Schrift
waltung der Robert-Mayer-Gedenkſchrift
Berlin W 35, Tiergartenſtraße 10) eingeſetzt,
die die Aufgabe hat, das immer noch ver
ſtreut vorhandene Geiſtesgitt des Forſchers

Berichten. Manu-
ſammeln.

in Form von Briefen,
ſkripten vder Aufzeichnungen zu

M FILSCHAFFEN

Der Untergang

Der Krieg in der Philoſophie
Beziehungen zu Frieden, Freiheit, Menſch uns Staatsmacht

Im Krieg ſelbſt entſcheidet die kühne und
entſchloſſene Tat, die philoſophiſchen Pro
bleme des Krieges zu finden und zu klären
und die geiſtigen Zuſammenhänge zu er
ſchließen, iſt Aufgabe der deutſchen Philo
ſophie, der ſie auch zu allen Zeit nachgekom
men iſt. In einem weit und tief greifenden
Vortrag vor der Deutſchen Geſellſchaft für
Wehrpolitik und Wehrwiſſenſchaft und der
Deutſchen Philoſophiſchen Geſellſchaft in
Berlin unterſuchte Prof. Dr. Hans Wenke,
Erlangen, die Problematik des „totalen
Krieges“ und gab in einer in jeder Weiſe
zum heutigen Geſchehen außerordentlich be
ziehungsreichen Zuſammenfaſſung eine
Ueberſchau über die philoſophiſchen Frage
ſtellungen der bisherigen Kriege.
„„Kant hat zu der allgemeinen Frage

ſtellung „Krieg und Frieden“, die gemeinhin
für unvereinbare Gegenſätze gehalten wer
den, weſentliche Gedanken beigeſteuert. Aus
gehend von einer Betrachtung der politiſchen
Verhältniſſe iſt für ihn der Krieg ungeachtet
aller Drangſale doch eine Triebfeder mehr,
um alle Fähigkeiten des einzelnen und des
Volkes zu entwickeln. Vom Standpunkt
einer abſoluten Ethik ſtellt er dagegen den
Frieden über den Krieg. Ein Krieg zrägt
ſeinen Zweck nicht in ſich, ſondern hat ſich
vor der Jdee des Friedens zu verant
worten. Dieſe Unterſtellung des Krieges
unter den Frieden hat Kant philoſophiſch
begründet. Dieſer vielleicht wichtigſte Ge
danke zur Kriegsphiloſophie hat nichts mit
Pazifismus zu tun, ſondern kommt aus echt
preußiſcher Haltung.

Fichte hat die Beziehungen „Krieg und
Freiheit“ zu klären verſucht. Das Funda
ment jeden Friedens, der mit einem Krieg
erkämpft wurde, iſt die Freiheit der Völker
Das ganze Volk muß ſeine Freiheit verteidi-
gen, keiner darf ſich ausſchließen oder ver

treten laſſen. Damit hat Fichte den Begriff
des Volkskrieges begründet und ſchon wert
volle Vorarbeit für eine Philoſophie des
totalen Krieges geleiſtet. Hegel hat in den
Mittelpunkt ſeines Denkens das Problem
„Krieg und Macht des Staates“ geſtellt. Nach
ihm iſt der Krieg ein Inſtrument der mäch-
tigen Partei. Jm Widerſtreit der Kräfte
und Meinungen iſt der Krieg der Stärkere.
Er entſcheidet, wer recht hat. Der Krieg
allein überwindet feſtgefahrene Situationen,
er bringt Bewegung in das Feſtgewordene,
er ſtört die ſatte Selbſtverſtändlichkeit des
Jndividuellen. Der Krieg kennt nur die
Feindſchaft der Staaten oder Völker, nie
mals des einzelnen daher iſt der Haß in
different, die Nationalehre iſt das treibende
Moment. Aber auch Hegel hält den Krieg
nicht für das Höchſte, ſondern ermahnt, zu
bedenken, daß der Krieg ſtets nur ein vor
übergehender Zuſtand ſei, um einen neuen
Frieden zu ſtiften.

Krieg und die menſchliche Natur hat
Nietzſche in ſeinen Gedankengängen in Be
ziehung geſetzt. Die menſchliche Natur wird
nicht in den Krieg eingeordnet, ſondern der
Krieg iſt Ausdruck der menſchlichen Natur
Nietzſche ſtellt den Krieg über den Frieden,
weil der Krieg ſchöpferiſcher als der Friede
iſt. Er macht das Wort „Der Krieg iſt der
Vater aller Dinge“ zum Apoſtolat. Nach
Nietzſche dient der Krieg der Erhöhung und
Jntenſivierung des Ganzen. Der freie
Menſch auf freiem Raum iſt das Ziel unſe
res Jahrhunderts. Und unſere Gegenwart
hat erkannt, daß nichts Beſtand haben kann,
wenn wir nicht bereit ſind, es mit ſchöpferi
ſchem Einſatz zu tragen. An allen dieſen
Fragen, die unſere Epoche zu löſen hat,
arbeitet auch die deutſche Philoſophie ent

ſcheidend mit. Mr.
EEIMISCHES KULTURLEBEN

V. Städtiſche Kammermuſik
Zum Haus an der Moritzburg

Der 5. Kammermuſikabend des Streich
quartetts des Städtiſchen Orcheſters am
Sonntag bot in ſeiner Vortragsfolge zwei
berühmte, jedem Freund der Kammermuſik
wohlbekannte Quartette: Franz Schuberts
nachgelaſſenes d-moll-Quartett („Der Tod
und das Mädchen“) und das erſte der Raſu
mowſkyQuartette Beethovens (op. 59, in
beide vollausgereifte Schöpfungen, aber ſtim
mungsgemäß in hartem Kontraſt zueinander
ſtehend. Die vier Herren der Quartett- Ver
einigung (Karl Gehr, Exich Spindler, Karl
Koch und Chriſtian Klug) legten mit der
Jnterpretation der Werke eine erfreuliche
Probe ihres Könnens ab, wobei die gärende
Unruhe und dunkle Leidenſchaft des Moll
quartetts am überzeugendſten zur Geltung
kam. Die Variationen des Andante con moto,
denen das Werk ſeinen Untertitel verdankt,
erhielten klanglich wie inhaltlich charakter
volle Züge.

Von den Quartetten umrahmt wurde ein
Sextett in Fedur (op. 191 für Klavier,
Flöte, Obve, Klarinette, Fagott und Horn
des weiland Münchener Hofkapellmeiſters
Joſef Rheinberger (1839- 1901), das mit
ſeiner thematiſchen Belangloſigkeit dem
Phantaſiereichtum Schuberts und der Form-
kraft Beethovens erheblich nachſtand und
uns in eine Klangwelt führte, die uns
heute nicht mehr viel zu ſagen hat. Darüber
konnte auch die wohlabgetönte rhythmiſch
exakte wie techniſch ſaubere

der „DTitanit“
Von der Wanölung eines Filmſtoffes

Neben den vielen Filmen, die nach litera
riſchen Vorbildern gedreht werden und
deren Stoffe nach dieſer einmaligen filmi
ſchen Verarbeitung meiſt zu den Akten ge
legt werden, gibt es auch einige wenige
Stoffe, die ſich als ſo abſolut „filmiſch“ er
wieſen, daß man immer wieder auf ſie zu
rückkommt. Dazu gehört u. a. „Der Student
von Prag“, die Geſchichte vom verlorenen
Spiegelbild, die bisher in Deutſchland drei
mal verfilmt wurde. Dazu gehört aber vor
allen Dingen auch die der Wirklichkeit ent
nommene Geſchichte vom Untergang des
rieſigen Paſſagierdampfers „Titanic“, der
bei ſeiner Jungfernfahrt am 15. April 1912
auf einen Eisberg lief, wobei über 1600
Paſſagiere den Tod fanden. Dieſe Kata
ſtrophe bildete eine Weltſenſation, zumal
die Unterſuchung vor dem Seeamt ergab,
daß das Schiff eigentlich das Opfer eines
britiſchen Börſenmanövers geworden war.

Der Film, zu jener Zeit ſtets bereit,
eine Tagesſenſation aufzugreifen, war ge
rade ſeinen Kindertagen entwachſen. Aus
den primitiven Ein und Zweiaktern waren
größere „Dramen“ geworden, aber die
Sehnſucht, möglichſt aktuell zu ſein, war ge
blieben. So griff denn noch im Jahre 1912
eine franzöſiſche Firma dieſe Schiffskata
ſtrophe auf und drehte den Film „Was die
Titanie ſie lehrte“, ein Drama. das die
Hintergründe des entſetzlichen Unglücks
allerdings nur ganz oberflächlich ſtreifte, ſich
im übrigen e n einer ſentimentalenLiebesgeſchichte erſchöpfte.Ein Jahr ſpäter wurde in Deutſchland

ein fünfaktiges Werk herausgebracht, „At-
lantis, der Film von Gerhart Hauptmann
Der ſchleſiſche Dichter hatte nämlich bereits
im Jahre 1911 einen Roman „Atlantis“ ge

ſchaffen, der urſprünglich nur einen Nieder
ſchlag ſeiner Reiſe nach USA geben ſollte,
merkwürdigerweiſe aber in der Schilderung
einer Schiffskataſtrophe den ein Jahr ſpäter
erfolgenden Untergang der „Titanic“ vor
ausahnte. Auch bei ihm lief das Schiff auf
einen Eisberg, auch bei ihm kamen Tauſende
von Menſchen um, doch kam es ihm lediglich
darauf an, den ſeeliſchen Zuſtand von Men
ſchen im Augenblick höchſter Gefahr zu zeich
nen. Durch die „Titanie“-Affäre bekam ſein
Roman nun eine geradezu ſenſationelle
Aktualität, und ſo war es nur natürlich, daß
der Film ſofort nach dieſem Stoff griff, zu
mal er den Namen eines anerkannten deut
ſchen Dichters als Vorſpann benutzen konnte.

Es vergingen 16 Jahre, und es kam der
Tonfilm. Gleich eines der erſten größeren
Werke tber trug den Titel „Atlantie“ und
zeigte die Kataſtrophe der „Titanie“. Da
dieſer Film, den man bei uns in deutſcher
Verſion mit deutſchen Schauſpielern ſah, in
England hergeſtellt war, konnte man von
ihm natürlich keine wahrheitsgetreue Be
richterſtattung über jene Kataſtrophe verlan
gen. Es handelte ſich um einen raffiniert ge
machten Senſationsfilm, der die Frage nach
den Hintergründen des entſetzlichen Un
glücks überhaupt nicht anrührte. Jetzt hat
nun die Tobis ſich dieſes Stoffes angenom
men, und diesmal wird das Thema nicht nur
an der Oberfläche behandelt werden.

Dramatiſches Spiel der Töne

Am Pult des Konzertpodiums ſteht der
Dirigent und ſchlägt die erſte Seite einer
Partitur auf. Es gilt. das Werk eines Un
bekannten aus der Taufe zu heben. Niemand
kennt den Komponiſten niemand weiß,

Prof.

durch Kapellmeiſter Günther Weißenborn
(der den Klavierpart meiſterte), Willy Hei
mann, Richard Freudenberg, Willy Thieme,
Adolf Karl und Fritz Held nicht hinwegtäu
ſchen. Die Darbietungen wurden von der
zahlreich erſchienenen Zuhörerſchaft mit
herzlichem Beifall bedacht. Dr. Allred Fast.

Feitgenöſſiſche Kammermuſik

Die alljährlichen Wittener Muſiktage finden in
dieſem Jahre am 8., 9. und 10. Mat ſtatt. Pro
feſſor Dr. Paul Gregener, Vizepräſident der Reichs
muſikkammer, hat die Schirmherrſchaft übernom
men. An den Veranſtaltungen, die hervorragende
zeitgenöſſiſche Kammermuſik zur Aufführung bringen,
wirken mit: das Fehſe-Quartett Berlin, das Häus
lerQuartett Bochum, die Städtiſche Bläſer
Kammermuſik Vereinigung Bochum, Marianne
Lehmann, Berlin, Hertha Ruthen, Franz
Brenſcheid, Witten, Jrma Zucca Sehlbach,

Fred Driſſen, Berlin, Kurt Hofmann,
Bochum, Willy Jaeger, Berlin, und Oskar Kroll,
Wuppertal.

Klimſchs neueſtes Werk. Der Oberbürgermeiſter
der Stadt Kaſſel, in deren Beſitz ſich bereits zwei
Werke von Fritz Klimſch befinden, hat dem Künſt
ler vor einiger Zeit einen größeren Auftrag er
teilt, der jetzt vollendet iſt. Es handelt ſich um
eine Plaſtik Der Sieger“. Sie wird zuerſt in der
Vorhalle des Kaſſeler Rathauſes, der Bronzeguß
ſpäter in einer Parkanlage aufgeſtellt.

Prof. Eugen Fiſcher, der im 68. Lebensjahre
ſtehende Univerſitätsprofeſſor und Direktor des
KaiſerWilhelmJnſtituts für Raſſenkunde und Eu
genik, iſt auf ſeinen Antrag von den amtlichen
Lehrverpflichtungen entbunden worden. Prof. Dr.
Eugen Fiſcher war der Nachfolger Wiederheims als
Vertreter der Anatomie und Anthropologie an der
Univerfität Freiburg.

wer dieſe Arbeit zur Aufführung eingeſandt
hat. Aber das Spiel der Töne verrät es
nicht deutlicher als jede weortreiche
Biographie oder Programmerläuterung die
tiefen ſeeliſchen Urſachen, die den Anlaß zu
dieſem Werk gegeben haben wenn man
nur richtig zu hören verſteht?

„Aufbruch“ heißt Ler erſte Satz der neuen
Symphonie. Da hHebt ſich aus dem Meer
der Klänge das Geſicht eines Dorfkantors,
der abſeits von der Welt der Wirklichkeit
ſeinen Träumen und Jdealen nachhängt.
Zum erſten Male packt das Leben der großen
Welt ſein Herz, als er der jungen ſchönen
Gräfin Jlka begegnet, ihr zuliebe verläßt er

Frau und Kinder. e„Tanz“ betitelt ſich der zweite Satz und
Tanz iſt das Leben, das vom Glück der Liebe
erfüllt iſt. Der Kantor Stephan Melchior
hak ſein Ziel erreicht nach Jahren hat
er ſein Traumbild errungen. Aber Jkka
wendet ſich einem anderen zu, und der
Kantor ſchlägt den Rivalen nieder. So
rächt ſich die Kunſt für die Untreue ihres
Jüngers doch aus der erlittenen Ent
täuſchung gewinnt er neue Schaffenskraft.

Der dritte Satz: „Sühne und Heimkehr.“
Noch iſt der Leidensweg des Künſtlers nicht
beendet. Eine lange Zuchthausſtrafe iſt die
Folge ſeiner Tat. Müde, zerfallen, wankt
er nach der Haftentlaſſung über die Straße,
leer iſt ſein Herz. Da ziehen ihn die Klänge
von Muſik an Tränen überſtrömen ſein
Geſicht er folgt den Tönen, der Kunſt iſt
er zurückgegeben!

„Das Werk“ der letzte Satz. Der Künſt
ler ſteht ſeiner ſterbenden Frau gegenüber,
die er vor 18 Jahren verließ. Seine Kinder
darf er nicht wiederſehen, die Menſchen
meiden ihn. Nichts bleibt ihm als die Kunſt,
in ihrem Bann fühlt er ſich reich In Tagen
und. Nächten pauſenloſer Arbeit ſchreibt er
ſein Werk nieder die Symphonie ſeines
Lebens. Dieſe Geſchichte einer Symphonie
erzählt der Film „Phantaſtiſche Symphonie“,
der völlig neue Wege einſchlägt und auf deſ
ſen künſtleriſches Ergebnis man geſpannt iſt.

og Qute Bigelu
SPRICHT U U

Städte in Frankreich
Orléans

Jch ſtehe auf dem Marktplatz. Breit
und wuchtig erhebt ſich das Denkmal der
Jungfrau von Orléans.

Die Spitze ihres Degens weiſt auf die
Fläche des Platzes, auf rauchende Ruitten,
auf einen zertrümmerten franzöſiſchen Tank.

Die Schaufenſterpuppe eines Kleiderge-
ſchäftes liegt grotesk verrenkt auf dem hol
perigen Pflaſter. Eine blauſeidene Schleife
hängt in ihrem Haar.

Einſam und leer liegt der Platz. Eine
drückende Stille laſtet über den Trümmern,
Scheu und fahrig haſten zerlumpte Frauen
vbarfuß an den Häuſerwänden entlang. Jn
ihren Händen halten ſie Kronleuchter, Ab
gußhähne und Schuhſchachteln. Wenn ſie
mich ſehen, verſchwinden ſie lautlos in den
Mauern.

Manchmal fällt krachend
wand in ſich zuſammen.

eine Häuſer

Bourges
Scheppernd klettert eine Straßenbahn

den ſteilen Berg, die winklige Straße hin
auf, erreicht mit letzter Kraft die Kathedrale,

Unnahbar liegt ſie in der Sonne. Fran
zöſiſche Gotik. Steil ſtreben die Pfeiler in
die Höhe, werden niedergehalten durch die
laſtende Horizontale.

Auf dem freien Platz iſt ein Flüchtlings
wagen umgeſtürzt. Ein alter, zittriger
Bauer und eine junge Frau bemühen ſich,
ihn wieder auf die Räder zu bringen.

Immer wieder fällt er zurück. Erſchöpft,
mit hängendem Kopf, wartet das Pferd

Im Schatten der Kathedrale kauern drei
Männer, blinzeln verſchlafen in das Blau
des Himmels, betrachten ſich das Schau
ſpiel.

Keine Miene ihres Geſichtes verzieht ſich.
Sie rühren ſich nicht. Jch komme nach drei
Stunden wieder. Sie hocken in der gleichen
Stellung, in der ich ſie verlaſſen habe und
warten. Warten auf was? Auf dieStunde Frankreichs

Chaätegu-Roux
Menſchenmaſſen wälzen ſich durch die

Straßen dieſer franzöſiſchen Bürgerſtadt.
Die kleinen Geſchäfte ſind faſt völlig aus
verkauft.

Flüchtlingslager Flüchtlingshäuſer
Flüchtlingsſtellen. Ueberall das Wort:
„Réfugies“.

Jn einem kleinen Kaffeegeſchäft kaufe tch
etwas Tee. Der Beſitzer, glattraſiert mit
einem gepflegten Bart, roſig im Geſicht,
einem vergilbten Kragen, mit einer ſchreiend
grünen Krawatte, bedient mich.

„Jch war in Kamerun“, berichtet er. Ich
frage, wie es ihm dort gefallen habe.

Es iſt, als ob ich ein Loch in ein volles
Faß gebohrt hätte. Sprudelnd erzählt er,
verſchwindet, holt ein vergilbtes Photo
album, das ihn inmitten feiſter Neger zeigt

iſt nicht mehr zu beruhigen.
Als ich ihm am Schluß ſage, daß Kame

un wohl wieder deutſch würde, nickt er.
Faſt hätte er den ganzen Tee vergeſſen.

Vor dem Laden hockt ein kleiner Junge
und ſpuckt mit Kirſchkernen nach der
Luxuslimouſine eines Pariſer Flüchtkings.

(Aus Patrouille an Frankreichs Himmel
von Siegfried Hutter. Tagebuchaufzeichnungen
eines Aufklärungsfliegers im Weſtfeldzug. Er
ſchienen im SchützenVerlag, Berlin.)

Das kägliche Rätſet

Kreuzworträtſel
J 2

Waagerecht: 1. Nebenfluß des Rheins, 4. deut
ſcher Flugpionier, 8. ſiehe Anmerkung, 9. Mädchenname,
11. mehrere Menſchen, 13. Teil des Auges, 15. Farbe,
16. Höhenzug in Braunſchweig, 17. Getränk, 19. Ablauf
ſtelle, 20. Teil eines Bühnenwerkes, 22. Mädchenname, 24,
aſtatiſche Halbinſel, 26. Teil des Mittelmeeres, 28, Kör
perteil, 29. ſiehe Anmerkung, 30. Tunke, 31. Rheinzu
fluß in der Schweiz.

Senkrecht: 1. Schmarotzertier, 2.
vinz, 3. Ausſtellung, 4. chemiſcher Begriff, 5. Turn
abteilung, 6. blaue Farbe, 7. Hirſchtier, 10. und 12
ſiehe Anmerkung, 14. griechiſcher Buchſtabe, 18. Rieſen
Hirſch, 19. Großſtadt am Rhein, 20. Sportkampfplatz, 21.
Nadelbaum, 22. eßbare tropiſche Wurzel, 23. Feinkohle,
25. Nebenfluß der Wärthe, 27. nordiſcher Männername

(ch S ein Buchſtabe, ß ſz, i H.
Anmerkung: 8., 10., 12. und 29. ſind vier Staaten

auf Europas Landkarte.
Auflöfung des vorigen Kreuzworträtſels

Waagerecht: 1. Pyrmont, 7. Waſa, 8. karg, 10.
Jren, 11. Apia, 12 Largo, 14. Oos, 15. Erl, 17. Bor,
D. Badke, 23. Adel, 25. Pari, 26 Dike, 27. Plan, 2
Nauheim. Senkrecht: 1. Para, 2. Yſer, 3. Range,
t Oka, 82 G Trio, 7. Wild bad, 9.

ein l. Orb 16. Lappe, 18. Odin, 19. Reka, A.Calt, 22. Kram, 24. Leu,

indiſche Pro
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Blick in die Welt
Gewohnheitsverbrecher erſchoſſen

Der Reichsführer 44 und Chef der deutſchen
Polizei teilt mit: Am 22. April wurde der Ge
wohnheitsverbrecher Wilhelm Thiede erſchoſſen.

Todesſtrafe für Feldpoſtdieb
Vor dem Frankfurter Sondergericht ſtand der

35jährige Poſtfacharbeiter Ludwig Kolb aus Frank
furt a. M. unter der Anklage der fortgeſetzten Unter
ſchlagung von Feldpoſtſendungen. Kolb hatte ſich
in großem Umfange Feldpoſtbriefe und Päckchen
meiſt mit Zigaretten angeeignet. 400 ſolcher Fälle
konnten ihm nachgewieſen werden. Die Beute ver
kaufte er zum größten Teil. Das Sondergericht
verurteilte den Verbrecher zum Tode.

Pflichtvergeſſene Wächter
Eine Holzverarbeitungsfirma aus Falkenſee bei

Berlin hatte zur nächtlichen Bewachung ihres Be
triebes den 50jährigen Karl Burzlaff und den 64
jährigen Otto Fuchs angeſtellt Jm Januar be
ſchloſſen die beiden Nachtwächter, ſich in Zukunft
ihre Kontrollgänge zu erſparen und die Entdeckung
dieſer Pflichtvergeſſenheit dadurch zu verhindern,
daß ſie die Uhren jeweils beim erſten oder zwei
ten Kontrollgang abſchraubten und im Pförtner
haus zu den vorgeſchriebenen Zeiten ſtachen. Kurz
vor Beendigung des Dienſtes brachten ſie die
Uhren dann an die Kontrollſtellen zurück und
ſchraubten ſie dort wieder an. Nachdem dieſes
Treiben einen Monat lang utentdeckt geblieben
war, brach in der Nacht zum 12. Februar in einem
der Holzſchuppen ein Brand aus, der auch an
grenzende Holzſtapel vernichtete. Der Schaden, der
entſtanden war, belief ſich auf über 100 000 RM.
und wog um ſo ſchwerer, als es ſich bei den ver
nichteten Werten um verknappte Bauhölzer handelte.
Die beiden Wächter hatten ſich durch ihre Pflicht-
verletzung mitſchuldig an der Ausbreitung des
Brandes gemacht und zugleich einen Betrug gegen
über ihrer Firma verübt, die um den nutzlos aus
gegebenen Wächterlohn geſchädigt wurde. Ferner
hatten ſie ſich durch die vorſchriftswidrige Jngang
ſetzung der Kontrolluhren und durch die auf dieſe
Weiſe bewirkten falſchen Eintragungen auf den
Zifferblättern der ſchweren Urkundenfälſchung
ſchuldig gemacht. Das Sondergericht Berlin ver
urteilte Burzlaff zu zwei Jahren ſechs Monaten
Zuchthaus und drei Jahren Ehrverluſt und Fuchs

zu zwei Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ehr
verluſt.

Ueberſchwemmungen

Die Frühjahrsüberſchwemmungen im weſtbul
gariſchen Gebiet nach der ſerbiſchen Grenze haben
beſonders die Stadt Pirot in eine ernſte Lage ver
ſetzt. Dort ſind nahezu 300 Häuſer überſchwemmt
worden; der Verkehr iſt teilweiſe unterbrochen. Da
jedoch ſeit Sonnabend das Waſſer leicht fällt, ſcheint
die größte Gefahr überwunden zu ſein Durch den
Austritt des Donaunebenfluſſes Lom iſt die gleich
namige Stadt gleichfalls überflutet, ſo daß die Be
völkerung evakuüiert werden mußte.

Langanhaltende Stürme haben beträchtliche
Ueberſchwemmungen und ſchwere Schäden in ver
ſchiedenen Gebieten Argentiniens verurſacht. Beſon
ders betroffen wurde die Provinz Entrerios. An
einer Stelle kamen hier ſieben Perſonen in den
Fluten um.

Großfeuer in japaniſcher Stadt
Jn der kleinen Hafenſtadt Schimminate in der

Provinz Toyama an der Weſtküſte Japans brach
ein Brand aus, der in kürzeſter Zeit über hundert
Häuſer vernichtete. Bereits im vergangenen Jahr
verlor die gleiche Stadt bei einem Großfeuer über
600 Häuſer.

Waſſerſtände

der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg
vom 27. April 1942

Saale F, V. F. W. zuſammenhanglos nebeneinander.Kog.-Grochlitz 262 S Wittenberg 457 anTrotha 256 6 Roßlau 380 inVernburg o Aen z T 6Geſamtheit ihrenCalbe OP. 1974 1 Barby 396 4Calbe UP. 371 4 Magdeburg 332 4Grizehne 370 6 Tangermünde 454 wöichtigere iſt.
Düben (M.) 136 Vittenberge 439 S ſoziale Leber FirElbe Lenzen 471 7 en en enLeitmeritz 341 19 Dömitz 396 10 z rAuſſig zol a 15 Darchau S ſchafftDresden 336 9 Hohnſtorf 394 11 nung, um
Torgau 480 9 ſtungsfähiger
in Mann ohne Rüfoicſuf

-ROMAN VON FELIX RIEMKASTEN

20. Fortſetzung

Vor ihm ſaß Herr Zinnagel, reich und
würdig anzuſehen, treu dreinſchauend und
voll Mitgefühl noch dazu. Martin Mitten-
wand ſaß wie ausgehöhlt. Er wünſchte, er
wäre ſchon wieder draußen. Er ſtellte ſich
vor daß er zum Bahnhof nicht nur gehen
würde, ſondern rennen. Später, auf der
Heimfahrt, würde ihn der Schmerz anfallen.

„Entſchuldigen Sie“. bat er und ſtand auf.
Zinnagel ſtand ebenfalls auf, in ſeiner

vollen ſchönen Größe. Er durfte nichts ſagen.
denn nebenan ſtand ſie und hielt das Ohr
gegen die Tür gepreßt und hörte fedes Wort.
Er hätte ſonſt gern geſagt: „Herr Mitten-
wand, im Augenblick ſind Sie unglücklich,
aber das geht vorüber. Es iſt veſſer, als
nachher ein Leben lang unglücklich zu ſein!“
Ohne Erika hinter der Tür hätte er ſowieſo
anders verhandelt. Er hätte dem Mann auf
die Schulter geklopft, einen Schoppen mit
ihm getrunken und hätte ihm zugeredet, ſich
nicht ſo unglücklich zu fühlen. Jm Gegenteil!
Heillos glücklich Herr Mittenwand!

Statt deſſen wandte ſich der Beſucher jetzt
zum Gehen und ſollte ohne Troſt gehen
müſſen.

„Sie meinen alſo, es hat keine Ausſicht?
Kann ich meine Braut nicht ſprechen Ich
bin aus Freiburg bis hierher gefahren!“

Er kehrte langſam wieder um.
„Jch. will nun doch lieber warten, wenn

es erlaubt iſt. Ich bin ein einfacher Menſch,
ich kann das nicht ſo raſch bei mir reinbrin-
gen. Beim Film, das iſt doch ein Unglück?

der meinen Sie das nicht, Herr Zinnagel?“
Zinnagel meinte es tauſendmal und wollte

ſweben entſprechend antworten aber da kam
ie von nebenan herbeigelaufen, zornſprü-
hend und mit Bewegungen, die ſo achtlos
und rückſichtslos wie nur möglich waren.

Aus der Wirtschoft

Neue Triumphe der Autarkie
Betrachtungen zur Mailänder Messe 1942
(Drahtmeldung unseres Vertreter s)

v. U. Mailand, 27. April.
Hat man ſich zwei, drei Tage Zeit genommen,

das wohlbekannte Gelände der Mailänder Meſſe zu
beſuchen, ſo ſtellt ſich von ſelbſt die Frage: Lohnt
ſich bei aller Würdigung des auf der zweiten
Mailänder Kriegsmeſſe Erreichten angeſichts der
totalen Jnanſpruchnahme jedweder Wirtſchafts
faktoren der hier unternommene Verſuch, die natio
nale Schau von Wiſſen, Können und Leiſtung trotz
aller Kriegsfeſſeln dem Volk zu zeigen und darüber
hinaus praktiſche merkantile Erfolge zu erzielen
Auch wenn wir anerkennen, daß die Bejahung des
Meſſegedankens ſchlechthin einiger Opfer wert iſt
und ſie mithin rechtfertigt, ſo wird man doch, gerade
bei Betrachtung deutſcher Entſcheidungen, daran
feſthalten, daß ſich in der Gegenwartsperiode über
Fragen von Veranſtaltungen, die nicht ausſchließ
lich dem Krieg und ſeinen ureigenen Erforderniſſen
dienen, debattieren läßt. Man wird allerdings
niemals aus dem Auge verlieren dürfen, daß wirt
ſchaftliche Struktur und durch ſie bedingte Arbeits
und Abſatzmöglichkeit Vorbedingungen für eine
Meſſe auch bei aller kriegsmäßigen Ueberein
ſtimmung in zwei Ländern nun nicht ohne weiteres
gleich ſein müſſen und gleich ſein können. Das ſind
gedankliche Vorausſetzungen beim diesjährigen Be
ſuch der „Fiera di Milano“, ohne die wir vielleicht
mit der nationalen Wirtſchaftsſchau Jtaliens nicht
viel mehr anfangen könnten, als manche tradi-
tionellen und Gewohnheitsbeſucher aus der engeren
Umgebung der lombardiſchen Handels und Jn-
duſtriemetropole.

Dem Beſchauer ſtellt ſich auch hier zwingend eine
der größten Jnſpirationen Muſſolinis gegenüber,
die allein Jtalien den ſelbſtändigen Eintritt in den
Krieg und ſeine wirtſchaftsgeſicherte Führung er
möglichte: der Autarkiegedanke, deſſen praktiſche
Verwirlichung von Jahr zu Jahr ſichtbarer wurde,
und der auf der Mailänder Meſſe neue Triumphe
genialen Forſchungs- und Erfindergeiſtes ver
mittelt. Wir wollen uns verſagen, Ausſtellungs
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erzeugniſſe auch wenn ſie neu ſind und in ihrer
wirtſchaftlichen Bedeutung das Recht ernſthafter
Betrachtung beſitzen im einzelnen heraus
zuſtellen. Es genügt, wenn wir den italieniſchen
Erfindergeiſt rühmend erwähnen, der ſich
auch im kleineren bewährt, ein durch lange
Kriegsdauer allfälliges Abſinken des Lebensniveaus
hintanzuhalten trachtet, und durch den Zwang des
„Praktiſchen und Einfachen“ nicht im geringſten
den Drang zum Gefälligen und Geſchmackvollen ein
engen läßt. Erwähnt ſei noch die Fülle von An
geboten auf dem Markt „punktfreier“ Ware an
gefangen von Möbeln, Radio und herabgehend zu
gewiſſen Textilien, die alle den Sieg des Autarkie
gedankens verkünden, und der unerhörten Fülle
praktiſcher und der Ausſchmückung dienender
Gegenſtände.

Kurzer Sondererwähnung bedarf die Teilnahme
freinder Nationen, deren Erſcheinen auf der Mai-
länder Meſſe alter Tradition entſpricht. Di

Krieges iſt hier deutlich. War die
internationale Schau noch vor einem Jahr be
trächtlich und ein bemerkenswerter Anziehungs-
punkt für die Jtaliener oft ſtärker als in den
eigenen nationalen Bezirken ſo wird man ſich
jeßt mit jenen Ländern abfinden, die ſelbſt als
Bekenner einer neuen Ordnung irgendwie im
Kriege ſtehen und demgemäß ihrer Teilnahme an
Jtaliens bedeutendſter Meſſe weniger wirtſchaft
liche, als wohl abgewogene propagandiſtiſche Be
deutung beizumeſſen willens ſind.

An der Spitze fremder Ausſteller ſteht das
Deutſche Reich was auch durch die Anweſenheit
vieler Deutſcher in der Stadt und den Hotels Mai-
lands erkennbar wird. Mehr als andere bekundet
Deutſchlands Meſſeanteil den Willen von Volk und
Staatsführung, dem Krieg und allen ſeinen wirt
ſchaftlichen und pſychologiſchen Erforderniſſen das
uneingeſchränkte Primat einzuräumen, und dieſes
Bekenntnis auch im verbündeten Ausland an die
Spitze zu ſtellen.

Zur Verwirklichung des deutschen Sozialismus
Der soziale Neubau nach dem Kriege Vorarbeiten gehen weiter

Das neue Jahrbuch des Arbeitswiſſenſchaftlichen
Jnſtituts der DAF. iſt ſoeben im Arbeitswiſſen
ſchaftlichen Verlag mit ſeinem erſten Band heraus
gekommen. Bemerkenswert darin ſind vor allen
Dingen die Unterſuchungen zu den möglichen For
men und zur Finanzierugg des Altersverſorgungs-
werkes des deutſchen Volkes, zur Problematik einer
Reichslohnordnung, die Entwicklung eines Syſtems
der Arbeitsbewertung, die Unterſuchungen zum
Problem der Arbeiter und Angeſtellten, zur Frage
der Ungelernten, zu den Landarbeiterlöhnen, zum
Arbeitseinſatz der Frau uſw.

Von beſonderem Gewicht iſt die einleitende Dar
ſtellung der ſozialen Aufgaben nach dem Kriege,
die unter ſachlicher Würdigung aller Faktoren die
Möglichkeiten und Grenzen der ſozialpolitiſchen Auf
bauarbeit nach dem Kriege erörtert. Beſonders in
tereſſant ſind hier die zahlenmäßigen Angaben über
die nach dem Kriege zu bewältigenden Aufgaben,
die das bedeutende Ausmaß der bevorſtehenden
Aufbauarbeit erkennen laſſen und eindringlich dar
tun, wie ſehr es angeſichts der Fülle der zu be
wältigenden Arbeit darauf ankommt, eine ſtrenge
Rang und Reihenfolge in der Durchführung der
ſozialpolitiſchen Maßnahmen aufzuſtellen und ein
zuhalten.

Jn der Unterſuchung heißt es u. a.: „Es ift
nicht gleichgültig, welche der großen ſozialen Auf
gaben als erſte gelöſt, in welcher Verzahnung die
Geſetze ineinandergefügt und wie ſie gegenein
ander abgegrenzt werden. Altersverſorgung, Ge
ſundheitswerk, Lohnordnung und Wohnungsweſen,
Kraft durch Freude, Berufserziehung, Leiſtungs
ausleſe, Betriebsführung, Erſchließung des Oſtens,
Vierjahresplan und Wehrertüchtigung ſtehen nicht

Eins greift ins
andere; ſie gewinnen erſt in der wohlausgewogenen

Sinn. Die ſoziale Aufgabe hat
zwei Seiten: eine wirtſchaftliche und eine politiſche
Es iſt müßig, darüber zu ſtreiten welche Seite die

Nur zuſammen ermöglichen ſie das
Wirtſchaft iſt unmöglich,

wenn nicht eine ſoziale Ordnung die Vorausſetzun
Noch mehr: Je beſſer die ſoziale Ord
ſo fruchtbarer die Wirtſchaft; je lei

andererſeits die Wirtſchaft, um ſo

„„Nun fehlt nur noch. daß Zinnagel ſagt,
Film ſei Blödſinn“, rief ſie.

Jhr Verlobter ſtarrte auf ſie hin. Zin
nagel drehte ſich vor Mitleid um, als er die
ſen Blick eines Verzweifelten ſah. Er drehte
ſich dann wieder zurück. um ſehen zu können,
was ſich begab. Hinaus ging er nicht.

Sie ſtand recht häßlich da und ſprühte dem
armen Kerl ihre Mißachtung förmlich ent
gegen. Nichts als Ungeduld flammte aus
ihrem Geſicht, Ungeduld und Zorn.

„Was willſt du hier? Mußt du mir nach
fahren Muß ich es hundertmal ſagen, daß
ich dich nicht heirate? Ich heirate dich nicht,
ich mag dich nicht. Ich bin keine Schloſſers
frau, ich waſche dir deine Hemden nicht. Jch
habe mit dir nichts zu tun. Ich will eure

Briefe nicht leſen, ich will dich hier nicht
haben, ich kann ganz Freiburg nicht vertra-
gen. Haſt du dir eingebildet, ich würde mit
dir zurückfahren? Ich fahre nie zurück.
Wird dir das niemals klar? Laß nilh in
Ruhe!

„Lieber. Freund“, ſprach Zinnagel und
wollte ehrlich mit Troſt helfen.

Der arme Menſch zuckte zuſammen, als
wöge Zinnagels leichter Tipp auf die Schul
ter zentnerſchwer. Bleich wie das ewige Lei
den ſtand er und ſah ſich dieſe liebloſe
Braut. an.

„Verehrter Herr Mittenwand“, redete
Zinnagel auf ihn ein.

Aber der Menſch nahm ihn gar nicht
wahr. Er ſtarrte wie behext auf ſeine Braut,
die ſich dagegen wehrte, mit ihm verlobt
zu ſein.

„Freiburg“, ziſchte ſie. „Dieſe ewige Frei
burgerei! Es iſt mir widerlich. Geh' hin, wo
du hergekommen biſt. Hüte dich, mich ins
Gerede zu bringen. Soll es vielleicht heißen,
ich wäre die Geliebte von dem Herrn Zin-
nagel hier? Davor warne ich dich. Herr
Zinnagel iſt ein anſtändiger Herr, ich lin
ein anſtändiges Mädchen

befriedigender können die ſozialen Verhältniſſe ge
ordnet werden. Daraus folgt, daß wirtſchaftlicher
und ſozialer Fortſchritt im Gleichſchritt zu gehen
haben. So wird es ohne weiteres klar, daß das
große Sozialwerk im gleichen Augenblick anlaufen
muß, in dem der wirtſchaftliche Ausbau des Rei-
ches gewaltiges Ausmaß annimmt. Vierjahres-
plan und Sozialpolitik ſind keine Gegenſätze, ſon
dern Auswirkungen des gleichen Aufbauwillens.
Die Sozialpolitik ſchafft die Leiſtungsbereitſchaft,
die zur Bewältigung der wirtſchaftlichen Probleme
unerläßlich iſt

Reparaturen und Preisstopp
Unter welchen Vorausſetzungen macht ſich ein

Vermieter, dem wegen Mangels abweichender Verein
barungen die Reparaturpflichten auf Grund des
S 536 BGBl. obliegen, eines Verſtoßes gegen die
Preisſtoppverordnung ſchuldig? Zu dieſer Frage
wird aus dem Reichsheimſtättenamt geſchrieben:

Der Runderlaß des Reichskommiſſars für die
Preisbildung Nr. 55/40 vom 5. Mai enthält fol
gende Ausführungen: „Vielfach iſt die Beobach
tung gemacht worden, daß Hauseigentümer die
Durchführung von Reparaturen ohne hinreichenden
Grund unter Hinweis auf die Kriegsverhältniſſe
ablehnen. Ein ſolches Verhalten ſtellt einen Ver
ſtoß gegen die Preisſtoppverordnung dar. Erfor
derliche und ausführbare Reparaturen müſſen von
den Preisbehörden notwendigerweiſe durch An
drohung von Ordnungsſtrafen erzwungen werden.“

Wie man bereits aus den Worten „ohne hin
reichenden Grund“ und der Betonung, daß es ſich
um „ausführbare“ Reparaturen handeln müſſe, er
ſieht, muß man bei Anwendung dieſer Beſtimmun-
gen des Erlaſſes naturgemäß die gegenwärtigen
Verhältniſſe berückſichtigen. Dies hat der Reichs
kommiſſar für die Preisbildung in einem ſpäteren
Beſcheid an den Reichsverband des deutſchen ge
meinnützigen Wohnungsweſens e. V., vom
12. Juni 1940 beſonders hervorgehoben. Darin
heißt es, daß die geſchilderten Anweiſungen des
Runderlaſſes Nr. 40 ſich nur gegen die Unter
laſſung ſolcher Reparaturen wenden, die notwen-
dig und ausführbar ſind.

„Ja eben“, half Zinnagel. „Sehen Sie
l

Aber der Menſch ſah nichts und hörte auch
nichts. Er ſtarrte immer noch ſeine Braut
an und verzog das Geſicht zu einer Leidens-
grimaſſe, die ein Menſch wie Zinnagel nicht
mehr ertragen konnte.

„Mäßigen Sie ſich, Fräulein Schu
macher“, fuhr er ſie an. „Haben Sie gar
kein Gefühl?“

„Gefühl“, rief ſie, „viel zu viel. Jch
fühle, wie es in mir hochkommt. Nicht
wegen Martin, den will ich nicht kränken,
aber bei dem Gedanken, daß er meint, ich
wäre für dieſes Leben gut genug, für Frei-
burg, und da ſoll ich verheiratet ſein! Nicht
begräben möchte ich dort ſein“, rief ſie.
Ebenſo plötzlich, wie ſie dies alles heraus-
geſchleudert hatte, ſtoppte ſie nun. Es war
ihr klar geworden, wie überflüſſig und ver
gangen dies alles war. Sie nahm ihre
große Haltung an und ſprach mit Ruhe und
ſogar mit Sanftmut: „Es hat keinen Zweck,
Martin. Es tut mir ſehr leid. Du fährſt
nun nach Hauſe und grüßt ſie alle und ſagſt
ihnen, ſie ſollen ſich nicht künſtlich erregen
Zurück kehre ich nicht. Jch komme vielleicht
ſpäter mal, wenn ich wer bin.“

Damit ſtreckte ſie Martin die Hand hin,
großmütig, aber er nahm ſie nicht, denn er
war zu langſam, er wußte auch nicht, was
er mit der Hand hätte anfangen ſollen. Jn
dieſem Hotelzimmer und neben dieſem
Herrn war ſie unwiderruflich entrückt von
ihm und ſeiner Welt, das ſah er jetzt.

Er wandte ſich um, ſuchte nach ſeinem
Hut, aber mit Augen, die nichts mehr unter
ſcheiden konnten. Dann ging er hinaus.
Zinnagel ging bis an die Tür mit.

„Tut mir furchtbar leid“, murmelte er
dabei. „Rieſig leid, Herr Mittenwand,
wirklich.“

Dann klinkte er die Tür ein. Unbehag

Törnen Sport Spie!
Deatgche Fuß altel! I hudapes

Nach den durch zwei Uebungsſpiele gekrönten
Vorbereitungen unſerer Fußballſpieler für den
18. Länderkampf mit Ungarn am 3. Mai in Bu
dapeſt iſt die Auswahl der Kräfte getroffen worden,
die unter Führung von Dr. Xandry und Reichs
trainer Herberger die Reiſe nach der ungariſchen
Hauptſtadt antreten wird. Es unterliegt keinem
Zweifel, daß die deutſche Mannſchaft in der glei
chen Aufſtellung wie im Berliner Olympiaſtadion
gegen Spanien ſpielen wird. Unſere Mannſchaft
hat damals unter ſchwierigen Vorausſetzungen ein
mehr als achtungsvolles T:1- Unentſchieden erzielt.

ſchönſte Lohn für die gute Leiſtung iſt das
Vertrauen, das allen Spielern für die neue Auf-
gabe abermals geſchenkt wird. Es werden alſo
unſere Farben vertreten Jahn (Berliner SV 92);

Der

Janes (Wilhelmshaven), Miller (LSV Berlin)Kitzinger (Schweinfurt 05), Rhode (Eimsbüttel),
Sing (Stuttgarter Kickers); Dörfel Hamburger

Decker (Vienna), Conen (Stuttgarter Kickers),
Walter (Kaiſerslautern), Durek (FE Wien).
Als Bereitsſchaftsſpieler machen die Fahrt mit:
Deyhle (Stuttgarter Kickers), Alfons Moog (Vf2
99 Köln), Schmeißer (Deſſau 05) und Joſef Gau
chel (TuS Neuendorf).

El ge halligcher Schiiniinet
Unter überaus ſtarker Beteiligung der Mitte

Schwimmer wurden in Magdeburg und Gera
bereichsoffene Schwimmwettkämpfe durchgeführt.

Ergebniffe: 200-Meter-Bruſt: Frauen, Klaſſe 2: 1.
R. Wiedenbeck (Halle 02) 3:26 Min. 1600-Meter-Kraul,

DM., Gr. 2: 1. B. Wiedenbeck (Halle 02) 1:26.
Neter Rücken: Frauen, Kl. 2: 1. Kraemer (Saale 95)

1:3 Klaſſe 3: 1. Schneidewind (Halle 02) 1:36,6.
Klaſſe 4 1. Linke (Saale 96) 1:47,7.

SVSV),

BDM., Gr. I.B. Wiedenbeck (Halle 02) 1:42. 100-MeterKraul, HJ.,
Gruppe 2: 1. Kampe (Halle 02) 1-11,2. 100-Meter
Kraul, Frauen, Kl. 4: 1. Lippert (Saale 96) 1:45,3.
100-MeterKraul, Männer, Kl. 3: 1. Weiß (Halle 02)

100-MeterKraul, Männer, Kl. 1: 1. Birr
104,5. 100-Meter-Bruſt, Männer,

Klaſſe 3: 1. Birr (Wehrmacht 02) 1:21,5. 100-Meter
Bruſt, HJ., Klaſſe 1: 1. Di v 1:17,2 Min.100Meter-Bruſt, BDM., Anf.: Fleckenſtein (Poſt-SV
Halle) 1:46,3. 200- Meter Frauen, Anf.: Jnge
borg Schulze (HTSV) 3:47 100-Meter-Bruſt,n.

1:50,4 Minuten.Frauen, Anf.: Germer (HTSV

Zu wenigen Zeilen

Bannvergleichskampf im Boxen. Jm Rahmen
eines Bannvergleichskampfes im Boxen in Jeßnitz
nahm Gebietsmeiſter Kölber (Wacker Halle) im
Weltergewicht gegen Tauber (Gebietsmeiſter Mit
telelbe) erfolgreiche Revanche für die kürzlich in
Köthen erlittene Niederlage.

Für die bevorſtehenden Vereichsmeiſterſchaften im
Boxen fanden in Oſchersleben Ausſcheidungskämpfe
ſtatt. Dabei fiel bereits die Entſcheidung im Ban
tamgewicht. Schneider (Gotya) gewann ſeinen letz
ten Kampf gegen Kirner (Stendal) und ſteht als
Bereichsmeiſter im Bantamgewicht feſt.

Rund um Tandberg Neuſel. Die Karte für
den Kampftag der Berufsboxer am 3. Mai in der
Berliner Deutſchlandhalle iſt fertiggeſtellt. Das
Haupttreffen zwiſchen Olle Tandberg (Schweden)
und Walter Neuſel iſt über zehn Runden angeſetzt.
Die drei deutſch-niederländiſchen Rahmenkämpfe,
Heinz Seidler Rhienus de Boer, Joſef Beſſel
mann Piet van Es und Richard Stegemann
gegen Jan Nicolaus, ſollen jeweils über acht
Runden gehen.

Der Magdeburger Kriegsſporttag fand ſeinen
Höhepunkt in dem Fußballtreffen zwiſchen einer
Bezirksauswahl von Magdeburg und dem SV 05
Deſſau, das von Deſſau 05 mit 5:2 gewonnen
wurde.

Meiſter Bronold nur Zweiter. Der zweite Lauf
der Wiener Straßenmeiſterſchaft brachte am Sonn
tag das 178 Kilometer lange Rennen Wien Sem

i zien. Der Wiener Karl Kühn ging in
„2 Std. vor dem Deutſchen Meiſter Bronold

Sieger hervor.
Sturmvogel ſiegte überlegen. Auf einer 54 Kilo

meter langen Rundſtrecke mit Start und Ziel in
Mahlow ſtritten die Berliner Radamateure Um den
Sieg im Mannſchaftsfahren. Sturmvogel gelangte
in 1:22:28,1 Std. mit einem Durchſchnitt von 39,480
Kilometer zum Erfolg.

FC Schweinfurt 05 am Ziel. Als Fußball
meiſter in Bayern iſt der FC Schweinfurt ſiegreich
hervorgegangen. Nach ſchwerem Kampf ſiegten die
Schweinſurter in der Hauptſtadt der Bewegung vor
6000 Zuſchauern über Bayern München knapp mit
1:0 (0:0).

lich wandte er ſich zu ihr zurück. Er traute
dann ſeinen Augen nicht. Sie ſaß am Tiſch
und war dabei, ihr kleines Tüchlein zu zer
reißen und zu zerbeißen, während Tränen
aus ihren Augen rannen. Jhre Schultern
zitterten.

„Tja“. ſagte er ratlos, „ſiehſt du!“ Denn
er hielt es für Reue. Am Ende hatte ſie
doch wohl Seele. „Liebſt du ihn vielleicht
doch noch?“ fragte er.

„Eſel“ rief ſie ihm entgegen, ſchneidend
wie ein Meſſer. Sie ſprang auf und rannte
in ihr Zimmer.

Sie ſaß und weinte. Nicht um die Liebe
weinte ſie, auch nicht um den Mann Martin.
Sie weinte, weil in der letzten Zeit gar zu
viel an ihren Nerven riß und zerrte. Da
war Freiburg, da waren die Eltern, die
nichts verſtanden und ihr peinvolle Briefe
ſchrieben. Der unmögliche Martin war ihr
nachgefahren und wollte ſie in ſeine
Schloſſerwerkſtatt zerren! Der faule, gräß-
liche Zinnagel war da, und bisher war noch
nicht einmal ein Anſatzpunkt für den Film
gefunden worden, nicht die kleinſte Frage,
in die ſie ſich eingraben konnte zum Klimm-
zug oder zum bloßen Feſthalten. Und
ſchöner wird ein Geſicht vom Weinen nicht.
Dieſer Gedanke erſchreckte ſie ſo, daß ſie
aufhörte und mit dem letzten kleinen Ge
heul ins Badezimmer lief, wo ſie das Zeug
ſtehen hatte, die Fläſchchen, Doſen und
Salben.

Herr Zinnagel hat sich bemüht

Am fünften Tag der Münchener Zeit
hatte Zinnagel, der nie im Leben mit dem
Film etwas zu tun gehabt hatte, endlich
einen Filmmenſchen dingfeſt gemacht. Die
Aufgabe war erſchwert worden durch die
eigentliche Arbeit, die er hatte, nämlich ſeine
Berufsarbeit. Auch das noch hatte er ihr
klarmachen müſſen.

Fortſetzung folgt
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Verdunkelung: Von Dienstag 21.20 bis Mitt
woch 5.94 Uhr. Mondaufgang Dienstag 17.08,
Monduntergang Mittwoch 5.13 Uhr.

Für Tapferkeit e vor dem Feinde
Mit dem EK. I wurde ausgezeichnet:
Oberltn. Herbert Dunkel, Schmeer

ſtraße 27.

Mit dem EK. II wurde ausgezeichnet:
Unteroffizier Hans-Joachim Hagen-

bruch, WalterSteinbach Straße 52.

Kilkerkrenziräger Erdmann gefallen

Als Kommandeur eines brandenburgi-
ſchen Schützenregiments fiel am 15. April bei
einem Angriff an der Oſtfront Ritterkreuz
träger Oberſtleutnant Albrecht Erd mann.
Oberſtleutnant Erdmann war der Bruder
des hochverdienten Oberſt Erdmann, Kom

mandeur der Luftnachrichtenſchule Halle, der
im Frühjahr 1937 bei dem Zeppelinunglück
in Lakehurſt tödlich verunglückte und im
Mat in Halle beigeſetzt wurde. Der Ritter
kreuzträger Erdmann hat mit ſeiner hervor
ragenden perſönlichen Tapferkeit und ſeiner
mitreißenden Entſchlußkraft als Offizier
vom Polen und Weſtfeldzug an jene Wehr
macht in ihrer Bewährung verkörpert,
die Oberſt Erdmann zu einem ſcharfen
Schwert hat ſchmieden helfen. Beider Män
ner Geiſt und Tat gehen ſo brüderlich ver
eint in die Erinnerung ein.

Straßenbahnwagen ſtürzte um

In der Nacht zum Montag gegen
0.45 Uhr befuhr in Halle ein Straßenbahn-
wagen (Perſonalwagen) die Berliner
Straße in Richtung Steintor. Jn der
Kurve in der Deſſauer Straße entgleiſte der
Straßenbahnwagen, fuhr vor dem Grund
ſtück Ludwig-WuchererStraße 27 (Ruhe's
Bierſtuben) gegen die Bordkante und kippte
um. Hierbei wurden eine Straßenbahn-
ſchaffnerin getötet und fünf Schaffnerinnen
und zwei Schaffner verletzt. Die Verletz
ten wurden mit dem Krankenwagen des
Deutſchen Roten Kreuzes der Klinik zuge
führt; zwei Schaffner mußten aufgenom
men werden. Die übrigen Verletzten konn
ten nach Behandlung wieder entlaſſen wer
den. Der ſtark beſchädigte Straßenbahn
wagen wurde von der Feuerſchutzpolizei
aufgerichtet und abgeſchleppt. Die Urſache
des Unfalles iſt noch nicht geklärt. Ver
kehrsunfallbereitſchaft und zwei Löſchzüge
der Feuerſchutzpolizei traten in Tätigkeit.
Der Polizeipräſident Dr. Vittz d am m
weilte an der Unfallſtelle.

Fleiſchgerichke in Gaſtſtäkten

Der Leiter der Wirtſchaftsgruppe Gaſt
ſtätten und Beherbergungsgewerbe hat die
Speiſenabgabe in den Gaſtſtätten den neuen
Rationen angepaßt. Die Speiſenkarte darf
mittwochs, ſonnabends und ſonntags ins
geſamt vier Fleiſchgerichte enthalten, und
zwar zwei Fleiſchgerichte und zwei Fleiſch
nebengerichte. Von den Fleiſchgerichten muß
eines ein Eintopf- oder Tellergericht für
50 Gramm Fleiſch ſein. Erſt für das zweite
Fleiſchgericht dürfen 100 Gramm verlangt
werden. Für die beiden Fleiſchnebengerichte,
die nach Belieben kalte oder warme Vor
gerichte ſein können, ſind je 50 Gramm zu
läſſig. Wenn außer dem markenfreien
Stammgericht nur ein Eintopf- oder Teller
gericht geführt wird, darf dieſes nur ein
50Gramm Gericht ſein. Im übrigen wird
die Speiſenkarte gegenüber bisher aufge
lockert. An den genannten Tagen können
außer dem Stammgericht und den vier
Fleiſch und Fleiſchnebengerichten zwei Sup
Pen und ſechs fleiſchloſe Speiſen nach eige
nem Ermeſſen angeboten werden. Wild und
Geflügel zählen zu den Fleiſchgerichten.
Montag und Donnerstag ſind Feldküchen
tage. Außer dem Stamm und Feldküchen
gericht, für das 50 Gramm Fleiſch zuläſſig
ſind, darf noch ein fleiſchloſes Feldküchen
gericht abgegeben werden. Das Feldküchen
gericht muß auf der Karte künftig genau
bezeichnet werden Für Feiertage wird das
Feldküchengericht aufgehoben. An den fleiſch
freien Tagen tritt ebenfalls eine Erleichte
rung für die Betriebe ein. Außer dem
markenfreien Stammgericht und zwei Sup
pen dürfen insgeſamt acht fleiſchfreie Spei
ſen nach Wahl angeboten werden. Infolge
der Verkürzung der Fettzuteilung wird von
den Bertieben erwartet, daß ſie Gerichte
herſtellen, zu denen ſo wenig wie möglich
Fettmarken notwendig ſind. Insbeſondere
ſollen für die Feldküchengerichte nicht mehr
als 5 Gramm Fett verlangt werden. Die
Anordnung über die Verabreichung von
Pellkartoffeln wird aufgehoben. Die Neu
regelung trat am 27. April in Kraft.

Am Montag wurde ein ſechsjähriger Junge
in das Krankenhaus Bergmannstroſt eingeliefert.
der in der Halliſchen Straße in Ammendorf von
einem Laſtkraftwagen mitgeſchleift und ſo ſchwer
verletzt worden iſt, daß ihm das rechte Bein ab
genommen werden mußte und Lebensgefahr beſteht.
Der Fahrer wurde der Kriminalpolizei zugeführt.

Sein A40jähriges Dienſtjubiläum feiert am heuti
gen Dienstag der Reichsbahn-Lademeiſter Paul
Poſſelt, Forſterſtraße 50.

Halle kämpft gegen die Gefahren der Diphtherie
Schuhimpfung für bereits 9000 Kleinkinder und Schüler von zehn ſchulen

Kinderwagen auf Kinderwagen rollt zum
Großen Berlin in die Säuglings- und

Kleinkinderfürſorge, entlädt ſeinen ſtillver
gnügten oder proteſtierenden Jnhalt, der
von der Mutter in die Behandlungsräume
gebracht wird, und rollt nach zehn bis fünf
zehn Minuten wieder davon.

Was erleben die Kleinen und ihre Müt-
ter hier? Das Städtiſche Geſundheitsamt
impft zur Zeit Kleinkinder und Schüler
gegen Diphtherte. Ungefähr 9000 Ein bis
Sechsjährige ſind ſeit dem Winter hier, in
den Kinderheimen und gärten ſchutzgeimpft
worden, etwa zehn Schulen wurden erfaßt.
Die kleinen Jmpflinge im Großen Berlin
werden zunächſt der Schweſter im Vorzim
mer vorgeſtellt, die die Kartei führt, und
kommen dann hinein zu Schweſter Käthe, die

die Spritzen bereitet, zu den Helferinnen
vom Deutſchen Roten Kreuz, die an ſolchen
GroßkampfVormittagen mit 320 „Patien
ten“ überall etwas zu ordnen, zu raten und
zu glätten finden, und endlich zu Frau Dr.
Rach ſelbſt, die behutſam und ſicher die
Spritze in das Aermchen führt. Mädchen
und Buben ſitzen dabei auf dem Schoß der

Helferinnen und ſchauen meiſt etwas miß-
trauiſch die Aerztin an, die jung, fröhlich,
gelaſſen zurückſchaut und ein trauliches
Wörtchen für jeden hat. Jhre Ruhe und
dazu die Nähe der Mutter wirken lindernd
auf manche kleine Angſt. Die meiſten rut
ſchen faſt erſtaunt über die Kürze der gan
zen Angelegenheit vom Schoß herunter und
begeben ſich eilig davon. Kleine Bangbüxen
weinen, kleine Helden lachen und ſehen ſich
ſogar noch ein paarmal um. Jm Nebenraum
verklingt das letzte Weinen der „Löwen“, zu
denen die Schreier hier gleich ernannt wer
den, verklingt das letzte Fragen eines Neu
gierigen: „Mama, was lag da, was ſtand
da, was war das?“ und verklingt der letzte
Widerſpruch eines Tiefgekränkten: „Zu der
Frau gehen wir aber nicht wieder!“

Wenn er einmal groß ſein wird, der
„Jmpfgegner“, hat er wohl inzwiſchen ein
geſehen, daß man es hier mit ihm ſehr gut
gemeint hat. Jſt doch die DiphtherieSchutz
impfung, zu der die Eltern der Kleinkinder
durch eine vorgedruckte, auf den Bezirksver
teilungsſtellen ausgegebene Mitteilungs-
karte aufgefordert wurden, ein Segen für

Der Maler des ſchönen alten Halle
Zur Erinnerung an Hans von Volkmann Von Wilhelm Buſſe-Dölan

Vor fünfzehn Jahren, am 29. April 1927,
ſtarb in ſeiner Vaterſtadt Halle der Maler
Profeſſor Hans Richard von Volkmann im
67. Lebensſahr. Mit ihm ging einer der
Großen im Reiche der Kunſt aus dieſer Welt.
Sein Werk aber wird immer leuchtend da
ſtehen, ſeine Schöpfungen werden immer da
von reden, wie deutſch er als Künſtler war.

Aufn.: Eingeſandt

Jn ungebrochener Kraft erſtrahlen ſeine Ar
beiten, mit nie verlöſchender Liebe hat er die
deutſche Landſchaft ſo wiedergegeben, wie
man ſie vor der Wirklichkeit unbewußt fühlt.
Stets iſt er ein eigener geweſen, der ſich nie
um die Moden und Richtungen des Tages
gekümmert hat.

Wenn Hans von Volkmann auch lange
Jahre ſeines Lebens in Karlsruhe gewirkt
hat, ſo blieb er ſeiner Vaterſtadt doch ſtets
tief verbunden und ſchenkte uns eine Fülle
von Bildern, die beſonders von der Schön
heit Alt Halles künden. Hans von Volk-
mann gehörte mit zu den Führern der deut
ſchen Landſchaftsmalerei. Die Original
KünſtlerSteinzeichnung hat er beſonders
gepflegt. Wer kennt nicht ſeinen „Frühling

n

auf der Weide“? Welch wundervolles Spiel
in dem wechſelvollen Treiben der graſenden
Schafe, wie ſanft ſchwingt der Rücken des
grünen Hügels gegen den Bildrand hin, ge
krönt von der hochaufgerichteten Figur des
Schäfers. Wie fein ſind die leichten Wölkchen
im Blau des Himmels empfunden Oder die
in den Linien ſtrenger gehaltene Steinzeich
nung „Wogendes Kornfeld“, zu der die
Worte des Johannes Trojan ſo wunderbar
paſſen: „Es glänzt das Korn wie mattes
Gold; auf ſchlanken Halmen wiegen die
Aehren froh und ſchwanken und neigen ſich
hernieder, ſchwer und müde. Noch liegt auf
weitem Feld tiefſtiller Friede

Solcher Art ſind auch ſeine größeren
Werke, von denen die beſten in allen her
vorragenden Muſeen Deutſchlands hängen.
Sie ſtellen dem Beſchauer keine Rätſel, ſo
einfach und ſchlicht, wie der Menſch Volk
man war, gab ſich auch der Künſtler. Jn
einem Bericht über ſeinen Lebenslauf, den
der Künſtlerverein auf dem Pflug als koſt
bares Dokument aufbewahrt, ſchrieb Volk-
mann ſelbſt: und ſchon in der Schulzeit
habe ich Halle und Umgebung allerwärts
mit dem Skizzenbuch durchſtreift. Studien
reiſen führten mich ſpäter nach Heſſen, in
die Eifel, nach Mecklenburg, in die Schwä-
biſche Alb und andere deutſche Gaue, nür
vorübergehend nach Jtalien. Die deutſche
Landſchaft gab und gibt mir das, was ich
brauche.“ U. a. zeichnete er auch über ſein
Studium folgendes auf: Nach auf der
Latina beſtandenem Abitur bezog ich im
Herbſt 1880 die Düſſeldorfer Kunſtakademie,
in der ich ſieben Jahre langſam aufſtieg, die
letzten Jahre in der Malklaſſe Eduard von
Gebhards, dem ich beſonders viel verdanke.
Herbſt 1888 ſiedelte ich nach Karlsruhe über,
wo ein friſcher Kunſtwind wehte. Mit Bil-
dern trat ich 1889 zuerſt an die Oeffentlich
keit. Mein erſtes Bild verkaufte ich als
Dreißigjähriger an einen Hallenſer.“

Mit viel Liebe illuſtrierte er das be
kannte Märchenbuch ſeines Vaters „Träu-
mereien an franzöſiſchen Kaminen“. Beſon
ders wichtig für ſeine Heimatſtadt Halle
aber ſind ſeine Federzeichnungen aus „Alt
Halle“. „Verſchwundenes und Erhalktenes
aus der alten Salzſtadt an der Saale“
nennt er die drei Hefte dieſer köſtlichen
Sammlung, deren Zeichnungen eng mit
ſeinen liebſten Jugenderinnerungen ver
knüpft ſind. Und ſomit verpflichtet er ge
rade uns Hallenſer, ſein Andenken hochzu
halten und ſein Vermächtnis in Treue zu
verwalten.
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Der frühere Gasthof „Goldener Pflug“ am Alten Markt, in dem Hans von Volkmann selbst
als Mitglied des Künstlervereins „Auf dem Pflug“ häufig verkehrte.

Zeichnung von H. v. Volkmann aus der Sammlung „Alt-Halle“

Halle, wie ſie ſich ſchon zu einem Segen
für andere Städte ausgewirkt hat. Andere
Gegenden des Reiches hatten ebenſo wie wir
in der letzten Zeit eine Häufung von Diph-
theriefällen, darunter ſchweren, zu verzeich
nen. Seitdem die äktive Schutzimpfung ein
geführt worden iſt, ſind weniger Diphtherie
fälle aufgetreten, und dieſe Erkrankungen
ſind bei den Schutzgeimpften leichter verlau

Aufn.: MNZ-vBilderdienſt (Schulze)
Aber meine Dame, warum dieses unberechtigte

Mißtrauen?

fen. Wenn auch durch die aktive Schutzimp
fung die Krankheit nicht hundertprozentig
gebannt iſt, ſo wird doch die Bereitſchaft zur
Erkrankung erheblich herabgeſetzt, und wenn
ein Kind trotz Impfung Diphtherie bekommt,
kann ſie der Arzt leichter heilen.

Der vorbeugende Jmpfſtoff, der hier an
gewendet wird, iſt kein Serum. Jedes wird
zu ſeiner Zeit und an ſeinem Platz ge
braucht. Das Serum, das dem bereits er
krankten Kind gegeben wird, enthält die fer-
tigen Gegeéengifte gegen die Krankheit. Es
hilft ſofort, hält aber nicht lange an. Der
neue Jmpfſtoff dagegen regt den Körper an,
ſelbſt Abwehrſtoffe zu bilden. Dieſer Pro
zeß zur Entſtehung eines körpereigenen
Diphtherieſchutzes dauert eine Zeitlang, der
Schutz iſt dann aber auch für mehrere
Jahre gewährleiſtet. Allerdings hilft das
neue Mittel nur unter einer Bedingung:
es muß nach Ablauf von etwa vier Wochen
zum zweiten Mal eingeimpft werden.
Die halliſchen Mütter bekommen den zwei-
ten Jmpftermin am erſten Jmpftag gleich
mitgeteilt. Da die Wunde bei dieſer Art
Jmpfung nicht größer iſt als ein Stecknadel-
ſtich, bilden ſich keine Narben was die
Mütter ſicher alle gern hören! Auch irgend
welche ernſteren Komplikationen ſind nicht
zu erwarten.

Die Jmpfung der halliſchen Kinder wird
im Sommer beendet ſein. Die Bereitſchaft
zur Krankheit iſt am größten zwiſchen dem
erſten und dem 14. Jahr. Dieſe Jahrgänge
werden zur Zeit bei der Schutzimpfung er
faßt. Ob man die aktive Schutzimpfung der
Jüngſten in einigen Jahren wiederholt, um
die Kraft des körpereigenen Schutzſtoffes zu
erneuern und über das 14. Lebensjahr hin
auszuſtrecken, wird die Erfahrung lehren.
Vorläufig iſt den Aerzten eine Sorge um
eine der gefährlichſten Kinderkrankheiten er
leichtert worden, und die Eltern atmen
dankbar angeſichts der großen Hilfe in einer
ſtändigen, allgemeinen und unausweich
lichen Gefahr auf. P. 9.
Die Leiche Roſa Nogacks gefunden!

Die Kriminalpolizeileitſtelle Halle teilt mit:
Am Sonntag, dem 26. April, fand ein

Waldarbeiter im ſtaatlichen Forſt nahe der
Grenze der Kreiſe Wittenberg Bitterfeld,
bei Gräfenhainichen einzelne Knochen
einer menſchlichen Leiche, zerfetzte
Stoffreſte und einen Frauenſchuh. Die be
nachrichtigte Gendarmerie alarmierte um
gehend die Mord kommiſſion der Kriminal
polizeileitſtelle Halle, die ſich ſofort an die
Fundſtelle begab. Einwandfrei wurde an
Hand der vorgefundenen Gegenſtände feſt
geſtellt, daß es ſich um die ſeit dem 10. Sep
tember 1940 vermißte Roſa Noack
aus Halle handelt, die an der Fundſtelle
inmitten einer abgelegenen Dickung noch
heute deutlich erkennbar vergraben wor
den iſt. Weitere Nachforſchungen ſind ſofort
eingeleitet worden.

Unter Hinweis auf die früher ausgeſetz
ten Belohnungen wird die Bevölkerung
nochmals aufgerufen, alle irgendwie zweck
dienlich erſcheinenden Wahrnehmungen, die
im Zuſammenhang mit der Mordſache ſtehen
könnten, unverzüglich der nächſten Gendar
merie oder Polizeidienſtſtelle mitzuteilen
Die Mordkommiſſion der Kriminalpolizei
leitſtelle Halle iſt in Gräfenhanichen über
die dortige Polizeiverwaltung jederzeit zu
erreichen.

Diebſtahl und Gewahrſamsbruch
Am 5. März ſah der 45jährige A. aus Halle auf

dem hieſigen Hauptbahnhof auf einem Güterwagen
eine Leiter liegen, in deren Beſitz er ſich nach kur
zer Ueberlegung ſetzte. Die Freude am unberechtig
ten Beſitz aber währte nicht lange, und A. wurde
vom halliſchen Richter wegen Diebſtahls in Tat
einheit mit Gewahrſamsbruch zu drei Monaten Ge
fängnis verurteilt. 2
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Hans Joachim.
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Familien -cknelgemn

Am 265. 4. A. wurde unser Potoren geboren. Ruth Johanna
Döhbel geb. KLeith, z. Z. w.
Diakonissenanstalt, Halle, Pri-
yatstation Prof. Dr. Frommolt,Carl Dähhbel.

Vtes es Brüderehen Hans-Ulrlch ist

am 25. April angekommen. In
großer Breude: Margarete
Kanieß geb. Meyer, Hans-Ulrich
Kanieß, Halle (S.), Leipziger
Straße 96, Thorn (Süd).

gtatt Karten! Gisela-Renate. Die
Geburt ihres ersten Kindes
eben in großer Freude bekannt:fiaegard Gehls geb. Vogel,

Hanns Gehls, z, Z. Wehrmacht,
Halle (S.), Krosigkstraße 18, am
26. April 1942.

Am Sonntag entschlief zanft und
ruhig nach langem, zehwerem in
Geduld ertragenem Leiden unsere
lebe Mutter, Schwiegermutter und
Großmutter, Frau verw,

Anna Möller
geb. Troll

im 69. Lebensjahre
In tiefer Trauer
Riehard Bierbrauer und Frau
Hedwig geb. Möller, Gerhard
Möller und Frau Gertrud geb.

Schneider, u. 3 Enkelkinder.
Halle (Saale) und Dessau, Dölauer
Straße 26, den 28. April 1942.
Die Beerdigung findet am Donners-
tag, dem 30. April, 13 Uhr, von der
Kapelle des Südfriedhofes ausstatt. Zugedachte Kranzspenden
bitten wir bei der Verwaltung des
Friedhofes abzugeben.

Die Geburt un-
seres Sonntagsjungen zeigen wir
hocherfreut an. Annemarie
Oberheim geb. Elsner, Oberleut-
nant Adolf Oberheim, z. 2. im
Felde, Halle (S.), Universitäts-
ring 10

ßarhara, Die glückliche Geburt
eines gesunden Töchterchensgeben wir in dankbarer Freude
bekannt. Ingrid Winkler geb.
Maahs, Karl Heinrich Winkler,
ObIt. z. Z. Bexrlin-Schlachtensee,
Sanatorium „Hubertus“, Jüter-
bog II, 18. April 1942.

Klaus-Gunter, unser Stammhalter,
ist da. Die erfreuten Eltern:Ingebhorg Wiehach geb. Sommer,
Z. D. Barbara Krankenhaus,
O0bgkr. Paul Wiehach,

ſamen der Eltern geben ihrePFerlobung bekannt: Villa Künzel,
Christian Plänkers, Oplt. ung
Chef einer Flakbatterie. Halle
Gaale), Blumenthalstraße, 19.

m

s Verlobte
Walther

grüßen: Ursula
Walter Tripke, Ober-leutnant und Kompaniechef in

einem N. -LA-R. Halle (Saale),
Drosselweg 1, 24. April 1942.

Ihre Verlobunggeben, gleichzeitig
im Namen der Dlitern, bekannt:
Elly Michel, Heinz Frenkel,Spitzxunnersdort Ha. Groß
kugel, z. Z. im Osten, den
29. April 1942.

Wir wurden heute Kriegsgetraut:
Herbert Rolimann, z. 2. Wehr-
macht, Liselotte Rollmann geb.
Götze. Halle (S.), Breite Str. 3,
den 28. April 1942.

Wir geben unsere Vermählung be-
a Dr. jur. Lämmerhirt,2. Kriegsgerichtsrat im bes.v esten, Herta Lämmerhirt geb.
Trobitzsch. z. Z. Gruppenfüh-

Hannover, Vich-
April 1942.

rerin im RAD.
ſtraße 49, den 25.

Statt Karten! Ihre
geben bekannt: Karl Peter
Nachtigall, Uffz. der Luftw.,Friede Nachtigall geb. Bakowskä.
Halle (Saale), Suleiken (Ostpr.),
im April 1942.

Vermählung

Für die vielen Glückwünsche und
Ehrungen zu unserer Vermäh-
lung danken wir allen Treunden
und Bekannten recht herzlich.
Gefreiter Walter örtel und Frau
Kascha geb. Gayda, Volkmaritz,
den 19. April 1942.

v Wir erhielten die erschüt-e Nachricht, daß unser
inniggeliebter jüngster Sohn.

Bruder, Schwager, Onkel und
Neffe, der Gefreite

Heimat Sens
am 12. April 1942 in einem Feld-
lazarett im Osten an den Folgen
einer schweren Verwundung im
Alter von 31 Jahren verstorben
ist. Auf einem Heldenkriedhbotf ist
er zur letzten Rube gebettet
Worden.

In tiefem ILeid:
Fostinspektor a.
Sens und Frau Anns geh.
Krzywoszynski, Pfarrer
Walter Sens und Frau Erika
geb. Wagner, Annegret, Hans-
Christoph. und Michael Sens.

Hafte (S.), Gustav-Nachtigal-Str. 9;
Schlieben bei Herzberg/Elster.
Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen.

Mit der Familie trauen um ren
Arbeitskameraden

Betriebsführung und Gefolgsechaft
der Bank f. Landwirtschaft AG.
Filiale Halle.

D. Friedrich

W D. ach Gottes unerforschlichem
Villen verstarb in einemR e azarett am 21. April

1942, im Alter von 20 Jahren,
mein hoffnungsvoller, innigstgeliebter, herzensguter einziger
Sohn und Bruder, unser Ueber,
guter Enkel, Neffe und Vetter, der
Kriegsfreiwillige, Gefreiter

Thilo- Max Reschke
Inhaber des ERK. II.

In tiefstem Schmerz:
Martha Reschke geb. Schack,
Eva-Maria Reschke, und alle
Angehörigen.

Halle (S.), Hindenburgstr. 55, II.

Am 26. April entschlief mein lieber
n mein guter Vater, derLademeister i. R

Heinrich Bruer
im Alter von 66 Jahren.

In stiller Trauer:
Olga Brauer geb. Hoffmann,

Winy Brauer.
Halle (Saale), Bertramstraße 19.
Die Beerdigung ßndet Mittwoch,
den 29. April, 13 Uhr, von der
Kapelle des Süatriedhofes aus
Satt. Frdl. zugedachte Kranz-
enden bitte bei der Verwaltung

W Südfriedhofes abzugeben.

nimmesrmüde Frau, unsere treu-
besorgte, schaffensfreudige Mutter,
herzensgute Oma, Schwiegermutter
und Schwägerin, Frau

Margarete Marschali
geb. Schondort

ihre lieben Augen für immer.
In stiller Trauer:
Paul Marschall, Kinder und
Enkelkinder.

Halle (Saale), den 26. April 1942,
Schwetschkestraße 16.
Beerdigung Donnerstag, 141/2 Uhr,
von der Kapelle des Südfriedhofes
aus. Etwaige Kranzspenden bitte
bei der Friedhofsver waltung ab-
zugeben.

Am 25. April schloß meine S

Nach langem, schwerem, mit fast
übermenschlicher Geduld ertrage-
nem Leiden verschied am 27. April
meine Frau, unsere herzensgute
Mutter, Schwester, Schwieger
müutter, und Großmutter, Frau

Berte Bach
geb. Maier

im Alter von fast 72 Jahren.
In tiefem Schmerz:
Karl Bach und Kinder.

Büsehdorf, den 27. April 1942.
Die Trauerfeier zur Einäscherung
findet am Ponnerstag, d. 30. April
1942, 14.30 Uhr, in der Kapelle
des Gertraudentfriedhotfes statt.

Danksagung!
Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme durch Wort, Schrift
und Händedruck beim Heldentode
meines lieben unvergeßlichen
Mannes und einzigen Sohnes, Hans
Beier, sagen wir allen unseren
aufrichtigsten Dank. Margarete
Beier geborene Mertins, Charlotte
Beier als Mutter. Halle, Ludwig-
straße 4, Steinweg 15.

Danksagung!
Fär- die uns beim Heimgang unse-
rer eben Schwester durch
Kranz- und Blumenspenden, Wort
und Schrift erwiesene liebeyolle
Anteilnahme sagen wir auf diesem
Wege unseren herzlichen und auf-
richtigen Dank, besonderen Dankder Direktion äer Mignon-Schoko-
laden- Werke A.-G., Halle (Saale),
sowie Herrn KonsistorialratFoertsch
für seine erhebenden Worte bei
der Trauerfeier. Im Namen der
Hinterbliebenen: Ernst Bernstein,

a (Saale), Händelstraße 38, I.

Danksagung!
Fär die überaus vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim Heim-
gange meines lieben Mannes,
meines guten Vaters, Sohnes,
Schwiegersohnes, Bruders und
Schwagers Otto Galle ist es uns
nur möglich, auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank aus-
zusprechen. Im Namen aller An-
gehörigen Ella und Heinz Galle,
Halle, Merseburger Straße 111, im
April 1942.

Danksagung!
Fär die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Heimgang mei-
nes gelbieten Mannes, unseres un-
vergeßlichen Sohnes, Bruders,
Neffen und Vetters, sagen wirallen auf diesem Wege unseren
herlicken Dank. Besonderen
Dank Herrn Pfarrer Roenneke,
der Hausgemeinschaft sowie allen
lieben Verwandten, den. Nachbarn,
der Kreisleitung Halle-Stadt und
allen denen, die dureh Kranz-
spenden, Wort und Schrift ihre
Anteilnahme bekundeten und ihm
die letzte Ehre erwiesen. Hilde-
gard Vogt geb. Franke, Karl Vogt
und Frau Clara geb. Stengel, Elly
Vogt, Halle (S.), den 25. April 1942.

Dankseag J
Es ist uns nicht pereönlichen genen zu danken, le uns
beim Heldentod meines aber alles
geliebten Mannes, unseres herzens-
guten Vaters, meines eben Sohnes
unseres braven Schwiegersohnes,
Schwagers, Onkels, Neffen und
Vetters, des Obergefreiten Erich
Kunze, in z0 zahlreicher herz-
licher Anteilnahme durch Wort,
Schrift und Händedruck getröstet
haben. Wir bitten deshalb hier-
durch unseren innigsten Dank ent-
gegenzunehmen. In tiefer Trauer:
Sonja Kunze geb. Meier, Witwe

FINANZ-ANZEIGENM
Bade im Süd-Bad GE--19 Ubr),

Lindenstraße 44. otr. Ruf 312 17.

Auf die Interimsscheine unserer
Gesellschaft wird aus der Liquida-
tionsmasse eine erste Rate von
100 e dureh die Mitteldeutsche
Landesbank, Filiale Halle, Leipziger

Kaufe jeder Art Herren- u. Damen
Kleidung. Schuhwerk, Foto. Fern-
gläser, Musikinstrumente, Waren
aller Art. Schleich, Alter Markt 84
Bestellungen erbeten).Straße 2, ausgezapit. Wir bitten die

Aktionare unserer Gesellschaft, die
Interimsscheine bei der vorgenann-
ten Bank bis zum 30. Juni d. J. zur
Rückzahlung vorzulegen. Halle (S.),
den 24. April 1942. Flugsport Halle
A. G. in Liquidation.

Zufrieden strahlt sich Meise an
und fühlt sich wie ein feiner Mann
Was früher galt, das stimmt auch
heute Erst gute Kleider machen
Leutel Ernst Renner, Herren und
Knaben Bekleidungshaus, Markt
olatz 14.

VERSTEIGERVNGEN
Märker als Mutter, Schwieger-
eltern und alle Angehörigen.Lochau Halle, den 27. April 1942.

Danksagung!
Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme durch Wort und
Schrift beim Heldentode unseres
lieben Sohnes, Bruders und
Schwagers Paul Bonan sagen wir
auf diesem Wege allen unseren
herzlichen Dank. Besonderen Dank
auch Herrn Kreisleiter der NSDAP.

Nachlaßt Versteigerung. Mitt
woch, den 29. April, vorm. 9 Ubr,
versteigere ich in Halle, Hafen-

Sportgeräte, Sportbekleidung, Sport
schuhe vom Sporthaus H. Schnee
Nachfolger, Große Steinstraße 84.
Neunhaäuser 5. Brüderstraße 2.

straße Nr. 2, I., im freiwilligenAuftrage folgende Nachlaßsachen
meistbietend gegen Barzahlung:

Deren mit System Well s
4,501 Otto Erbstöher, Stein

weg 25. Zuvorkommende Bedienung
3 Kleider und Wäscheschränke,1 Büfett, 3 Sofa, 4 Sessel, 3 Vertikos,3 gr. Spiegel, 1 Spiegeiſcommode.
3 gr. u. 6 Kl. Tische, 12 Stühle,
4 Hettstellen m. Matr., 2 Wasch-
Kkommoden, 2 Wanduhren, 1 Kompl.
Kücheneinrichtung, 10 Bilder, Haus-
gerät u. v. and. Sachen. Die Gegen-

Friedrich Becker Co., Metall
warenfabrik, Metallgießerei. Herstel-
lung von Omnibus- und Waggon-
beschlägen. Aluminium-Oxydation n.
dem Eloxal-Verfahren. Sperialität:
Leichtmetallguß. Halle (S.), Kleine
Brauhausstrabe 11, Fernruf 360 52

stände sind gebraucht und ab 7 Uhr

hre Kinder
e

werden eines Tages auf
eigenen Füben steken und
sich im Lebenskampf selbst
behaupten müssen. Ein
treuer Freund auf ihrem
Lebenswege wird stets ein
Sparkassenbuck sein. Las-
sen Sie deshalb Ihre Kin-
der schon ſetzt in der
Schule regelmähbig sparen.
Jung gewohnt, alt getan.

Stadtſparkaſſe

Sauer, Eisleben, sowie Herrn Bür- zu besichtigen. Max Knoche, ver- Arbeits- und Berufsschuhwerk
germeister Schröder, Wansleben, eidigter Versteigerer, Hermannstr. 5 vom Schubgeschaft Fuß wohl
die seiner ehrend gedachten. (Obere) Leipziger Straße 68Fam. Gustav Bonan, Wansleben See. GESCHAFTAICHE Grassamen. Zier-, Sport- u. Wiesen-

EMPFEHLUNGEN mischung eingetroffen. Max Krug.

Danksagung!
Für die aufrichtige Teilnahme
beim Tode unseres lieben Vaters,
des Werkmeisters a. D. Wilhelm
Gütsche, sagen wir allen, dieseiner gedacht, auf diesem Wege
unseren herzlichen Dank. In stiller
Trauer: Die Hinterbliebenen. Halle
(Saale), den 27. April 1942. Die
Beisetzung der Urne ßndet Diens-
tag, 28. April 1942, 15/4 Uhr, auf
dem Südfriedhof statt.

Danksagung!
Für die überaus zahlreichen Be-
weise Uebevoller Teilnahme von
nah und fern, die uns beim
Heldentod meines geliebten, un-
vergeßlichen Sohnes, Bruders und
Bräutigams, unseres lieben, hoff-
nungsvollen Neffen und Vetters,
Rottenführer der SA., Unteroffizier
Kurt Enterlein, zuteil wurden,
sprechen wir auf diesem Wege
allen unseren aufrichtigsten Dank
aus. Im Namen der Hinterbliebe-
nen: Ww. E. Enterlein, Reideburg,
den 27. April 1942.

Samenfachhandlung, Markt 16.
Vischverteillung. Heute vormittag

Seefisch auf Stempel 2, 3, 4, Buch-
staben A--Z. Hitte Papier mit
bringen.

Musiksalten für alle lnstrumente
von Musikmöller, Halle (Saale),
Große Märkerstraßbe, 3. am Markt

Luftschutzspritzen und Luft-
schutzgeräte (vorschriftsm.) bei
Korn Zöllner, Gr Steiastraße 14.

Auch jetzt ist es meine vornehmste Pllicht, durch Erfahrung
und Können die jeweiligen Wünsche
meines großen Kundenkreises mit
dem Vorhandenen zu erfüllen. Be-
kannt gute Beratung. Zuvorkomm
Bedienung. Richard Voss, Juwelier
und Goldschmiedemeister. Das Haus
der Geschenke, Leipziger Str. 1. Ruf
246 24. Kaufe und nehme Gold in
Zahlung. Gen. A (441/1362.

Bücher aller Gebiete und Noten führt
und besorgt F. Bartels. Inh. Fritz
Engel Buchhandlung. Leipziger
Straße 64 Ruf 223 07

AMTLIICHE ANZEIGEN
SAALKREIS

Hauptkörung 1942 für Bullen,
Eber und Ziegenböcke.

Die Bürgermeister« des Saalkreises
werden aufgefordert zu veranlassen,
daß sämtliche Bullen, Eber und
Ziegenböcke, die zum Decken weiter
verwendet werden sollen und für
welche die Deckerlaubnis nur bis
zur Hauptkörung 1942 erteilt worden
ist, ferner solche, die neu zum
Decken verwendet werden sollen
u. bisher noch nicht gekört waren u.
diejenigen, welche noch keine Deck-
erlaubnis von der Körstelle erhalten
haben, zur Hauptkörung spätestens
bis zum 15. Mai 1942 bei dem Tier-
zuehtamt, Halle (S.), Merseburger
Straße 74, angemeldet werden.

Die Anmeldung zur Körung erfolgt
also, wie im Vorjahr, nicht beim
Landratsamt, sondern direkt beim
Tierzuchtamt. Für die Anmeldung
der Vatertiere werden den Bürger-
meistern Formulare vom Tierzucht-
amt zugestellt. Für jede Tierart ist
ein gesondertes Formular zu Ver-
wenden.

Der Anmeldung sind in jedem Falle
der Abstammungsnachweis -und, s0o-
weit bereits eine Körung des Vater
tieres stattgefunden hat, auch das
amtliche Körbuch beizufügen. Ohne
Abstammungsnachweis erfolgt keine
Körung. Bei der Anmeldung der
Vatertiere zur Körung ist das Merk-
blatt der Körstelle zu beachten.

Die Körgebühren sind von den Bürger-
meistern bzw. Vatertierhaltern, erst
gelegentlich der Körung auf dem
Körplatz zu entrichten. Es sind
daher in keinem Falle vorher von
den Bürgermeistern die Gebühren
zu überweisen. Bei verspäteter An-
meldung Können erböhte Gebühren-
sätze seitens der Körstelle erhoben
werden. Die Vatertierhalter haben
sich zwecks pünktlicher Anmeldung
ihrer Vatertiere zur Körung sofort
mit dem Bürgermeister in Ver-
bindung zu setzen.
Halle (Saale), den 24. April 1942.

Der Landrat des Saalkreises.

KONNERN
Haushaltssatzung

des Mittelschulzweekverbandes Kön-
nern-Rothenberg für das Rechnungs-
jahr 1942.

Auf Grund des s 10 der Satzung des
Mittelschulzweckverbandes Könnern-
Rothenburg wird nach Beratung mit
den Schulbeiraten folgende Haus-
haltssatzung erlassen.

g 1. Der Haushaltsplan wird für das
Rechnungsjahr 1942

in den Einnahmen auf 30 410, RM.
in den Ausgaben auf 30 410, RM.

festgesetzt.
s 2. Der Berechnung der Umlage

wird gemäß 9 der Satzung die
Zahl der aus den beiden Mitglieds-
gemeinden am 1. Oktober 1942 die
Mittelschule besuchenden Kinder zu-
grunde gelegt.
3. Kassenkredite oder Darlehen sind
zur Bestreitung der Verbandsauf-
gaben nicht aufzunehmen.
Könnern, im März 1942.

Der Zweckverbandsvorsteher.
gez. Kohl, Bürgermeister.

Genehmigt durch V erfügung des Herrn
Landrats des Saalkreises vom
20. April 1942.

Veröffentlicht!Könnern, den 23. April 1942.
Mittelschulzweckverband

Könnern-Rothenburg.
Der Zweckverbandsvorsteher.

Kohl, Bürgermeister.

Schönen Schmuck können Sie auch
heute noch von meinem Lager be-
Kommen Sie brauchen mir nur das
fast in jedem Haushalt und in jedem
Schmuckkästchen halb vVergessen
herumliegende Altgold, zerbrochenen
Schmuck, Zahngold usw. zu bringen.
Ebenso Kaufe ich altes Silber,
Silbergeld und altes Double, usw.
Juwelier Tittel. Bestecke, Trauringe,
Schmuck, Uhrenhandel, Werkstätten,
Halle (S.), Schmeerstraße 12, Gen
Nr. A u C (42/12 592.

Massage, Elsa Lindig, ärztl. ge-
prüft. Sophienstrabe 25, I

Viele Damen schatzen unser Dauer
well Verfahren, weil wir Dauer wellen
stromlos und ohne lIästige Hitze legen
Bitte. überzeugen Sie sich von der
Güte der Arbeit im Dauer well-Salon
„Spezial', Geiststraße 23. gegenüber
Thalia- Theater.

Rohprodukte, Eisen, Metalle, Pa
pier, Flaschen u. Glasscherben Kauft
Wilhelm Tetzner Sobhn, Reide
burger Straße 26, Ruf 242 61. Zuge
lassen unter Nr. 688.

Bronchien
und Luftröhre
zeigen durch Hustenreiz, Ver
schleimung oder Atembeschwerden
an. daß etwas nicht in Ordnung
ist. Hartnäckige Bronchitis, quä-
ſender Husten. Luftröbrenkatarrb
und Asthma werden seit Jahren mit
Dr. Böoether- Tabletten auch

alten Fällen r bekämpftDies bestätigen die vielen vor
ſiegenden Dankschreiben von Ver
brauchern. Dre Boether- Tabletten
sind ein unschädliches kräufer-
haltiges Spezialmittel. Enbalt 7 er
orobte Wirkstoſſfe Stark schleim-
jösend und aus wurffördernd. Be
rubigt und krsftigt das angegriffene
Bronchiengewebe. In allen Apo
theken M 1.31 und 3.24. Interes-
sante Broschäüre kostenlos durch

MEDOPIIAR
Detektei und Auskunftei Bey-

rich Greve, Halle (S.). LudwigWucherer- Straße 31. Kut 344 23
Geheime Beobachtungen und Er
mittiungen. Privatauskünfte. Ge-
gründet 1888

Detektivinstitut then Kötzsch
Halle (S.). Blumenthalstr. 10. Buſ
295 29 Ermittlungen aller Art. Hei
ratsauskunft, Beweismittelbeschaf
fung für Straf- und Livilprozeß
Diskret und zuverlässig

Haake Söhne, Möbelwerkstätte
und Möbelhandel, Sternstraße 2,
Fernruf 289 94. Nach wie vor durch
gute Bedienung und Beratung un-
serem großen Kundenkreis zu
dienen, ist uns eine Selbstverständ-
lichkeit.

Fußvuder Sonnengold, für Wieder-
verkäufer empfiehlt Walter Quoos.
Halle (Saale), Landwehrstraße

Gute Bücher ind immer wertvolle
Geschenke. Gut beraten und bediem
werden Sie in der Buchhandlung und
Leihbücherej Schöler. Schmeerstr.
am Markt.

Reitstiefel von Spanier, Sperialist
für Geländestiefel; v. Oberkommando
der Wehrmacht zugelassen. Spanier
Alter Markt 7.

Zähe Verschleimung, auch in ver-
alteten Fällen. Kann der bewährte
Nau's Bronchitis-Tee, Marke „Alp-
spitz“, lösen. Ein bekömmlicher
Arzneikräutertee u. Naturheilmittel,
vorzüglich bewährt bei Erkrankun-
gen der Atmungsorgane, Bronchial-
Katarrh, Husten, Grippe und Brust-
beschwerden. Originalpaket RM. 1,25.
Zu haben in der Stein weg-Drogerie
Rudolf Arndt, Steinweg 46.

Bernh. Schormann, Universitäts-
ring 11. Ecke Große Ulrichstraße
Ruf 259 63. Möbel und Einzelbett-
stellen. Annahme aller Darlehns
scheine.

Flügel und Pianos vermietet
B. Döll, Pianohaus, Große Ulrich-
straße 33734

Fragen Sie immer wieder nach, ein
mal wird das Gewünschte doch ein-
getroffen sein. Alles, was Du brauchst
im Hause, Kauf bei Hempelmann
Krause, Halle/S., Kleinschmieden 5.

Hallmarkt,
Haus- u

Mahbag

Aluminium Kießler,
gegenüber Pol. -Präsidium,
Küchengeräte, Spezialität:
Grude-Herde. Rut 341 83.

Moderne Blumen- und Kranz-
Binderel, Obst und Gemüse
Blumenhaus Schröder Alter Markt 25

Gustav Reinsch, Schmeerstr. 28,
die gute Einkaufsquelle seit 1891für Herren und Knabenkleidung.

FuBßbadesalze zur besonderen Fub-
pflege vom Salon Rosch, Landwehr-
ſtraße 17.

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,
bekommen Sie alles für eine gute
Antenne.

Dieckmanns Lese-Zirkel. Lange
weile breitet sich nicht aus, hast
du Dieckmanns Lesezirkel im Haus
Bestellungen Ruf-Nr 299 57. E. Koch
Papierhandlung, Halle (Saale), Am
Steintor 18.

Wo Stroh fehlt, Schilfrohrabfälle
verwendenl Laufend abzugeben im
Fabrikbetrieb Max Krug, Bahnhof-
straße 8, Ruf 314 52.

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102.
erhalten Sie alles für Ihr Fahrrad

VERMISCHTES
Wir haben laufend Heimarbeit

für Hotte Stenotypistin mit eigener
Maschine zu vergeben. Evtl. Kommt
auch Ferienausbilfe, in Frage. Gefl.
Angebote u. B 5682 an MNZ, Halle.

Verdunkelungs-Rollos (Schnapp-
Rollos) in allen erforderl. Größen
Korn Zöllner. Gr. Steinstraße 14

Altsilher, Silbermünzen Kauf
Juwelier Georg Dunker. Halle. Leip
ziger Str 16 Gen llewst A 41/1348

und Sämereien von Samen-Greii, Erfurter Samenhandlung
Markt 15.

hren-Schraut. Schmeerstr. 7-8,
kauft laufend Altgold. Altsilber
Vorkriegsgeld. Double-Bruch. Gen
A.-D. 40/11735.

Stempel und Schilder. Präsg Dir
ein den Satz Stempel Schubert
am Riebeckplatz. Leipziger Str. 58.
Ruf 240 33.

AUTOMARKT
Ihr Auto Ihr Motorrad kauft

DKWV Halle. Hindenburgstraße 6
Ruf 292 67

Lernt Autofahr. d. Autotahrschule
Neutzschmann Parkstr. 9. Ruf 381 83

Alle Führerscheine Fahrschule
Stranz. Richard-Wagner-Straße 53
(Reileck), Fernruf 286 77.

Moderne Personen wagen, in- und
ausländische Fabrikate, bis 5 Liter,
Kauft, Kasse ab Standort Gebraucht-
wagen Kurfürstendamm 156, Berlin-
Halensee, Ruf 97 54 12.

EHEWUNSCHE
Fenster-Verdunkelungen, die gut

abdichten. fertigt an Jalousie:
werkerei Gustav Hönemann, Halle
Dessauer Straße 5. Ruf 236 31

Kurz- u. Textilwaren-Großhdlg
H. Dockhorn, Merseburger Str. 167
dicht am Riebeckplatz. Ruf 259 30

Zwangsversteigerung

Danksagung!

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden meines
lieben Mannes und guten Vatis
Herbert Teichmann sage ich zu-
gleich im Namen aller Angehörigen
meinen innigsten Da Elli Teich-
mann, Ammendorkf, 27. April 1942.

Band IV Blatt Nr. 141 eingetragene,

Danksagung!

Fär die vielen Beweise herzlich-
Vasere liebe Mutter

Emma Keatsche
ist am 23. April 1942 sanft ein
Leschlafen.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Dr.-Ing. Erieh Katzsehe.

Suk Wunsch unserer Verstorbenen
n die Beisetzung in aller Stille

ster Teilnahme an dem schweren
Verlust anläßlich des Heldentodes
unseres einzigen, Ueben, guten,
hoffnungsvollen Sohnes, Enkels,
Neffen und Vetters, des Ober-
schützen, Abiturienten Paul Heinze,
sagen wir allen unseren herz-
lichsten Dank. In tiefstem Leid
Paul Heinze und Frau Klärechen
geborene Höhndorf, und alle An-
gehörigen. Merseburg, Halle (S.),
Strenznaundorf.

rolle Nr. 8, Haus Nr. 7.

frau Ida Schmeißer geb. Elste
Hochedlau je zur Hälfte eingetragen
Könnern Saale, den 23. April 1942.

Im Wege der Zwangsvollstreckung soll
das im Grundbuch von Hochedlau,

steh eschriet Grunde e e e Möbelkauf ist Vertrauenssache!an der Gerichtsstelle Marktplatz Wir haben uns immer große re
Nr. 1, zimmer Nr. 8, versteigert geben, die Wünsche unserer Kunden
werden S zu erfüllen; aber Sie n ja. daßdie Anfertigung von öbeln inLaufende Nr. 1, Gemarkung Hoch- I g zwischen starke Einschränkungen
edlau, Flurbuch: Anteil an den un- erfahren mußte. Deshalb möchten
getrennten Hofräumen, Grundsteuer-
mutterrolle Nr. 116, Gebäudesteuer-

Grubenarbeiter Franz Schmeißer in
Wernsdorf ne und die Ehe

in

)auerenthaarung durch Diathermie.
Warzenentfernung sowie individuelle
Schönheitspflege nur im Kkosmetischen
Institut. Landwehbrstraße I. Am
Riebeckplatz. Fernruf 338 26.

wir Sie hiermit bitten. ab und zu
nachzufragen! Wir werden Sie auch
jetzt gut beraten und bedienen

Zwei Freundinnen, Anfang 20.,
blond und mittelblond, gute Er-
schein., musik-, Kunst-, sportliebend,
wünschen die Bekanntschaft zweier
Herren zw. Gedankenaustausch zw.
späterer Ehe. Nur ernstgemeinte
Bildzuschriften unter R 281 an die
MNZ. Riebeckplatz.

Witwe, 42 J., mittel-] Dame, Anfang 40.
groß, schlank, ohne angenehm. euß
Anhang, mit schö- wirtschaftl., häusl.,
nem EHeim, sucht gute Wäscheaus-
passenden Lebens steuer, etwas Mö-
gefährten, bis 50 J., bel, 18 000 RM.
in sicher. Position.] Vermögen, wünscht
Nur ernstgemeinte] Herrn in guter Po-
Zuschriften erbeten sition (Witwer an-
Kl 199 an MNZ, genehm) zw. Hei-
Kleinschmieden. rat kennenzulernen.

Reniner, Alterer, 8. Zuschriften Ra 654
eine Frau ohnel MNZ, Rannische

Straße.Anhang mit etwas
Bente zur Führung

kaufen Sie preiswert u. gut im ersten

Die Preisprüfungsstelle (Landrat des vSaalkrgises in Halle (S.), hat laut e e e eines gemeinsamen TIERMARKT
Mitteilung vom 11. März 1942 den Haushalts, event.Betrag des höchstzulässigen Gebotes Stempel u. Schilder v. bekannten später. Heirat. Zu-] Weißer Spitz, 51
auf 5150. RA. festgesetzt. Fachgeschaft Stempel-Pfautsch. nur schriften B. K 12] Monate alt, IIO,--,

Der Versteigerungsvermerk ist am Königstraße 93 (neben Apotheke des postlag. Ammen- zu verkauf. Fern-
13. Dezember 1941, in das Grund Waisenhauses) dorf. ruf 332 12.
hbuch eingetragen.

s Eigentümer war damals der Unterzeuge und Strumpfwaren Hochtragende und frisechmelkende
schwere Kühe nebst Kälbern emp-

Landwehrstraße 1. am Riebeckplat-

Sperzialgeschäft H. Schnee Nacht. Kehlt H. Boyde, Brehna, Fernruf
Gr. Steinstraße 84. gegründet 1838 Roitzsch 242

Wissensehaftl. Schönheitspflege Bavrische Zugochsen verkauft
Otto Köhler, Büschdorfer Straße 3,

München 62 S. 7

gehen sSporsom mit

Peri-Erzeugnissen

om, well sie den Wert

zu schäfzen wissen.

h

DR-KORTHAUS FRANKFUBT A-M

StarkVerſchmugztes,

was es leil ſäubert
iMit „markenkfreil“
M wäaſcht ohne Selfe und
Walchpulver die ſchmut
Agſteßerufskleldunglauber

S

BSüromaschinen

Bürobedart

h alle-S,
Am Leipzlger Turm

Ruf 258 47. 253 48 288 4e

gewürzre
futterkalkmischung
MERG- MARKE

für alle Tiere

Das Amtsgericht. Kut 338 26. Fernruf 261 00
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STELLENANGEBOTE
G Stngr- Lehrling sucht Aug. Heise,

Weinberg 1. Anerk. Lehrwirtschaft.
Montage- Helfer für unsere Präütf-

Kolonnen gesucht. Kraäftige Män-
ner, die wirklich anfassen können,
und die gewillt sind, sich in ein
interessantes Arbeitsgebiet einzu-
arbeiten. Das Arbeitsgebiet er-streckt sich auf Grobßdeutschland.
Schriftl. Bewerbungen unter Kenn-
wort HH an die Materialprüfstelle
Halle, H. Tillmann, Halle (Saale),
Postfach 126.

und
Materialdisponenten mit Erfahrung
auf diesen Gebieten, möglichst mit
Kenntnissen des Stahlhandels von
führendem Unternehmen der Ber-
liner Metallindustrie gesucht. Aus-
führliche Bewerbungen mit Gehalts-
forderungen erbeten unter K. 340
durch Annoncenbüro Gerstmann,
Berlin W 9, Linkstraße 13.

Bohrer oder Kraft zum Anlernen für
leichte Bohrarbeiten sofort gesucht.
Elektromotorenbau Kirchgeorg,
Halle (S.), Gutenbergstraße 15.

Zu sofort oder Mai gesucht:
Büfettier od. Zapfer, auch mit Erau,
evtl. Uebernahme d. Sommerbüfetts,
Kellner und Bedienungspersonal für
Tage u. Stunden, Hausdiener, Kon-
ditor, Aushilfsfrauen. Gaststätte Bad
Wittekind.

Monteure für eine
Kolonnen gesucht. Nach Möglich-
keit elernte Schlosser, jedoch
nicht Bedingung. Das Arbeitsgebiet
erstreckt sich auf Großdeutschland,
Ausführliche Bewerbungen mit An-
gabe des frähesten Eintrittstermins
unter Kennwort H an die Material

unserer Präüf-

AEG
evtl.

Gesellschaft,
hausring 9.

sueht Stenotypistinnen,
Anfängerinnen.

mit Lebenslauf u. Zeugnisabschrift.
erbeten an: e Elektricitäts-

üro

Bewerbungen

Halle, Waisen-

straße 74.

Frauen oder Mädehen f. Küchen-
arbeit sucht Cafe Bauer, Gr. Stein

sucht
Aufwartüng für Privathaushalt ge-

Hamburger Büfett. Markt 23.

für halbe
Berger, Halle,

Arxrbeiterin sofort oder später, auch
Tage,

eorgstraße 4.
gesucht. Ernst

Straße 7, 1.

Jüngere Hausgehilfin oder Auf
wartung gesucht. Leubner, Ubland-

Halle.

Junges Mädechen, 15--17 Jahre, für
Geschaftshaushalt zum 1. 5. gesucht
Marg. Schaaf, Gasthaus Gottenz üb.

Bürohilfen

gesucht.
bild,
Lebenslauf
erbeten an
G. m. b. H.

und

Stenotypistinnen,
nen, Maschinenschreiberinnen,

zum sofortigen oder
späteren Eintritt in die verschie-
densten Abteilungen unseres Werkes

Bewerbungen mit licht-
eigenhaàndig

Kontoristin-

geschriebenem
Zeugnisabschriften

Siebel-Flugzeugwerke
Halle (Saale) 2.

Stenotypistin fü
Tage für sofort o

fümerie- Fabrik

Straße 14.

Hallesche Dampf-Seifen-

r ganze oder halbe
der später gesucht.

und Par
Stephan CoG. m. b. H., Halle (S.), Reideburger

baus, Halle (S.),

Lernende Verkäuferinnen für so-
fort od. später gesucht. Vorzustellen
mit selbstgeschriebenem Lebenslauf
und Zeugnisabschriften im Möller-

Leipziger Str. 102.
prüfstelle Halle, H. Tillmann, Halle
(Saale), Lindenstraße 61.

Für Gefolgschaftsbüro wird von
führendem Unternehmen der Ber-
liner Metallindusrie in ausbaufähiger
Stellung mit besten Aufstiegsaussich-
ten ein perfekter Lohnbuechhalter
gesucht. Bewerber muß gediegene
Kenntnisse der Zeit- und AkKord-
lohnverrechnung und Erfahrung im
Umgang mit der Gefolgschaft be-
sitzen, Kenntnisse der Sozialgesetz-
gebung erwünscht. Bewerbung mit
Gehaltsforderung erbeten unter J 339
durch Annoncenbüro Gerstmann,
Berlin W 9, Linkstr. 13.

Masehinensehlosser sof. gesucht.
Elektromotorenbau Kirehgeorg,
Halle (S.), Gutenbergstraße 15.

Klempner- und Installateur-
lehrling stellt noch ein Emil
Bartsch, Henriettenstraße 20.

Wir suchen zu sofort Losverkäufer
und osverkäuferinnen für den
Tages oder Nachtdienst. Persönl.
Vorstellung erbeten. Kriegshilfs-
lotterie, Geschäftsstelle Halle (S.),

Sternstraße 8, Ruf 312 27.

Agltexen Arheiter u. Erauen eucht
für Gartenarbeit Lug. Heise, Wein-
berg 1, Fernruf 247 03.

Arbeiter, evtl. Rentner, für Neben-
arbeiten gesucht. Am Güterbahnhof
Nr. 1, II. rechts.

Jünger. Laufbhursche Kadfakrer)
esucht. Curt Woide, Papierhand-
ung, Steinweg 25.

Kaufm. Angestellte, die an selb-
ständiges Arbeiten gewöhnt sind
u. nachweislich bereits in Industrie-
werken mit Verwaltungs- und Ab-
rechnungsarbeiten (Rechnungsprüfg.,
Materialabrechnung, techn. Einkauf
usw.) mit Erfolg beschäftigt waren,
zum sofortigen Eintritt gesucht.
Schrift. Bewerbungen mit Zeugnis-
ahbschriften, Lebenslauf, Lichtbild u.
Gehaltsansprüchen erbeten an I. G.
Farbenindustrie Aktiengesellschaft,
Werk Teutschenthal.

Hausgehilfkin mit Kochkenntnissen
für Kleinen Villenhaushalt früher
oder später gesucht. Prof. Muhs,
Ruf 861 48.

Büfettfräulein, erfahren und zu
yerlässig, für mein erstklassiges
Kaffeehaus zum sofortigen Antritt
gesucht. Angebote mit Zeugnisab-
schriften u. Gehaltsangaben erbittet
Kaffeehaus Carl Zorn, Halles(Saale),
Leipziger Strhe 93.

Zwei Frauen oder Mädchen für
SHD. Küche gesucht für vormittags
Vorzustellen im „Schwarzer Bär“,
Bärgasse 2.

Hausgehilfin für 1. Mai od. Später
gesucht. Dr. Kehlen, Schkopau,
Piesteritzstraße 2.

Wirtschafterin für frauenlosen
Haushalt gesucht. Zuschriften unter
H 5687 an MNZ, Halle (Saale).

Jg. Hausangestellte für Bäckerei
und Konditorei (Kost und Wohnung
im Hause) baldigst gesucht. Hugo
Grunewald, Halle (S.), Torstraße 20.

Küchenfrau für Tagesbetrieb für
sofort gesucht. Tucherbrau, Halle
(Saale), Große Märkerstraße 20.

Werkschwester für Betreuung in-
innerhalb eines Gefolgschafts-Wohn-
Jagers wird von führendem Werk
der Berliner Metallindustrie gesucht.
Schriftl. Bewerbungen mit Gehbalts-
forderung erbeten unt. L 341 durch
Annoncenbüro Gerstmann, Berlin W9.
Linkstraße 13.

Frühere Papierarbeiterinnen als
Kriegsaushiſfe für halbe Tage ge-
gsucht. Jalousie-Hönemann, Dessauer
Straße 5.

Hausgehilfin mit Kochkenntnissen
gtellt ein Gaststätte Hackemesser
Halle (S.), Kleine Steinstraße 2.

Perfekte Zimmer mädchen und
ein Hausmädchen für sofort gesucht.
Hotel Europa, Halle/S., Riebeckplatz.

Werksküche
Maschinenfabrik
Merseburger Stra

Kräftige Küchenhilfe für unsere
gesucht. Hallesche

und Eisengießerei,
ße 154.

Mitteldeutschland
bei
stiegsmöglichkeite,

Beziehung gerech
ihre Bewerbun
„Stenotypistin

diesen Stellen

Perfekte Stenotypistinnen f. ein
gröheres Industrieunternehmen nach

gesucht. Da sich
späterhin Auf

n bieten, werden
nur Bewerberinnen, die den an sie
zu stellenden Anforderungen in jeder

t werden, gebeten,
unter Kennwort
G. 494“ abzu

geben an Ala, Leipzig C 1

sucht. Hallesche
Eisengießerei, Me

Frauen für Büroreinigung ge-
Maschinenfabrik u.
rseburger Str. 154.

Kontoristin mit
und Kenntnissen
Schreibmaschine

tagsbeschaftigung,
Bewerbungen mit
und Gehaltsanspr.
Merseburger Straße 163/164.

Berufserfahrungen
in Stenographie u.
zum baldigen An-

fritt, gegebenenfalls auch für Halb-
S Schriftl.eugnisabschriften
an Bader Co

sucht
Aufwartung.

Viktoria-Apotheke, Gr. Steinstr. 32
ſaubere und gewissenhafte

Sprechstundenhilfe von Zahnarzt
zum 1. Juli oder früher gesucht.
Angeböte erbeten unter
Anzeigen Vermittlung
Schwetschkestraße 1.

C 133 an
Dankhoff.

Aufwartung n. Kröll-
witz gesucht für
1--2mal wöchentl.
halbtage. Zuschrif-
ten M 2051 MNZ,
Mühlweg.

Aufwartung für 1
oder 2 Vormittage
in der Woche ge-
sucht. Rosenmeier,
Lindenstraße 10, I.

Wirtschafterin für
frauenlos. Haushalt
gesucht. Zuschrift.
Ra 657 an MNZ,
Rannische Strafte.

Frau, sauber und
ehrlich, ein paar
Stunden einmal
wöchentl. gesucht.
Beesener Str. 237,
II rechts.

Gesucht nach Stettin
a. O. in gutbürger-
lichen Haushalt äl-
tere weibl. Haus-
hilfe in Vertrauens
stell. mit Familien-
anschl., evtl. Dauer

handlung u. Bez.,
für sofort, 1. oder
15. 5. Zeugnisab-
schriften u. Ange-
bote an R. Schir-
litz, Rektor a. D.,

stellung, gute Be-

Selbständige, zuver
lässige Stütze mit
Kochkenntnissen ſ.
gepflegt. Haushalt
zum I. Juni, eytl.
auch früher, ges.
A. Platz, euwerk 20.

Aufwartung, ordent-
liche, zweimal wö-
chentlich für mehr.
Stunden gesucht.
Kirschbergweg 238,
Ruf 229 10.

Hausgehiltin, zuver
lässig, zum 1. od.
15. 5. in gepllegt.
Privathaushalt ge-
sucht. Frau Br.

Welte, Kaiserplatzs.

STELLEN-
GESUCHE

Beamtenfrau, junge,
zuverlässig u. ge
wissenhaft, sucht
ab Mitte Mai Stadt
mitte oder Norden
halbtg. (auß. Sonn
abend) leichte Bitro-
arbeit (keine Steno-
u. Schreibmaschin.-
Kenntnisse). Nicht
Großbetr. Zuschrif-
ten Kl 203 MNZ,

Passendork. Kleinschmieden.

Wirkungskreis
halt.

Dame, Mitte 50, ohne Anhang, sucht
in frauenlos.

Zuschriften unter F. B. 100
postlagernd Barnnstädt b. Querfurt

Haus

KAUFGESVUCHE

Leipziger Str. 1

Altes Silber SGold, Vorkriegsgelö
kauft R. Voss, Goldschmiedemeister.

Gen. A. 41/1362

Einkauf. Kaufe
Pfandscheine, Nac
Möhbel. Holland.
Ruf 339 31.

Anzüge, Wäsche,
hlässe, guterhaltene

Zapfenstraße 13,

Schuhe, Wäsche
Für gebrauchte Möbel, Anzäge,

zahlt gute Preise
Fa. Schmidt. Dachritzstraße 7.

TAUSCHGESUCHE THEATER
Tausche br. M.-Halbschuhe, Gr. 29,

sehr gut erh., 6 RM., gegen gleiche
Gr. 31. Denner, Büschdorf, Kane-
naer Straße 26.

Regenschirm, neu,Sandaletten, rot
elegant, 36, geg. weiß, einmal getr.,Damenhalbschuhe, Gr. 38, 6,50 RM.,
42; desgl. dreiarm.
Krone, I8, geg

gegen Gr. 39 zu
tauschen. Zuschrif

Kochpiatte. Laute ten R 282 MNZ,
sprecher, 20, Riebeckplatz.
en W Biete guterhaltenen
rn r Kindersportw. 30,stabileBlumenkäst., ehe Kinderdrei-
Stück 3,50; 4 Bra-tenschüsseln, Stück e e

197 MNZ, Klein-2,50. ZuschriftenM 2049 an MNZ, schmieden.

Mühlweg Tausche Knicker
Tausche sehr gut bocker- Anzug für
erhaltenen Herren- 16jährigen, 20,
Uebergangsmantel, Bettdecke- für zwei
Maßarbeit, 110, Betten, 20, geg.
mittl. Figur, gegen Zuchtkaninch. Zu-
guterhalten, Staub- schriften M 2050
sauger. Ruf 350 70. MNZ, Mühlweg.

VERKAUFE
Guterh. einsp. Kutsohgeschirr

verkauft Holleben, Hallesche Str. 41.

Stadttheater. Heute, Dienstag, 18.15
(bitte Anfangszeit zu beachten) bis
22.30 Uhr, 27. Vorstellung Dienstag-
Stammkarten: Wallenstein. Ein
dramatisches Gedicht von Friedrich
Schiller in der Bühnenfassung von
Hans Lebede.

Mittwoch, 18 bis 22.30 Ubr, 15. Vor
stellung Mittwoch Stammkarten.
Gastspielpreise: RM. 1, bis 5.50.
Gastspiel Siegfried Tapolett von der
Volksoper Berlin: Die Walküre von
Richard Wagner.

KONZERTF
Am Donnerstag, dem 30. April,

19 Uhr, findet im Stadtschützenhaus
ein Sonderkonzert des Städtischen
Orchesters mit Professor Edwin
Fischer statt. Der Küänstler spielt
das Klavierkonzert B-dur Von
Brahms. Unter Leitung von Gene-
ralmusikdirektor Richard Kraus
spielt das verstärkte Städtische Or-
chester außerdem die Serenade von
G. v. Westermann und die Sinfonie
„Aus der neuen Welt“ von A. Dvorak.
Eintrittskarten zum Preise von 1,7
bis 5, RM. in den bekannten Vor-
verkaufsstellen.

LICHTSPIEL-THEATER
Schwarzblecheimer, 10 Kg fassend,

mehrere 100 Stück, gibt ab Nordsee.
Sofa, 20, 3 Bett
stellen mit Matr.,
55, bis 65, ver
käuflich. Loofs, La-
fontaijnestr. 6. Be-
sichtigung täglich
nur 16.30—-19 Uhr.

Korbwagen, gebr.
kl. Nußbaumtisch] Wachstuchl., Rie-
15, verkauft zwi- menfederung, 35,
schen 11 u. 15 Uhr. RM. zu verkaufen.

Kinderwagen 10,
Sportwagen 2,50,
zu verk. Schröder
Belfortstraße 2a.

Originalgemälde, un
gerahmt, 60, des
gleichens0, 10,
Wasserbank 5,

Rosenstock, Rei- Am Bergmanns-
chardtstraße 17, II. trost 25.

Waschkomm. 35, Herren Sportschuhe
kl. Büfett (Eiche)
60, zu verkaufen.
Rockendorfer Weg
191, I Iks.

Oelgemälde, mehrere
Werts0, —biss00,
umzugsh. zu verk.

(43), braun, 15,
RM., zu verkaufen.
Schwetschkestr. 34, I

Kinderwagen zu ver
kaufen, 15, Ka-
nena ber Halle /S.,
Breite Straße 42.Finholdt, Merse-

bürger Straße 102. Schupst ppmaschine,

Speisezimmer, alt fast neu, 170, u.
deutseh, massiv Herren-Winterpale-
Eiche, 1200 RM. tot, Gr. 1,65, 50,
Blüthner Flägel,
1200. RM., zu Ver-
kaufen.

verkauft Städter,
Ludwig -Wucherer-
Straße 55, II.

Rannische Straße.
Damenschube, blaue,

(40), hoher Absatz

Bücherschrank, d.
Eiche, 75, Wä-
sche- und Kleider-

Verkäuflich, 12, Schrank dk. Maha
Ackerweg 107. n eKinderbett, eisern., lag e n
mit Matratze, zu 75 Gaseer
verkaufen. Becker, (klomann) 2famm
Bernburger Str. 3.] mit Tiseh 30.

Kinderwagen, gebr., Nonweiler, Gese
zu verkauf., 25, niusstr. 23, abends
Koch, Mühlweg 12] ab 19 Uhr.

VERMIETUNGEN
Laden mit Rinrichtung u ver-

mieten. Landwebrstraße 7.

MIETGESVCHE
Trockene Lagerräume, 50-150 qm,

nächste Nähe Marktplatz, gesucht.
Angebote u. G 5646 MNZ, Halle (S.).

Für sofort suchen wir eine gröbere
Anzahl von Sehlafstellen u. möblier-
ten Zimmern in allen Preislagen für
unsere Gefolgschaft. Es Kommen
auch Raume in Betracht, in denen
mehrere Gefolgschaftsmitglieder zu-
sammen wohnen Können. Wir er-
bitten sofort Eilangebote unter
Angabe des Mietpreises und der
sonstigen Bedingungen an die Ab-
teilung SK. Siebel Flugzeugwerke
GwbH., Halle (Saale).

Wohnungen jeder Größe t. unsere
Gefolgschaftsmitglieder laufend in
Halle (S.) und in der näheren Um-
gebung gesucht. Angebote erbeten
unter Kennwort „SK“ an Siebel-
Flugzeugwerke G. m. b. H.. Halle/S.

I-2 Büroräume (Kein Laden) s0-
fort oder später. mögl. Nähe Markt,
Rannischer Platz, Riebeckplatz ge-
sucht. Angebote unter He 545 an
MNZ, Halle (S.), Steinweg 18.

2—-3 Pack-Lagerräume, heizbar,
Nähe Riebeckpiatz, gesucht. Ange-
bote unter R 278 MNZ, Riebeckplatz.

Lagerräume, mindestens 100 qm,
evtl. mit Büroräumen, sofort mögl,
Stadtmitte zu mieten gesucht. An-
Angebote u. 2 5680 an MNZ, Halle (S.).

Rentnerin, berufs-
tätig, sucht leere Thepaar, ſg., sucht
Stube mit Wohn möblierte Wohnung

mit Küche oderküche, Kochgelegen-
heit und elektrisch. Zimmer mit Koch-
Ticht. Angebote gelegenheit. Ange-
Ra 652 an bote Ra 651 MNZ,
Rannische Straße Rannische Straße.

WonHNuNGSsTAuSCH
Biete in Dölau Parterre- Wohnung

mit Gartenanteil, 2 Zimmer, Küche,
Keller, Boden, WC. u. Zubeh., Miete
monatl. RM. 35, Suche in Halle
ähnliche Wohnung. Angebote unter
0 5672 an MNZ, Halle (Saale).

Akten, Lumpen,

Tagespreisen

Alt- u. Abfallstoffe, wie Papier,
Knochen, Eisen,

Metalle. e usw. übernimmt zu
aul

Markt 11. Ruf 224 09.
Mende. Alter

Aufwartung, täglich früh einige
Stunden zum Büro- u. Ladenreinigen
sofort gesucht. Weickardt, Albrecht-
straße 39.

Tüeht. Kilfskraft für Wäscherei-
Betrieb sofort gesucht. Wäscherei
Meta Dahne, Herrenstraße 4.

Weibliche Arbeitskräfte zum An-
lernen als Wicklerinnen gesucht.
Eiektromotorenbau Kirchgeorg, Halle
(Saale), Gutenbergstraße 15.

Salon Roseh, landwehrstraße 17.
sucht tüchtige Friserse.

2 junge Mädchen für käche and
Haus stellt zum 1. 2. oder später
ein. Gaststätte „Haus Pfeiffer
Ludwig Wucherer-Straße 76. Pfeiffer
u. Haase.

Bürokraft für Schreibmaschine und
Stenografe sucht Lange Geilen.
Werkzeugmaschinenfabrik, Hallle/S.,
Rafſneriestraße 43.

Wäsche Teppiche
Möhbel, Federbetten, Anzüge, Schuhe

kauft Lina Schmidt
Kleine Ulrichstraße 6.

Kleiderschrank

sucht. Angebote

mit Wäschefächer,
auch Wäscheschrank, zu Kaufen ge-

unter U 5677 an
MNZ, Halle (Sagale).

Kaufen gesucht.
Krankenfahrstuhl, gebraucht, zu

Angebote mit Preis
unter W 5679 an MNZ, Halle (S.).

Kocher gesucht.
Gasherd oder zweiflamm. Gas

Angeb. Ruf 297 14
Krankenfahrstuhl zu

leihen oder kaufen
ges. Rust, Zwint
schöna (Saalkreis),
Gartenstraße 14.

und Kinderklapp-
stuhl, guterhalten.
Angebote Ra 653
MNZ, Rannische
Straße

Kühlschrank, elektr.
für Privathaushalt
gesucht. Kurt Her-
furth, Leipziger
Straße 94.

Militärhose, graue,
f. Soldaten (groß,
schlank) zu kaufen
ges. Zeiss, Halle

Fischerplan 7

Tausche: Stube, Kammer u. Küche
gegen 4-Zim. Wohnung od. größere
Angebote u. D 5683 MNZ, Halle (S.).

GRUVUNDSTUCKE
UND GESCHAFTE

Grundstück, mit größeren gewerb-
lichen Räumen, zu Kaufen gesucht.
Angebote erbeten unter Ei 11212 an
MNZ, Eilenburg.

Wie komme ieh zu einem
Rigenheim Nir erfüllen
Ihnen Ihren Wunsch und finanzieren
Sie. Bitte besuchen Sie uns. Un-
verbindliche Beratung durch Bau-
sparkasse Heimbau A.-G., Leipziger
Straße, Ruf 332 95.

Grundstück mit etwa 300 qm
Lagerräumen sowie etwa 4—6 Büro-
räumen sofort zu Kaufen oder zu
pachten gesucht. Angebote unter
A 5681 an MNZ, Halle (Saale).

I--2-Familien-Haus, evtl. Mehr-
familienhaus bei hoher Anzahlung
dringend gesucht. Tilangebote an
Schmeling, Immob., Berlin-Neukölln,
Hertzbergstraße 18.

Ufa Theater, Alte Promenade.
2. Woche! Der erste deutscheFarben-Großfilm der Ufa: „Frauen
sind doch bessere Diplomaten““, mit
Marika- Rökk, Willy Fritsch, Erikavon Thellmann, Kribert Wascher,
Hans Leibelt, Karl Kuhlmann, Georg
Alexander, Herbert Häbner, Rudolf
Carl, Ursula Herking, Edith Oss.
Eine bezaubernde Ufa-Schöpfung,
die mit schwungvoller Musik, mit
spannenden Kontflikten, mit witzigen,
flotten Dialogen und mit herrlichen
tänzerischen Darbietungen zu er-
freuen und zu begeistern versteht!
Täglich 2.00, 4.45, 7.30 Uhr. Jugend-
liche nicht zugelassen. Vorverkauf
täglich 10.30 bis 12 Uhr.

C. Riebeckplatz. Ein beispielloser
Erfolg. 3. Wochel „Der große König.“
Ein Veit Harlan Film der Tobis.EFines der stärksten Ergebnisse deut-
scher Filmkunst. Ein Kolossal-
gemälde, dessen Wucht und Größe
sich niemand entziehen Kann! In
den Hauptrollen: Staatsschauspieler
Otto Gebühr, Kristina Söderbaum,
Paul Wegener, Carl Fröhlich, Hilde
Körber, Hans Nielsen, Claus Clausen,
Harry Hardt, Herbert Hübner, Franz
Schafheitlin, Otto Wernicke, Jaspar
von Oertzen u. v. a. m. Spielleitung:
Veit Harlan. Ausgezeichnet mit dem
Höchstprädikat „Film der Nation“.
Für Jugendliche zugelassen. Die
neue Wochenschau,. Täglich 2.00,
4.40, 7.40 Uhr. Vorverkauf täglich
11--12 Uhr.

CT. Große Ulrichstraße 51,. Ab
heute, Dienstagl Ein großartiges
Lustspiel, das dem unvergeßlichen
„„Sündigen Porf“ in nichts nachsteht.
Der scheinheilige Florian.“ Eine
stürmisch belachte Affäre, eine
richtige „Pfundsgaudi“, ein Lust-
spiel, bei dem wirklich Kein Auge
trocken bleibt! In den Hauptrollen:
Joe Stöckel, Erna Fentsch, Joseph
Fichheim, Kurt Vespermann, Beppo
Brehm, Elise Aulinger. Spielleitung:
Joe Stöckel. Musik: Fritz Wennels,
Toni Thoms. Kulturfilm: „Soldaten
von morgen.“ Die neue MNochen-
schau. Jugendliche nicht zugelassen!
Taglich: 2.15, 4.40, 7.20 Uhr. Vor-
verkauf. täglich 11--12 Uhr.

CT. Schauburg. Ab heute, Diens-
tagl Rotraut Richter, Grethe Weiser,
Lotte. Werkmeister, Mady Rahbl,
Ernst Waldow, Hans Stiebner in
dem großen Tobis- Lustspiel „Krach
im Vorderhaus“. Ein sehr heiterer
und zuweilen sehr derber Film aus
dem Berliner Volksleben. Kultur-
film: „Der Sprung“. Die neue
Wochenschau. Jugendliche über
14 Jahre zugelassent Taäglich: 2.15,
4.40, 7.30 Uhr. Vorverkauf täglich
ab 1 Uhr.

Rili im Ritterhaus. Der Strom“,
ein Terra-Film nach dem Drama
von Max Halbe, mit Lotte Koch,
Hans Söbnker, Friedrich Kayssler,
Paul Henckels. Spielleitung: Günter
Rittau. Dieser starke Film schildert
den ergreifenden Konflikt einer Frau
zwischen Liebe und Pflicht vor dem
Hintergrund einer elementar erreg-
ten Vmwelt. Hierzu: Die neue
Wochenschau Kulturfilm. Täglich
2.20, 4.50, 7.40 Uhr. Jugendliche
über 14 Jahre zugelassen.

Ringtheater, Waisenhausring 8.
„„6 Tage Heimaturlaub“, mit Gustav
Fröhlich, Maria Andergast, Hilde
Sessak. Käthe Haack, Günther Lü-
ders, Lotte Werkmeister. Eine
Liebesgeschichte aus unseren Tagen
In nur sechs Tagen entscheidet sich
das Herzenschicksal eines Front
soldaten, der sich in eine unbekannte
Briefschreiberin verliebt hat. Hier-
zu: Die neue Wochenschau
Kulturfilm. Täglich: 2.20, 4.50, 7.40
Uhr. Jugendliche über 14 Jahre zu-
gelassen.

Capitol, Lauechstädter Straße Ia.
Ruf 36713. Heute letzter Tag!
„Friedemann Bach“, mit Gustaf
Gründgens, Leny Marenbach,
Johannes Riemann, Camilla Horn,
Eugen Klöpfer, Gustav Knuth, Wolf-
gang Liebeneiner, Sabine Peters,
Otto Wernicke. Prachtvoll in seiner
Ausstattung, einzig in seiner Be-
setzung. Ein stürmisch bewegtes
Leben rollt vor unseren Augen ab.
Alles Glück, aber auch alles Leid
ist Friedemann Bach beschieden.
Ein unvergeßliches Erlebnis. Kultur-
film und Deutsche Woch hau.

legenheit gegeben. Kulturfim
ochenschau. Jugendliche nicht

zugelassen. Anfangszeiten 5.00 und
7.30 Uhr. Kassenöffnunng 4 Uhr.

GASTSTATTEN
Großgaststätte zum Paß, Delitz

scher Straße 2, am Riebeckplatz.
Täglich ab 16.30 Uhr spielt dieDeutsch Ungarische Stimmungs
Kapelle Jenö Pittner. Bestgepflegte
Freyberg-Biere. Küche in bekannter
Güte. Donnerstag geschlossen.

Konditorei u. Kaffeehaus David.
Geiststr. 1. Ruf 261 27. Angenehme
Familienaufenthalt. Gutgepflegte
Biere und Weine. Eigene Konditorei-
Fabrikation. Große Auswahl an
Zeitungen Freitags geschlossen

Grüne Tanne, Mansfelder Str. 58.
Die historische Gaststätte, das be-
liebte Speiselokal. Täglich ab
18.30 Uhr. e ab 16 UhrKünstlerkonzert. äglich geöffnet!

KRAFTDURCH FREUDE
Volksbildungsstätte Halle

Geiststr. 70. Ruf 351 25
Sprachkurse.

Alle Sprachkurse. für den Sommer-
Arbeits- Abschnitt laufen diese Woche
an. Eintritt in diese Kurse daher
nur noch bis Sonnabend, dem 3. Mai,
möglich.

Arbeltskreise.
Anmeldungen für Freihandzeichnon u.

Foto werden nur noch diese Woche
angenommen. Anmeldeschluß: 2. Mai,

Musiksehule.
Am Mittwoch, dem 6. Mal, beginnt

ein neuer Musiklehre-Kursus. An-
meldungen bis spätestens 4. Mai er-
beten. Zu dem Männerchor und
Gemischten Chor werden ebenfalls
noch Anmeldungen entgegengenom-
men. Ausbildung auf allen
Instrumenten, in Stimmhbildung,
Musiklehre, für Haus und Beruf.
Für Jugend und Erwachsene Eintritt
jederzeit.

Anmeldestellen für Volksbildungsstätte
und Musikschule: Kartenvorverkaufs-
stelle K. d. F., Gr. Ulrichstraße 26,
Ruf: 242 46. Volksbildungsstätte
(Musikschule), Geiststraße 70, Ruf:

351 25.

KRAFT DURCH FREUDE
SAALKREIS

Ortsgruppe Ammendorf. Dienstag, den
28. April, 20 Vhr, „Goldener Adler“,
Grobß-Varieté.

Ortsgr. Könnern. Mittwoch, 29. April,
19.45 Vhr, „Goldener Ring““, Groß
Varieté.

SPORTVEREINSNACHRICHTEN

e

Für Ihre Gesundheit
ist das Beste gerode gut genv
Die Vorzöge des Materiols (Zeſſ-
stoff-Floumſ und peinſichste Sorg-
folt bei der Herstellung erwarben
und erhoſten der neuzeitlichen
Comelio- iygiene das Vertrauen
von Millionen froven im in vnd
Auslond,

c

Sen Erfolgsgeheimoſs:
ſmmer gesuncde lelstungsfählge
Föße durch tagllche Anwendung

von

FuUSS P DER

Mcutfleckte
enn

oft quslender Hautflechte Ielden, ver-
hen Sie es äoeh einmal mit einem

KTV., Lelckhtathletikabteilung:
Uebungsstunden auf unserem Platz
ab sofort: Dienstag: Männer u. HI.;
Mittwoch: Frauen und BDM.; Frei-
tag gemeinsames Training. Beginn
pünktlich 19 Uhr.

VEREINSNACHRICHTEN

einfach anzu wendenden Mittel. das
schon vielen geholfen hat. Nähere
Auskunft u. Ansahrift der Apotheke,
welche die Kurmittel vorschrifts-
mäßig herste t und BKefert, dureh

Max muler, fenmittevertrieh,
Bad Weiser Hirsch bei Dresdes

De engdes Hilfsvereins für Blinde in äer
Provinz Saehsen, und in Anhalt
Kndet am Montag, dem 11. Mai 1942,
12 Uhr, in der Prov. -Blindenschule
zu Halle (Saale) statt.

Tagesordnung
1. Entlastung der Jahresrechnung 1940.
2. Feststellung des Haushaltsplans 1942.
3. Vermögensübersicht.
4. Verschiedenes.

Der Vorsitzendoe.
I. A.: Dr. Berger, Landesrat.

Verein für Erdkunde. Mittwoch,
19.15 Uhr, im Melanchthonianum,
Lichtbildervortrag von Prof. Dr.
Pfeiffer, Bonn: Landschaft undMensch an der Westküste der Ver-
einigten Staaten. Karten für Nicht-
mitglieder 50 Pf. für Studenten und
Schüler 25 Pf. in der Lippertschen
Buchhandlung, Buchhandlung des
Waisenhauses u. an der Abendkasse.

Kleinwohnungsbau Halle Aktien-
gesellschakt, alle (Saale), Kefer-
steinstraße 2. Für das Geschäfts-
jahr 1941 ist eine Dividenden-
ausschüttung von 3 beschlossen.
Die Aktionäre werden gebeten, die
auf sie entfallenden Beträge gegen
Ausbändigung der Gewinnanteil-
scheine Nr. 4 bei einer der nach-
stehenden Banken abzuheben:
Dresdner Bank, Halle; Hallescher
Bankverein Halle; Mitteldeutsche
Landesbank, Halle.

Tiersehutz verein Halle (Saale).
Feier des 60 jährigen Bestehens am
Mittwoch, 29. April, pünktl. 19 Uhr,
im „Bierbaus Engelhardt“ unter
Künstierischer Mitwirkung von Kate
Weber, Hanna Haedicke (Sopran),
Erich. Heimbach. (Bariton) und
Chordir. Ernst Kramer. Vortrag:„Tierschutz als Staats- und Kriegs-
aufgabe.“ Eintritt u. Kleiderablage
frei. Jung und alt und Freunde
herzlichst eingeladen.

VERLORBEN
Foxterrier vor 10 Tagen entlaufen.

Wiederbringer erhält Belobnung.
Otto Nette, Gorsleben über Eisleben,
Ruf Schwittersdorf 308.

Kleiderkarte verloren auf den
Namen Renate Steudel. Leipzig.
Ehrlicher Finder bitte abgeben bei
Korsett-Bernhardt, Gr. Ulrichstr. 29.

Brille in Heide-- Dölau vom Fußball
bis Zahnarzt Hennicke verloren.
Gegen Belohnung abzugeben: Eber-
hardt, Cecilienstr. 9, Ruf 212 27.

Jugendliche über 14 Tahre haben
Zutritt. Ab morgen: „Die Unschuld
vom Lande“ mit Lucie Englisch,
Ralph A. Roberts.

„OIi“, Steinweg 12. Heute bis
Donnerstag, 4.45 u. 7.10 Uhr. Char-
lotte Susa, Ivan Petrovich, Else
Elster, H. Richter, P. Heidemann
u. a. in dem packenden Kriminal-
film „„Königstiger“,. Ein spannendes
Abenteuer. Ein hochdramatischer
Film aus dem Zirkusleben. Jugend-
liche zugelassen. Platzkarten für
7.10 Uhr ab 5.00 Uhr.

To-Bü, Ammendorf. Heute letzter
Tagl Der neue, große Ufa-Film:
„„Iüusion.“ Ein Spiel der Liebe und
des Schicksals, das in heiterster
Stimmung verläuft und in Moll ver-
Klingt. In den Hauptrollen: Brigitte
Horney. Johannes Heesters, Hilde
Sessak, Theodor Danegger u. V. a.
Kulturfilm: „Fliegende Fräüchte.“
Jugendliche unter 18 Jahren nicht
zugelassen. Täglich 5.00 u. 7.40 Ubr.

Troli, Magdeburger Straße 20.
Hans Moser in „Liebe ist rollfrei“.
Auch Lachen ist zollfrei und hierzu
wird mit diesem Film reichlich Ge-

Geldtäschchen in
Fernsprechzelle d. blau, gemustert, v.
Hauptpost oder auf Gr. Brunnenstraße

derhaus).
Armband, goldenes,
mit Tobas-Steinen,
Sonnabend 22—23

geblieben In Zeit
16.-—-20. 4. Abzug.

Südstr. 47, pt. lks.

Sonnabend v. Klein
rentnerin 50-Mark-
Schein Thomasius-
straße verlor. Geg.
hohe Belohn. Süd-
straße 1, III Iks.

GEFUNDEN

bachstraße 3, II.
Foxterrier, schwarz,

weiß, braun, ent
laufen Gabriel
Breite Str. 29, Ruf
286 58.

Hund zugelaufen Fox, weib-br.).
Dölnitz, Adolf-Hitler-Straße 26.

heuma Gicht
Newralgien
Erkältungs
krank eiten

Bronze-Schweiß- und Hartlöt-
drähbte, Kupfer-Schweißdrähte,
Aluminium Schweißdrähte,
Bronze-Elektroden, Aluminium-

Elektroden, Sonder-Gub-
Schweißstabe

BOWVELDBRONZTE
GEORG BORNSCHEIN

HACLE (SAALE)
Martinsberg 11, Ruf 312 78

Vierecktuck, dunkel-

dem Wege nach bis Kirchnerstraße
Schulstr. verloren. verloren, Bitte ab-
Abzugeben gegen zugeben bei Lehr-
Belohng. Schmeer- mann, Brunnen-
straße 37, III (Vor- straße 21.

Wo ist ar. ar.
Regenschirm liegen J

Uhr von Markt, gegen guter Beloh- W
Königstt., Merse- nung bei Wendel,
burger Straße ver- Jonasstraße I1, II.
loren. Gegen Be- Kanarienvogeſ en 77r
lohnung abzugeben flogen, Wiederbrin-

ger Belohng. May-

Apr
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